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Dat 1. Kapittel.

Ene Koffegeſellſchaft un wat vör Lüd derbi wiren . Wat

noch vör Lüd ankömen. Worüm Hinnik Kohlhaas in ſinen

niegen Zilingerhaut ſitten deit . De irſte Indruck geiht ver

luren un nahs föût de ganze Pott intwei. Jochen Pott

ſnađt bi fik ſülwft.

„ Jah, dat is ſo," ſeggte Tanten Blieſaaten ,

indem dat ſei de Geſellſchaft 'n friſch Taſſ Koffe

inſchenken ded , „ jah, dat is ſo , de ollen Tieden

wiren doch de beſten, un wenn wi unſ Eier un

Bodder of jeptund dreiduwwelt betahlt kriegen ."

1. ,, Ja," " ſtimmte Unkel Jobſt bi , ,,,as Tru

un Globen noch in'n Cours wiren un 'n Hand

ſlag ſo väl as 'n Eid gellen ded, da wir't noch wat ,

äwer fietdem bat de Sferbahn erfun'n is un de

Frugenslüd Kringelinen drägt, ſietdem döggt dat

ok rein gornir mihr in de Welt."

,, ' t is ad as ' t is ! " nöhm nu Unkel Blie

ſaat dat Wurt, ,, it kann doch nich äwer de jezi

gen Tieden klagen ; wenn de Pacht ok 'n beten

Fricke, Wat möt, dat möt. I. 1
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hoch is , de Weiten koſt deſto mihr; dat gliekt fik

ümmer. fo.wedder .ut..De lütt Mann in de Stadt

mag ț jowoll:igier, Föhlen, denn de hett füs ſin

Täffter , pör sier Schillinge köfft un möt nu

teigen geven ; wi Landbüo.äwer, wenn wi ihrlich

jin wüllt, wi känt uns nich beklagen . Un wer

äweral ſik man rögen mag , de kümmt hüt ok

noch ihrlich dörd de Welt.'

WwJa, wenn hei ſik wat tau ſtillt! " .. brummte

Jobſt in ſin Roffetafſ 'rin .

Nu föm bat Geſprät vun de ollen Tieden up

de Rantüffeln, un vun de Kantüffeln up de

Runkeln, vun de Kunkeln up de Swin un vun

de Swin up den Menſchen , vun da wedder up

de Tieden ün ſo ümmer rundüm ; blos, dat

denn un wenn mal ſtatt de Kantüffeln de Kogg

orer Weiten , un ſtatt de Minſchen dat anner

Veih an de Reihg köm . Na, man weit woll, wi

dat up fo'ne Geſellſchaft hergeiht, wo blos Roffe

drunken un Fienbrod inſtippt ward.

Wi wüllt uns nu de Geſellſchaft bet nöger

beſeihn , damit wi weiten, mit wat vör Lüd wi

dat eigentlich tau daun hewen. Baben an den

Diſch ſatt Unkel Jobſt, em gebührte de Ihr' ;

wenn bi den einen orer den annern Unkel orer

Vetter mal wat los wir , ſo müß Unkel Jobfit
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babenan ſitten ; hei ordinirte un kummandirte

Auens, wat hei ſeggn ded , dat güll ; wir hei

doch de erfohrnſte Minich in ganz Warſow, denn

bei harr ſik al verſchiedenen Wind in verſchie

denen Weltgegenden um de Näs weihn laten .

So Einer kann ok woll AUns beter weiten , as

Einer , de al fin Lebe nich achter Mudders Brod

ſchapp rutkamen is . Jobſt harr den Franzoſen mit

äwer den Rhin holpen , was darup in öſtreich

ichen Deinſten weſen ; hei harr in Stalien

Slachten mitmakt un was ſpäter up'n engelſche

Marine weſen ; äwerall was hei dor mit biwe

jen , wo be Minſchen fik üm anner Minſchen

ehr Ihr un Rachgier dodflögen . Hei was ut

all de Slachten mit ’ n blages Og davunkamen ;

dat heit, bet up ein Bein, dat harr hei halw in

de Krim laten , un nu hümpelte hei ſo dörch

de Welt , at bald hier tau Middag , bald dor

tau Vesper un wo anners drünk bei ſeinen Koffe ;

äwerall was hei bekannt, un was tau au un

Jeden Unkel . Jobſt was, trots ſinen Frugens

baß, den bei Gott weit wo upgabelt harr , doch

'n ganz luſtigen Kirl ; 't müg wol ſin, dat hei

ſinen Humor ut den allmächtigen Primſcher fög ,

den hei beſtännig an de link Sied mang de Ku

ſen ſitten harr, dat de Back utſeihg , as wenn bei

1*
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de gräßlichſten Thänpien hewen ded ; ſülwſt wenn

bei taufällig, wat awer ſihr ſelten vörföm , mal

feinen Prim harr, denn ſtünn de Back doch grad

ſo af , as wenn einer drin ſet ; woll ut Gewohn

heit , orer de Back barr ſik troden wi'n Rock

nah 'ne hoge Schuller. An de rechte Sied ut

den Mund kek verwegen fo'n lütten ſwartgeblö

kerten Kalkſtummel herut, wovun de Mund fik

all ganz nah bahlwats trođen harr . ,,De Stum

mel hett manchen Storm erlewt,“ plegte hei ſihr

oft tau ſeggn , „ den hew ik al ümmer up't

Schipp rokt . “ Jobſt höll ok väl davun, hei let

em nich utn Mun’n , ut'n Ogen gornich.

,,Smiet ji mi den Stummel intwei,“ ſähd hei,

,,denn ſlah ik jug Arm un Bein taunicht!"

Tau deſſe Back und deſſen Mund köm nu noch

'n Näs, as ſo’n lütt finnerfuſt did, un wenn

de Sünn barup ſchiente, denn glanzte ſei likſter

welt as wenn ſei glaſurt wir, vun wegen ehr

rode Farw ; dat gaw em ein paßiges Utſeihn ,

äwer de lütten bunkeln Ogen, de unner de be

ruhriepten buſchigen Brunen rut lüchten , bröchen

Jeden enen dägogen Reſpect bi ; Jobſt was den

noch ' n gauden Kirl, un hei hadd trots ſinnen

Frugenshaß 'n weik Gemäuth. Baben up dit

Geſicht un dit Gemäuth ſatt beſtännig, ob Som
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mer, ob Winter, up de Strat orer in'n Hus,

' n lütt pelzverbrämte Müş ahne Schuht, de in

wemnig un butwennig ſo ſchön fettig wir , dat,

wenn ſei mang 'n Kohl in'n Pott ſtecken würd,

dor gor kein Fleiſch wieder anbrukte , de Kohl

würd doch möhr naug warden . Jack un Bür

wiren vun blagen Flaus, as de Matroſen drä

gen , ok Winter un Sommer äwerein . Tau Jobſt

ſin Bin'nwenniges kömen noch en poor Ange

wohnheiten , wo't eigentlich nir mit is , un de

mitunner den Minſchen eklich in Unannehmlich

feiten rinner rieten känen . Jobſt harr vun bat

engelſche Schipp her ſik de beiden Würt : „ God

dam ! “ tauleggt un brukte ſei nu bi jede Gele:

genheit , wenn hei mal recht ſin Perſon in't

richtige Sicht ſtellen wull; wenn em deſſe Würt

nich gliek bi de Hand wiren , orer em ſüß nich

paſſlich ſchienten , denn ſähd hei : „ Dat di de

Hahn hadt!" denn äwer meinte hei dat gaud un

was in ſin Fett, as man tau ſeggn plegt , wenn

einem 't ſo recht behaglich is .

Neben Jobſt an de link Sied ſatt Tanten

Liſchen , dat arme Worin was 'n beten tau kort

famen, dat heit, de Natur hadd ſei ſteiwmüdder

lich behannelt ; obgliek ſei fik in ehr Wasdoms

johren ümmer unnern Mairegen ſtellt harr , wir
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ſei doch nich länger worden as wi brei un enen

halben Faut ; de Ropp hengegen was rieklich,

binah tau rieklich utwuſſen, ſo dat fei vör gaud

un girn ' vör'n lütten wiwlichen Gnommen ut

de Feenwelt gelin künn. Wi de Ropp mit dat

Unnergeſtelt in 'n Wedderſpruch ſtünn, ſo ſtünn

ſei ok mit Auns in de Welt in'n Wedderſpruch ;

de unſchülligſte Fleig an de Wand künn ehr

argern bet taum blag warden . Tanten Liſchen

was noch ’n Jungfräulein vun ungefähr nägen

un viertig Johr un höll ſtark up de moraliſchen

Reben, weswegen ſei fik of nich recht mit Jobſt

verdrügen kunn, wiel de oft ſin fokus daran

harr, dat oll lütt Worm in def Wieſ' tau brüden,

woräwer ſei denn beſtännig blagranlöp.

Up de anner Sied neben Jobſt bor ſatt

Tanten Blieſaaten orer ſlicht weg : Tanten Lena,

de Gaſtgeberin vun de hütige Geſellſchaft. Wer

einmal mit deſ ihrwürdige Fru , ſei was ſo in

de Föftig , ſpraken harr, de markte gliek , dat ehr

de Rakelreim fir ſneden wir ; bat leiw Mund:

wark güng wi ’n Papermähl wenn vun ’ne wich

tige Sak de Red wir , un AUns was wichtig,

wenn ſei vertellte ; am allerwichtigſten wir ehr

äwer ümmer dat , wat anner Lüd tau daun un

tau laten harren, wat ehr doch eigentlich gornir



7

angüd. So tünn denn ok nir in Warſow ge

ſcheibn, woräwer nich Tanten Lena utföhrlichen

Rapport afſtatten fünn ; ſei was de lebennige

Tietung, un wenn Einer mal wat weiten wull

äwer den annern ſin Verhältniſſe, denn köm hei

nah Tanten Lena un wüß beſcheid. Allens

Lewte un wewte an ehr , fogor de beiden blagen

Müßenbänner an ehr ſünndagſch Dromös , de

beſtännig as de Bammeltiekers in Bewegung

wiren . Tanten Lena was ganz bat Gegendeil vun

ehren Mann , de webber an ehr grön Sied ſatt.

Unkel Blieſaat was woll'n teigen Fohr öller

as ſin leiw Gemahlin ; de Tied harr ſin , wi

Unkel Jobſt ſin Hoor ſtark blekt ; de Falten in

ſin Geſicht harrn ſcarpe Kunturen kregen, äwer

dat Hart wir weik blewen . „ Tru un ihrlich ! "

was ſin Wahlſpruch vun je her weſen un was't

ok noch bet up denn hütigen Dag. Hei deb

kein Kind wat tau leden , blos wenn Tanten

Lena dat mal en beten altau ſtark mök mit ebr

Kläneri, denn tröck hei den Vörkopp in Schruln

un ſähd ſachten :

,,Du mit Din Kläneri ſnađſt uns noch in't

Spinnhus!" wieder fähd bei äwer nir , denn

denn ded em dat all led , dat hei ſin leiw Fru

hart ankamen wir .



8

Bet lanker an'n Diſch ſatt wedder Jemand,

de fik in de ganze Stün'n, dat de Geſellſchaft

tauſamen wir, noch nix nich harr marken laten ,

blos as flitiger Inhauer in den Bodderkaufen,

den Tanten Lena ſülwſt backt harr, un in def?

Sak arbeite hei denn ok dägdig un ſpäulte mit

Roffe ümmer fir nah ; ſo dat , as de Annern an'n

Diſch een Taff' mit Gemüthlichkeit runner ſnact

un kumpelmentirt harren , hei al 'n Stücker drei

wegpußt harr . Jochen Pott wir ſin Nam, un

was ein wietlöppige Verwandter vun de Tanten

un Unkels , de dor noch an'n Diſch ſeten . Jochen

was Tanten Lena ehr Swager-Mutter -Brauder

Dochter -Kind ; harr alſo ein Recht, dor mit tau

ſitten , un ded denn jo ok ſin Mägelichſt; ſmet

denn un wenn ok mal 'n fründlichen Blick up

Ein orer den Annern , wenn de Ein orer de

Anner mal wat ſeggen ded , lachte am dulſten

mit, wenn lacht würd , ſtret fik of woll mal mit

al fief Fingern dörch de gelen Flaßhoor, un fek,

wenn ſin Taff leddig wir , ſtramm rin in de

Taſí, un benn mal wedder Tanten Lena an, wat

de denn ok . ball verſtünn , ſin Taſſ wedder vull

ſchenke un wol tau em fähd : „ Je, Jochen , Du

ſeggſt hüt jo ok gornir nich . “ Denn antwurte jo

chen mit'n fihr verſtännig Geſicht, wat hei allnah
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gradens upſtelln kann, indem dat hei fiefuntwintig

Johr ölt was : ,, ,, Jau , wat ſal’n denn Grots ſeg

gen ?" " verſtummte un fäng webber an förfötſch

tau arbeiten in Tanten ehren Bodderkaafen un in

den ſöten Roffe.

Twiſchen Jochen un Unkel Bliſaat ſatt Hanne

Bliſaat , de beiden ollen Bliſaaten ehr einzigſte

Dochter un Ogappel. Je, ' t was ok ein Mäten ,

dat woll Einer as 'n Ogappel leiw hewen künn ;

ganz de Gaudmäudigkeit un dat Frame vun ehren

Vader , blos de ſchönen blagen groten Ogen un dat

helle Hoor vun ehr Mudding , un dortau an Wur,

ſo ſlank un grad as ' n Pappel , un'n Talg as

dat ünnelſt En' vun'n Winbuddel un- un

kort un gaud ! 'n Mäten taum rinbieten, denn

de Ralühr was ok man jo as 'n riepen Taftappel .

Jungfer Tanten liſchen was all männigmal

åwer deſſe Schönheit blag anlopen, denn ſo wat

friwwelte ehr.

Hanne ſähd of nir in de Geſellſchaft, jei was

tau beſcheiden im mittauſpråken , wenn öllerige

Lüd mang’nanner ſpröken . Mitunner fohrte ſei

huſch, huſch, vun ehren Staul up, ut de Döhr

Prut, un halte 'n friſch kann Koffe rin , un be

ſorgte den Töller, wo de Bodderkauken up lagg,

dat Jochen nich tau töwen brukte. Wenn ſei dit
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Geſchäft beſorgt harr, denn ſet ſei wedber ſtill

up ehren Plaß, un ehre groten blagen Ogen

keken äwer de Geſellſchaft weg, dörd dat Finſter

in den blagen Hewen, as wenn ſei ein poor lütte

Stücken vun de grote Kugel wiren, de fik ſehnten,

wedder an Urtun Stell tau kamen , wo ſei

förrebem ſeten harrn ; un in den Harten for

glöhte 'ne Stahl, un de Rahl was 'ne ſtille Leiw ,

un de Leiw was jung ; wat dat tau bedüden hett ,

ward woll ein jeder Miních weiten , de nich vör

ſin fösteinſt Johr verfroren is . Dat Hart in

Hanne's Boſt, dat flög vör Kriſchan, un Kriſchan

was 'n armen Düwel, vun den Mudder Bliſaatſch

nir nich weiten wull, obgliek ſei ,,lüb, de de Näs

hogdrägen " , as ſei fähd , nich lieden kunn, un

Vadder ſeigh dat jo ok nich girn, indem dat

Mudber dat nich hewen wull.

Stille, heimliche Leiw is all oft mit’n Kahl

vergliekt , wil dat ſei ſo glöhn un brenn'n deit ;

äwer ſtille, heimliche Leiw is ok ſöt, ach ſo föt !

väl föter as ' ne Leiw , de fik äweral driſt breid

maken bröfft; äwer jei gript den Menſchen an,

ſei farwt de Baden blaß un ſchüwt de Ogen bet

in'n kopp henin , wat denn ok bi unſ ' Hanne

leider de Fall wir ; un doch wul Mudding bat

nich bew'n !



Dat wirer nu de Lüd an Tanten Lena ehren

Roffediſch; äwer de Geſellſchaft wir noch nich

vulſtännig. Twiſchen Jochen un Tanten liſchen

wiren noch drei Stäuhl unbeſett. Tanten Lena

harr jo meint : „ Wi tünnt up de Kohlhaaſen

nich länger mihr luren, lat uns man anfang'n ,"

un ſei wir'n anfung'n ; nu äwer, as ſei de drüdd

Tall', vör Jochen de föst inſchenkte, meinte ſei

denn doch : „ Frig , " wobi ſei fik nah ehren Mann

wendte , ,,wenn bat nich Din leiwliche Sweſter

wir, deſ upſternatſche Kohlhaaſch, denn fähd ik

tau ehr, wenn ſei nu ſo ankehm : Kohlhaaſen , wenn

Sei min Geſellſchaften nich mihr eſtermiren , denn

brukten Sei jest ok nich mibr tau tamen ! äwer:

Haupt väl leiwer wir mi dat, wenn ſei gornich

min Hus betreden deden ."

,,Na, na — " " fähd Untel Friß ſo vör

fik hen.

„ Ik weit nich," fohrte Tanten wieder un de

Müßenbän’n danzten Engelsjeck, „ ik kann de Urt

Lüd nich utſtahn , de de Näs ſo hoch brägen , un

doch nich mihr fünd as annerein . Wat bill'n

fik de Minſchen eigentlich in ? – Dat ſei mal

dat Glück hadd hewen un väl Geld in de lodderi

gewun'n ? davor künnt ſei jo ſülwſt nich. Mi

bücht, be künnen fik man girn tau uns tel’n un
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de Näs ſtatt ünnern Bähn , up'n Fautboden

richten , wo't männigmal dreckig genaug bi ehr

utjüht."

1. Jes, nu lat dat doch man gaud weſen ,"

ſähd Unkel Friß , wat doch de Lüb , Jeder makt

ſin Sak ſo , as em gefüllt." "

, Ja, äwer" – iwerte Tanten, „ wer bi mi

kümmt , de möt dat hochdrawſche Weſen tau

Hus laten , fünſt kann ik em nid wilfamen

heiten !"

,, ,,Hm !"' "' brummelte Jobſt in'n Burt, , 'tis

doch nahrſchen in de Welt, dat de Lüd ümmer anner

Lüd ehre Fehler un Gebreken utfinnig maken un

de eigenen min Lede nich gewohr warden. '

„ Wat?" frög Tanten liſchen , de wat un ok

nir verſtahn harr, ,, wat meinſt Du, Jobſt ? "

,,,,, nir nich , " " wehrte Jobſt af, . ,,dat, wat

ik eben meinte, dat is unmoraliſch, dat bröff ik

jo doch nich unner Din Ogen ſeggen ." "

Tanten Lijchen mök ein äwerwendlich Ge

ſicht un kriwelte ſik inwennig , dat ſei wedder blag

anlopen bed .

Still ! dor rummelte wat up'n Hof rup.

Wat ward nu ? " jähd Tanten Lena, indem dat

ſei fik vun'n Stauhl uplüchte, langſam güngt

man , denn ſei was wat vüllig.

7
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Wat nu ? " jähd Unkel Fritz un ſtünn

of up .

„ Hoho !" fähd Jobſt, indem hei fik in de Höcht

lüchte un an't Finſter hümpelte . ,,Dat di de

Hahn hadt ! nu geiht mi ' n' Thrankrüſel up !"

De äwrige Geſellſchaft drängte ſik ok an't

Finſter, un alle ſeihgen eine hochbeinte Rutſch

ut ollen Tieden up’n Hof herupper balangſiren.

„ Dat is doch nich Paſter Ehrbor ſin Rutſch ?"

frög Tanten Liſchen, de kum äwer de Finſterbank

wegkieken kunn .

1. ,,Ne,'' ſähd Unkel Friß, den ſin is frielich

ok ſo'n ollen Rumpelkaſten, awer ſo’n wandſchapen

Dings, as dit is , is dat doch nich. Dat möt

wer anners ſin .“ "

„ Na, na , “ ſähd Jobſt, ,,wenn mi min Ahni

mus dregen deit , denn lat ik mi morgen as

Strobkirl in de Arwten ſtelln !"

Jobſt fähd äwer nich, wat ſin Ahnimus em

ſeggen bed . Jeder mök nun ſin Bemartung un

ſin Wunnerwarken äwer dat Dings un wer dor

wol inſitten fünn ; klos Jochen nich, de harr

fik'n Stück Bodderkaufen mit an't Finſter nahmen

un bet flietig bi't Ruterkieken af .

Nu willn wi mal in de Geſwinnigkeit en

beten dörch de ſtöwigen Finſtern in de Rutſch
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kieken . Up den hinnelſten Siß jeten twei Dams,

de ein de künn wou hoch in de Viertigen ſin ,

de anner woll jo'n föftein Johr telln . Up ben

Rüggſig ſatt ein ölerrigen Herrn mit'n tämlich

gadlich Stück vun'n Näs mitten in't Geſidit ;

eine Uennerlipp, de twei Toll äwer den Nästippel

wat eigentlich 'n Knop wir, wegkek, un'n glatt

raſirt runnes Rinn. De Ogen wiren tämlich

verſteken unner de buſchigen , ſtruwen Brunen.

Babenup deſſe Phiſognomi ſatt, bet teip up de

Uhren, un deip in'n Nacken, ſo dat man vun de

fortgeſchorten brandroden Hoor ok nich 'ne Prauw

ſeihg , ein ſwarten Zilingerhaut, as Unkel Kohlhaas

dat Angſtrohr näumen ded . Ja , Unkel Kohl

haaſen was’t, de rügglings in den Rumpelkaſten

vun Kutſch ſet , un de beiden Dams, dat wiren

Tanten Kohlhaas un ehr Dochter Jetten .

Tanten Zophie, as ſei flicht weg näumt würb,

ſatt ſtiew und ſtur, den Kopp 'n beten achteräwer,

dat de ſpiße ümgeſtülpte Näs ſo verwegen in de

Luft ſtünn, as wenn ſei ſeggen wul : ,, Sühſt mi

woll ? Ik möt de ganze Sak vörſtahn, wo ik nich

bün , da is de Roop nich güllig.“ Un dat ſpiße

Kinn ſtünn dorunner un kek ingrimmſch nah de

Näs tau höchten un fähd : „ Sk help Di bi't re

girn , Du allein kannſt doch nir verrichten !"
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Twiſchen deſſe beiden Spißen ſatt de lütte Mund

mit de dünnen Lippen faſt tauſam geklemmt, un

üm em ſpelte ein führnehmes Lächeln, denn hei

wüß , dat de annern Beiden woll ſtillſwigen müſ

ſen , wenn hei befehlte . De beiden ſwarten Ogen

ſtunnen äwer dat Ganze un höllen Wacht; ja ,

den beiden gung nir verluren, dat Geringſte würd

vun de runnen farfunkelſteine bemarkt , ümſünft

wiren ſei ok nich ſo grot. Dat is das Geſicht

vun Tante Zophie ; äwer un üm dit bummelte

un baumelte bat; ein poor Schock Bänner vun

allerlei Kalühren , un mang de Bänner keken

allerlei Blaumen un Bläder in de Welt. Deſſe

Kron, de gaud drei Faut in'n Dörchmeter harr,

näumte Mudder Kohlhaaſen : „ MinMüß.“ Wat

nu bet hendahl unner den Kopp fat, dor kunn

Einer ebenſo wenig klauk ut warden, as ut de

Müß. Indem ſei dor ſo ſitten ded , jahg man

wieder nir as Spißen un Bänner un Däufer un

ſieben Tüg un Snörken un Geſchichten ; kort, bat

Ganze feihg ut, as dat mitunner up’n Utraupel

dijd bi'ne Olchon utſeihn beit.

Jetten was dat naturgetrugſte Runterfei vun

ehr leiw Mudding , wat man je ereſtirt hett ;

Geſicht un Antoch, Alles ſtimmte up't Hoor, blos
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de Müß, dat dull Ding fehlte noch ; ſei wir jo

erſt föftein Johr olt.

So nöhmen denn de beiden Frugenslüd binah

den ganzen Plaß in de Rutſch weg, dat Vadding

man ’n knapp Flady blewen wir, wo bei ſin leiw

Allerbeſtes dabljetten kunn ; de Bein müß bei faſt

tauſam un de Fäut up'nanner holn, un denn

man immer fixing ruhig ſitten , wenn hei nich

Gefohr lopn wul, unner de Gabrow vun fin

leiw Frugenslüd tau gerahden un ſik benn heil

un beil tau verbieſtern.

So ſabg dat in de Rutſch ut, as ſei up den

Bliſaatſchen Hof führen deb . Vadder Rohlhaas

haar den Rumpelkaſten irſt ben vörigen Dag

fik ranner handelt vör'n Spottpries up dat Pi

penbrinkſche Gaud , wil de Gaudsbeſitter Herr

vun Pipenbrink bankerott makt barr un nu ſin

beten oldmaudſchen Krempel vun Gerichtswegen

verköfft wir. Tanten Zophie harr dat denn of

recht ſchön befun'n , dat ehr Mann up den Jnfall

tamen wir, de Rutſch tau köpen , un barr gliek

ſeggt : ,, Dor föhrt wi morgen mit noch de Bli

ſaaten ; dat bringt de Reſpect bi , un argern ward

ſei ſiť taum Proppen, wenn ſei ſeiht , wi wiet

dat wi dat nu all bröggt bewen ." Un as 't nu

losgahn füll nah be Geſellſchaft ben , dor harr
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Tanten wedder meint : ,,Aewer wi mät nich jo

tiedig kamen, damit de Geſellſchaft irſt ganz tau

hopen is ; denn ſei argern ſik au, un ſült ſik

argern !". Dat wirn flichte Gedanken, doch Tanten

Zophie wir enmal ſo , un ſo as de Minſch is,

ic is hei , dor let fik nir mihr in't Deller bi daun ;

in de Jugend da help de Klabatſch mitunner .

Nu harr Jebann ran müßt, un wir in 'ne

Siweree ſteden , de Vadding of glieks mit köfft

harr ; wat awer eigentlich kein Liweree wir, ſon

nern 'n Jodei-Antoch, den de Herr vun Pipenbrink

mal up'n Weddrieden anhatt harr . De rod

Facf, wenn ſei man 'n beten vulkamer weſt wir,

ſtünn gehann denn jo of ganz gaud , un de gel

Feneibür wir blos 'n gauden Faut tau fort , ſo

dat de blanken Anei , unſern Jehann tüſchen Bür

un Stäweln rutfieken deden , un benn of bellſchen

prall ſiten ded, dat hei fik jo nich altauväl rögen

un bögen bröffte ; ,, äwer't ſchadt nir," harr Tan:

ten ſeggt, „ dat gehürt fik jo ! ' ' un 't mök fik jo

of heil fein , as Jehann mit ſin brun Geſicht,

as ’n leibhaftigen Urangutang , vörn up'n Buck

fet , un Tanten jähd ok :

,, Dat malt fil, dat ward ſei mal argen !

Vun den irſten Indruck möt ſei 40 ſtumm war

ben . Paß up, Hinnik, wi fei dat Mul uprieten ,

Fride , Wat möt, dat möt. I. 2
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paß up ! De irſte Indruck entſcheid't ; wat de

Minich vör'n Indruck tauirſt makt , wenn hei

irgendwo ankümmt, davör ward hei ümmer holn.

Alſo , Jehann , führ mit Schick, dat Du uns

den irſten Indruck nich verdarwſt ."

.. ^ 3k will’t woll_maken," " ſegte Jehann un

hodte up ſinen Buck, as wenn hei de gräßlichſt

Liwweihdaag harr, diweil hei ſik nich recht ſtramm

henſetten kunn, vun wegen de Engigkeit vun ſin

Liweree .

In deſſen Verfat kamm nu de Rutſch nöger .

,, Hinniť , " ſeggte Tanten Zophie liefing,

indem ſei mit dat eine og dörch't Finſter

ſchielte, „ Hinnik, kiek, wat fei dor an't Finſter

ſtaht un mulapen ; ſei ſünd AU all dor. Sühſt

Du, wie Tanten Lena de Ogen upritt ? Ja, wie

ſpält jeßt 'n anner Rull in de Welt as wi fi !

Hinnik, Du müßt tauirſt rutſtiegen, un mi denn

an de Hand rutböhren, dat wi ok mit Anſtand

ut den Wagen ſtiegen. Un Jetten, nimm Du

Din ſiden fled in Acht, dat Du nahrens an

hängn bliwſt. Ah, Ji ſüllt einen ſchönen Begriff

vun uns kriegen ; Ji fünnt Jug glücklich heiten,

dat wi mit Jug äwerhaupt verkihren , un kamt ok

noch babenin tau Jug . — Huch ! — Ach Herr Je !"

,,,,De verdammte Steen !"
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Dor lag de ganze Kutſch up de Halw, grad

vör de Husdöhr, un as ut deipen Grund hürte

man de Würt ſik mauhſam an de Luft drängen :

,,De irſte Indruck is verluren !"

1. ,,Huch ! Ach Je !" " ſchalte dat ok tau

glieker Tied ut de Stuw, un de ganze Koffe

geſellſchaft löp dor dörcheinanner. Jobſt wull

fil raſch ümbreihn , üm tau Hülp tau lopen ,

pralte dorbi gegen Tanten lifchen an , de hei

wegen ehre Lüttigkeit nich ſeihg , dat de rügglings

midden in de Stuw henföl un mit de Bein in

de Luft rüm ſtangelte. Unkel Friß füht dit

Mallühr nich, wil ok ut de Döhr lopen un

perbauß fölt ot de äwer Tanten Bifchen ehr

ſtangeligen Bein as 'n Klaw Holt taur frd .

„ Jes, Jes !" röp Tanten Lena bormang, , wat

is dit, wat is dit ? Wat is mi dat, Jochen, Du

ſeggſt jo gornir bortau ?"

Jochen , den vör Schreck de legte Happen

noch mang de Thänen ſet , faute irſt den Mund

leddig un ſeggte :

Sau, wat ſal’n dor Grots tau ſeggn .

Kumm Tanten, kumm in de Höcht !" "

Tanten äwer was beil un deil blag anlopen ,

vör Arger un vör Schreck.

Buten mät wi nu irſt unſern gehann mit

2*
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dat jockei-Koſtüm upſöken , denn de möt doch as

deinſtborer Geiſt ſin Herrſchaften tauirſt tau Hülp

ſpringen. Je ja , je ja , wo ſang de ut !

,,Minſch !" ſähd Jobſt, de em tauirſt gewohr

würd, ,,Minſch, wat föchſt Du denn bor üm Migeli

mang de Stickbeern ? Deſünd jo üm Jehanni riep.“

Jehann ſatt mit ſin Keledaaſch in de Sticbeern

heck un barr fik ſin Geſicht, Hän' un wat nich

au, blödig reten , un fin herrlich Liweree harr

ganz unverſchamte Luftlöcker kregen .

...3e," " ſeggte hei , ,,,de verfluchte Stee

auh ! – Taum Dunnerwedder , wo möt ik hier

in ſo'ne verdammte Sizung famen ? Herr Jobſt,

Jes, faten S'mi doch 'n beten an ."

Na, Jobſt was em behülplich un Jehann köm

ut de Stickbeern wedder rut ; ſabg äwer ut as 'n

Märtyrer ut'n fösteinſten Johrhunnert.

Middewil was alles vör de Döhrfamen ,

Tanten Liſchen höll ſik äwer 'n beten vun fiern ,

denn ſei wull fik nich de Gefahr utſetten , noch

mal ümſtött tau warden .

In den ümgeſtülpten Wagen , de ſo lagg ,

dat de eine Döhr up be grd was, un nich apen

güng ; de anner Döhr dagegen in'n Heben kek ,

was ein verworrn Geſchrei un Gemurmel vun'n

,,irſten Indruck" un „ natürlicherweiſe," wat
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Vadder Kohlhaas ſik tau degern angewennt harr,

dat hei dat up Auns anwendbor makte .

Jobſt was hier de frſt, de up de Rutſch rup

flaspern ded, mit Mäuh de Döhr apen kreg , un

nu vun babendahl in dat Geſchrei un Gemurmel

rinner tiefen ded, as wenn ’ n Englänner vun

babendahl in den Veſuv kieken deit. „ God dam ,"

ſeggte hei un halte dat Band un Blaumengeſtell

an de Luft ; „ dat Di de Hahn Hackt, dor kümmt

jo woll am En’’ne ganze Kunſtgarneri taum

Vörſchin ! " un ſmet Tanten Kohlhaaſen ehr Müz

Tanten Liſchen tau , un dröp ſo ſchön , dat dat

Geſtell dat ou lütt Ding grad up'n kopp flög,

de nu dadörch utſahg aswi 'n Wederher, un

äwer dit Utſeihn natürlich wedder blag anlo

pen ded ,

„ Ad du meine Güte !" jammerte dat ut den

Kutſchenſlag tauhöchten un Tanten Zophie ehr

ipiße Näs ragte in de Luft. „Ach du meine

Güte, wat is dit vör ein Mallühr ! wat is dit

vör ein Malühr !"

.. ,,Dat Di de Hahn hadt!" " pralte Jobſt

taurügg, damit em de ſpitze Näs nich in de ogen

ſtef ; ,, Zophie ! wat makt şi vör Anſtalten !"

,,Ach ja , ſo wat möt uns nu of noch paſ

firen !
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Na, Tanten Zophie würd nu mauhſam an de

Luft halt , un ok Jetten köm taum Vörſchin ,

blew äwer ümmer achter ehr Mudding ſtahn, ſo

dat ehr kein Minſch nich in't Geſicht ſeihn fünn ;

ſülwſt Jochen nich, de ſik da ſihr üm bemäubte .

Tanten Lena bewillkamte denn nu Tanten

Zophie mitn Urt vun mitleidig Geſicht; bach

äwer in ſik : ,,Sühſt Du, dat geſchüht Di recht !"

,,,,Wo is denn Hinnik ? " " frög nu Unkel

Bliſaat .

„ Jes, ja, min Mann , min Mann !"

Un min Mann ſatt unnen up den prowiſo

riſchen Boden vun de Rutſch, un harr'n Kamm

in't Bein fregen , dat hei nich tau höchten kamen

kunn ; un taum Siz Harr hei ſinen eigenen niegen

Zilingerhaut wählt.

„ Minſch,“ ſeggte Jobſt, „ wat hucſt Du denn

nody dor , as wenn Du 'n Kludhaun wirſt !

Rumm doch tau Brett . "

1. „Natürlicherweiſe , " 1.1 gaw Unkel Hinnik

taur Antwurt ; ,,,,natürlicherweiſe hew ik vun

dat ſtiwe Sitten , diweil ik mi nich rögen kunn ,

indem dat min Dams den ganzen Plaß innöhmen ,

’ n Ramm in't Bein kregen . Wo is Jehann ?' "

,,Je, Jehann," ſeggte Jobſt, de kann fik nich

recht ſeihn laten , hei hett jo ſin ganz Kledaſdy
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in Fegen reten , as bei mang de Stidbirn

ſet. "

Wat ? de ſchöne Liweree, de mi tein Dahler

koſt hett ?" .

De Sdreck äwer den niegen Verluſt, de 3i

lingerhaut was ok hen, jagte den Ramm taum

Düwel, un Unkel Hinnit kamm mit ſinen breit

geſetnen Zilinger ut de Klapp krupen, üm ge

hannen uptauſöken un em einen gehörigen Marſch

tau blaſen vun wegen dat Uemſmieten un Kaput

rieten vun de Liweree ; äwer Jobſt höll em wiß

un bedüdte em, dat dat nich Jehann ſin Schuld,

ſonnern den ollen Rumpelkaſten vun Rutſch

jin wir.

,,,,Wat ? Rumpelkaſten ? " " bölkte Hinnik

Jobſt an ; ,,,,Kumpelkaſten nennſt Du dat ? Na

türlicherweiſe, Du heſt keinen Verſtand dorvun !

Wo’n Herr vun Pipenbrink in utführt is , dat

is kein Kumpelkaſten ! verſteihſt Du mi?" .

Ja, ja ,“ ſähd Jobſt, att man gaud weſen ,

't is 'n dh ön Geſtell wul ſeggen 'n ſchöne

Rutſch ."

. ,,Na, nu kamt man rin ," " fähd Tanten

Liſchen, de doch ok wat ſeggen wull. Nu kamt

man rin un varmünnert Juch man 'n beten , dat

de Sdred fil webber ut de Glieder tredt."
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uta,“ ſeggte ok noch Tanten Lena ſpiß, ein

beten harren Ji man noch utbliewen ſült, denn

wir de Roffe allweſen, un ik harr wohrhaftig

keinen friſchen kaft – üm Juerntwegen " – wul

ſei noch ſeggen, verbet ſik äwer noch tau rechter

Tied un dach dat blos .

De Geſellſchaft güng nu tauſamen in de

Stuw ; äwer mit Tanten Sophie wir't ut ; ſei

barr frielich ehr Blaumengeſtell wedder up'n Kopp

ſet un de Spißen un Bänner trecht zupt ; äwer

de irſte Indrud was verluren gahn , un bat

fränkte ehr deip . De ſpiße Näs was noch ſpißer

worden , hung äwer'n beten deiper as vör ge

wöhnlich, un dat Prahlen vun ’n groten Chriſtoffer

güng of nich ſo vun ſtatten, wat gaud vör Tan

ten Lena wir , denn ſo wat funn de jo doch

up'n Dod nich utſtahn . Unkel Hinnik was of ' n

beten mißgeſtimmt worden, äwer hei müß denn

doch natürlicherweiſe vertelln , woans hei tau de

Kutſch kamen wir, un up den Infall , ſinen Kutſcher

in jo'n Apenjack tau ſteken .

Dat Di de Hahn hackt !" leggte Jobſt, „ Du

bringſt dat dor noch hen, dat Di de Großherzog

taun Miniſter orer ſüs ſo'n Geldvertebrer makt .

Du heſt forſche Anlagen taun Awangſiren ."

Sowat ſmeichelte Unkel Hinnik, un de Unner
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lipp köm noch ' n beten mihr vörut un dat Ünner

finn ſwöl bet an , wat dat ümmer ded , wenn't

recht wat gelin ſül, orer Hinnik fik in ſin Selbſt

gefäuhl wäuhlte. Tanten Lena gaw ehren Fritz

'n lütten Fuck unner't Rügggrat un griwlachte

in fit .

Sietdem de Kohlhaaſen ankamen wiren , güng

dat mit Jochen ſin Äten un Drinken nich recht

mihr vun Fleſſen ; hei harr an ſin grön Sied

nu of nodi ' n jung Dam, nemlich Jetten ; Jochen

ſatt in eine angenehme Sißung. Fetten äwer

beachte Jochen man ſihr wenig, orer eigentlich

gornich , denn as Dochter vun fo fürnehme un

rieke Ollern fünn ſei ſit doch unmägelich mit

den ollen Dränbartel vun Jochen, de man 'n lütten

Halwmaier wir, inlaten . Jochen hadd trotsbem

wieder nir nich tau daun, as Jetten in einen furt

antaufieken un unrauhig up’n Stauhl hen un

her tau rutſchen , wobi hei denn Jetten ümmer jo

unverwohrens un mit Willn an'n Elbagen orer

ſüswo ſtöten ded , wat de natürlich nic beachten

kunn. Jochen mök ok ümmer ſo , as wenn hei

wat leggen wull, äwer ' t köin nir rut ; dat hadte

gewiß achter den välen Bodderkauken , den hei

äten harr .

' t wir nich dat irſte Mal, wo Fetten Jochen
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ſin Ogenmagnet weſt wir ; hei harr al lang 'n

ſtille hemliche Leiw mit fik rümmer ſlept , harr

man blos noch nich den Ogenblick packen kunnt,

wo hei ſei apenbohren dröffte; denn wenn hei

mal in Jetten ehr Neg kamen deb, denn wiren

da ümmer mihr Lüd taugegen , un dat ſcharnerte

em ; tweitens harr hei denn ok gewöhnlich, as

büt, ' n beten rieklich äten , wo't denn ümmer

achter hacken blew . Tanten Lena Harr dat all

lang ſpitz kregen , wat in jochen vörgung , un

dat wir ehr hellſchen verdreitlich, denn ſei harr

ehr Hanne dortau utſeihn , up Jochen ſinen Hof

tau regiren ; Jochen ſchien ehr de beſt Swieger

ſähn tau ſin , indem dat hei nich väl ſeggen deb,

weil hei ümmer doch nir ,,Grots “ tau ſeggen

barr, un wat Lütts chien em jo woll de Mäuh

nich wirth tau ſin. So Einer wir am lichſten

ünnern Tüffel tau kregen , un ünnern Tüffel

müß de Mann, Tanten Lena ehr Anſichten nah,

ſtahn ; de Fru müß dat Regement hewen, ſüs.

wir't nip ! ,,Wat weit de Mann vun de Wirth -

ſchaft in'n Hus ? Un Einer, de de Wirthſchaft

nich kennt, kann ok nir tau ſeggen hewen . Bi

ehren Mann harr ehr dat utgeteikend glückt,

denn de wir jo fo'n oll gottsframes Lamm, de

kein Kind 'n Hoor krümmte ; hei harr fik in de
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irſt Tied nah de Hodytied Auns gefalln laten, un

wer fik in de irſt Tied ok man 'n beten gefalln

let , de mot fit nahs ganz beſtimmt Auns ge

falln laten .

Na, Tanten Lena ſmet denn ok mitünner ganz

infamt grimmige Ogen nah Jochen räwer , woran

de ſik äwer dörchut nich ſtöten ded , grahd as

Jetten an ſin Kieken. Wenn de grimmigen Blick

nir utrichten deden, denn plinkte ſei ehr Döchting

tau , wat ſo väl beiten ſul, as : ,,Mak Di doch 'n

beten init em tau daun , unnerholt Jug doch ! "

Hanne verſöch dat denn jo ok as gehurſame

Dochter , kreg åwer ok wieder nir as „ ja “ un

„ ne" ut em rut, wobi bei ſei gornichmal anſahg ;

dat wür ehr denn doch natürlich langwielig un

ſei fähd ok webber nir. Denn verſöch Mudding

dat ſülwſt un ſeggte :

„ Na, Jochen , nu ſegg dodh ok mal ein

Wurt !"

Un Jochen antwurte :

1. Jau, wat ſalin den Grots ſeggn.

De Unnern in de Geſellſchaft ünnerhölln ſik

unnerdeſſen wedder ümſchichtig äwer't Weder un

äwer de Tieden, as vörher ; und Tanten Liſchen

füng mal, üm of wat tau ſeggen , vun't Glück

an, dat dat doch ſo männigen Minſchen unner de
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Arm, un jo männigen Minichen ſo unbarmhartig

vun fik ſtöten bed .

,,Ach wat," fähd hierup Unkel Hinnik mit de

Unnerlipp, ,,Di is dat natürlicherweiſe jo vun

den Paſter inpaukt worden, as Du ſpri& ſt !"

Liſchen würd blag .

„Glück is gornir, rein gornir. Wenn Einer

'n beten Minſchenverſtand hett, denn kann hei

dat tau wat bringen ; blos Minſchenverſtand! Un

wenn denn Einer dörch ſinen Verſtand dat tau

wat bröggt hett , denn ſeggen de dummen Min

fchen : hei hett Glück."

Dumm ? – Tanten Biſchen löp noch blager an .

„ Wat ik bün ," fohrte Hinnik wieder , ,, dat

bün ik dörch mi ſülmſt, ik will vun kein Glück

nir weiten . Uemſichtig möt ein weſen , un ſin

Vördeihl tau benußen weiten , denn hett man

Glück !"

,, S0000 ?" " kömm lang as 'n Bohnenſchacht

ut Tanten Lena rut , de irſt all bi dat Wurd

dumm hadd losplaßen wullt. So? Aljo

Glück giwt dat nid in de Welt ? Un dat wi

nich wieder kamen ſünd , dat liggt an unſ'

Dummheit ? Wi harrn alſo dat of ſo wiet

bringen fünnt as ji , wenn wi nich tau dumm

wiren ? "
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Tanten was hellich falſch, dat kunn man ehr

an de Ogen afleihn , ſei was nah dran , Hinnik

mit al tein Fingern in't Geſicht tau ſpringen .

Unkel Friß gaw ehr'n lütten Fuck in'n Rügg, üm

ſei an Rauh tau vermahnen. 1. ,,Ne," " jeggte

ſei , ,,,,buff mi nich ; wat tau dul is , is tau

dull ! So'n Grotprableri kann ik nich utſtahn !

Ne , dat is jo rein tau arg ; wenn Einer 'n

Hümpel Geld in de lodderi gewinn'n daun deit ,

will hei den Annern dumm ſcheln , weil hei nir

wun'n hett ? Dat 's fo'n Didſnuteri , de will’k

nich weiten !"

,,God dam, nu föllt de Bott intweil" brummte

Jobſt, un Tanten Lifchen reterörte achtern Aben,

dat ſei nich webber ümlopen warden künn ; denn

de Fomili Kohlhaas rückte mit einen Furbi de

Stäubl vun'n Diſch un prallte in'n En ' , as

wenn ſei mit Sprungfeddern nah un’ntau ver

ſeihn wiren.

Wat ?“ röp Tanten Zophie, dat nennt man

jowoll 'n Stauhl vor de Döhr ſetten ?"

" Ja, dat mag man woll ſo nennen !" "

fähd Tanten Bena ſnippſch un puterroth in'n

Geſicht.

„ Kinnings !" föll nu Jobſt in , ,, dertürnt Jug

doch nu man blots nich üm ſo’n Klenigkeit.“
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.. ,,Ach wat , Klenigkeit!" iwerte Tanten 30

phie, un Hinnik fähd mit upgeſmeten Kopp und

breið Unnerlipp :

„ Natürlicherweiſe , Fru Swägerin hett uns

unſer Deil all lang nich günnt ; „ dat hett ehr all

ümmer kiwwelt , dat wi mihr hewt as ſei . Summ

lat uns gahn, Zophie, wi brukt uns jo nich mit

ſolche Süd tau bemengen ; wi hewt dat nich

nöhdig !"

Ho, dat flög Tanten Lena in't Og , dat dat

Für davunfleigen bed , ſo'ne Geringſchäßigkeit!

Nu gung’t los ; ſei wull den Slag taurügg

geben, un piel ſprung ſei vör ehren Swager in

de Höcht, un wenn Tanten Zophie dor nich tü

îchen fohren ded, harr hei ſin Ogen man in de

Hand, orer füs wo in , tau Hus drägen kunnt ;

ſo äwer kreg nu Tanten Lena ſtatt de Ogen 'n

Fluhs Hoor tau faten , un Tanten Zophie, de den

Fluhs Hoor gehören bed , föch fit nu wedder ' n

Flubs, un – heidi ! wat flögen nu ſtöwten de

Hoor in de Luft rüm ! Finnik födh ſin Fru tau

redden , un tröck ſei achter an'n Rock und fähd :

,,Zophie, lat dat doch, lat dat body; giw Di

doch nich mihr mit de Tang af.“

Hanne harr ok 'n Slipp vun ehr Mudding

ehren Rock tau faten un blarte : 1. ,, Mudding,
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Mudding, lat Tanten doch los ; kumm doch, lat

ſei doch gahn !" Äwer Mudding hürte nich un

feihg nich, ſei müß ehr Wuth nu köhlen, de all

ſo lang in ehr brennt harr.

Jetten harr ok ehr Mudding, as"ehr Vadding,

achter an'n Slipp faţt un jammerte as wi

Hanne; un Jochen harr ,dat Wurt loskregen,

dat achter den Bodderkauken irſt behaken blewen

wir, un fähd : ,,Rumm, Jetten ," indem hei ehr

wedder an'n Rock zuppen ded ; ,,kumm, dat Du

nich ok wat afkriegen deiſt ; Tanten Lena ſleiht

in gaude Handſchrift." Un an Jochen ſinen

Rockſchoot harr Nero , de oll jung , Redenhund

de noch tämlich kalwſch wir, anhaďt un blaffte

dor un zuppte dor rümmer , un makte ſo dat

Ganze vulkamer.

Jobſt hümpelte ümmer üm de Grupp rümmer

un ſecundirte mit ſinen Früdſtock , un ſöch den

Freden tau ſtiften, -- äwer ümſünſt. God dam, "

ſeggte bei , „ ,wat makt Ji hier vör'n Remedi !

Ik bün in männig Šlacht weſen , wo't heit her

gahn hett; äwer ſo hewt narrens de Splittern

davunflagen, as wi hier ."

Vun de ou lütt Tanten Lifchen abg man

blos de bütelſte Spiß vun ehr Näs achtern Aben
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rutfieken ; ſei harr jik faſt achter flemmt, üm jo

ſicher tau ſin.

Dat ganze . Husperſonal föm natürlich up

diſſen Spectakel in de Stubendohr taum Vörſchin ,

äwer blos bet in de Döhr , wieder wagte fik

Keiner ; da drängte ſik Hans un Greten , un

Klas un Dürten , un Jehann köm ok, un twors.

mit de unnelſte Hälft in ' n Hem'm , wil hei

grahde bi weſt wir, ſin vun Stickbeern terretene

Bür einigermaten wedder tau reperiren ; ſo ſtünn

hei nu dor mit fin Patſchentin in de Hand , as

Stin, dat Stubenmäten , de of wat feihn wul,

angerönnt köm, fik äwer de Hand vör de ogen

höll un gliek wedder reterürte indem ſei ſeggte :

Sei ſull’n Sif ok wat ſchämen, in ſo'n Uptoch

hier rüm tau lopen . Wat is dat vör'n Manier."

Jehann hürte dat nic , hei vergeht ſik un de

Welt , un ret mit be Annern ümde Wedd

dat Mul bet an beide Uhren up .

Endlich güng de Slacht ehr En'n entgegen .

Tanten Lena ſüfzte deip up un güng en poor

Schritt taurügg . Tanten Zophie brök in ludes

Weinen ut , wat ehr Döchting ' n Weinekramp

näumen ded .

Einen Ogenblick bürte man wieder nir as

Sluckſen un Weinen un Stähnen , dunn ſprüng
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Tanten Lena webber piel in'n En ' as ' n Stahl :

fedder , üm noch einmal den Angriff tau wagen ;

äwer ehr Geiſt was williger as ehr Fleſch ; bartau

kömen Vadding un Döchting ehr Rodzuppen, un

Mudding facte in de ſnei un föll nu in'n

richtigen Ambam.

Tanten Zophie ehr Weinekramp freg of ſin

En', as åwerhaupt aus Jrdiſche 'n En' kriggt .

„ Weg ! weg ! weg nah Hus !" Hinnik röp nah

Jebann ! un fehann was al bor : ,,,,Teuweit

S'man einen Ogenblid, bet ik min Bür wedder

anhew ."

Äwer ne , nir vun teuwen ! Up'n Buck !

Angeſpannt ! Vörwats ! — Vörwats ! dat brennte

achter de Kohlhaaſen . Weg, ut dat Hus, wo de

irſte Indruck ſo ſmählich verluren gahn was,

un davor annere Indrücke in Tanten Zophie ehr

Geſicht ſitten blewen wiren un ſik blag farwt

hadden .

Min Sünndagsmüß !" let ſei fik noch ver

nehmen , as ſei all in de Döhr ſtün ; de künn

ſei jo ok üm Himmelswilln nich in'n Stich laten .

Je ja , je ja , wo wir de Müß ? De ol kalwich

Nero flög fik damit um de Uhren, dat de Bänner

un Blaumen bavunſtöwten. Ratich ret Tanten

ſei em weg, un ſwab – ſwab barr te ol kalwich

Fride , Wat möt, dat möt. I. 3
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Köter mit de Mütz ein poor äwer't Küggrat,

dat hei jämmerlich quiekend davun löp .

1.,,Schon doch de Noſen !" "" ſähd Jobſt, .. ,, wi

ſünd all in de Tied , wo ſei anfangt knapp tau

warben . "

,,Di nehm ik't nich äwel,“ ſähd Tante Zophie,

puterroth in't Geſicht, denn ik weit , Du büſt

ebenſo albern as dat Beiſt vun Dirt."

1. „Hoho !" " meinte jobſt, ,,,,Du ſuſt einem

jo ördentlich in Anſeihn bringen , dat näum ik :

fik revanjeren . God dam !"

Tanten ſatt in einen Fuhrbi in'n Wagen.

... Si äwermaudigen Minſchen ," " brummte

Jobſt in'n Buct, „ ,, fur Stolt ſau fik of woll

noch mal geben. Wer hoch ſliggt, de föut hoch! " " .

,,Sitten S ' ?" röp Jebann.

,, ,, Ja, man geſwin !" . Un heidi ! flög dat

bochbeinte Dirt vun Rutſch äwer'n Hof. Jochen

ſmet hemlich ein poor fußbän'n achter her .

Vör't Duhr röp Jehann : „ Nu möt ik irſt ' n

Ogenblick anholn ; de Jungs kamt ſüs achter

uns . Oho , brrr.“ Un dormit makte hei

ſik wat an ſin Beinwart tau daun , un knöpte

bet de gel Leldern wedder ſitten ded . So nu

jüh !"

In de Stuw , wo eben de Slacht flagen , wiren
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noch be dütlichen Spuren tau ſeihn vun dem , wat

vörfolln ; Alles reg grugelich dörcheinanner ;

Diſchen, Stäuhl, Taſſen un Bodderkauken , Hoor

fluhs un Müßenbänner, Roſen un Vergißmein

nichts, un middenmang al dit Rrams lag Tanten

Lena noch immer in Swögniß . Unkel Friß un

Unkel Jobſt un Hanne un all de Deinſtdirns ſtün'n

üm ehr rüm un ſpeihten mit Water un tuten

ehr in de Uhren, dat 'n Doder harr vun upwaken

funnt; Tanten wakte for denn jo ok endlich

vun up.

As Tanten Lena nu wedber in de Reihg wir,

da let Tanten liſchen achtern Aben rut ſix ver

nchmen : „ Ach fat mi toch mal Einer an, ik bün

hier faſtklemmt !" Dat arme Worm harr ſit in

ehr Hartensangſt ſo wiet achterklemmt, dat ſei nu

nich allein wedder rut kamen kunn.

Ale Mann faten denn nu an un tröcken un

troſchten, as wenn ’n oll gebreklich Schipp up'n

Stapel trocken ward ; Jobſt möf ſin Bemarkungen

un ſüng dat „ Ohoi" dortau , woräwer dat lütt

Ding bet achter beide Uhren blag anlöp , und as

jei befriet wir, ehrn Haut nöhm un ,,Adſchüs “, bö .

Jeder ward fik nu woll fülwſt vertellin känen

wo dat an düſſen Abend nah düſf' Begebenheit

bi Unkel Rohlhaas un bi Unkel Blijaat utſeihg .

3*
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Up beiden Sieben was Rebelutſchon in't Gehirn ;

de Gedanken drängten ſik dörcheinanner, as wi

de Minſchen up'n Kieler Ümſlag, un beide Partien

verſworen fik : nie in ehren Lede wedder bi ein

anner vörtauſpreken .

Jochen Pott harr noch lang an den Stänner

vun de Purt ſtahn und in't Blage keken , dorhen

wo dat wandſchapen Dings vun Rutſch henrult

wir, un harr ſüfzt un tau ſik fülwen ſeggt -

bi ſik ſülwſten fünn hei ümmer wat Grots ſeggn ,

blot nich in Gegenwart vun anner Lüben : – „ Un

wenn't 'n Schäpel Weiten koſt, Jetten dat mot

de Minig warden ! – jf glöw ſei mag mi ok.

Morgen in'n Dag gab it hen und frag de

Dun , wat ſei ehr Jawurt geben wült ; un daut

jei dat denn nich , denn gab if hen " hier

grawelte hei ſik mit beiden Füſten in ſin gelen

Flashoor ,,un ſegg gornir !"



Dat 2. Kapittel.

Worür. Tanten Zophie frank is un Fru Suſemihlen ſdheut.

Tanten friggt det mit de langewiel , probirt ehr niege

Mänting un fümmt forbi in de Huf tau ſitten.
Wat is

'n Pangſdien. Jochen Pott as Heirathskannedat , un wie

hei forbi ſweiten un blag anlopen deit. -- Tanten Zophie möt

ſił argern, un Tanten Lena geiht dat of ſo.

-

Daags darup lag Canten Zophie in't Bedd ;

de ſpiße Näs ragte piel in'n En'un kek ut de

Küſſens ' rut as ein Wegwieſer, de den rüigen

Sünner nah'n Himmel wieſen fall. Tanten

harr ſik dat in de vörige Nacht erinnert , dat,

wenn führnehme Dame wat Starkes paſſiren

ded , ſei denn wenigſten drei Daag frank fünd ,

indem dat ſei Nerven hewen , de nich Alles ver

drågen känen . Eine richtige arbeitsſame Bursfru

weit , Gott Low ! vun ſowat nir. Tanten was

äwer keine gemeine Bursfru mihr , ſei rekente

fik ſiet einiger Tied tau de führnehmen Dams,

un ſomit müß ſei denn jo of nu nothwenniger
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wies Nerven uptauwieſen hewen, un of wenigſtens

drei Daag in't Bedd liggen un krank weſen ;

denn de giſtrige Begebenheit wir doch wohr

haftigen Gott keine geringe Begebenheit orer

Paſſirigkeit , as jei't näumen ded , weſt ; ne ,

dat wir gor tau ſtarken Toback weſen .

Alſo frank un bat brei Daag ! - Mit deſſen

Entſchluß blew ſei an deſſen Morn in't Bedd

beliggen . Vadding un Döchting termäudbarſten

fik, wat Mudding woll fehlen fünn , denn mit

Fragen was nir ruttaubringen. Je, denn möt

wi man nah'n Doctor ſchicken ," mein Hinnik ,

,, dat künn ſüs ümmer ſlimmer warden.“

,, Ne, ne !" " ſähd denn Mudding , nich

nah'n Docter, dat ward ſik wou ſo wedder ver

trecken : ſchickt jo nich nah'n Docter , ik hew dor

nir mit in'n Sinn ." Ne, ſei barr bor nir

mit in'n Sinn, de Docter künn mäglicherwies

rutfingeriren, dat ſei eigentlich gornig krank wir,

un denn löin tau den Schimp noch Schan'n ;

denn wenn ſei ok noch ſo ſihr fik anſtrengte,

Smerzen orer ſüs wat tau entdecken , ſo wir ehr

dat doch nich mägelich ; ſei müß ſik ſülwſt leggen ,

dat ehr nir fehl .

Dürüm jonich nah'n Docter. Äwer Ramelln

würd kakt un trechtert, dat dat ſumm un piep ;
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dat let Tanten Zophie ſik denn ok gefalln , denn

etwas müß doch brukt warden , füs künn er

Ümgebung dat jo ahne 'n Docter marken, dat

ſei man blos jo daun deb . — 't geiht manch

leiw Adamsdochter ſo as uns Tanten ; 't liggt

Manche daaglang in'n Bedd orer makt ſüs An

ſtalten , un ehr fehlt nir , blos dat ſei ehrn arm

Ehmann dat Leben ſur malt , wat ſo all eben

nich nah Honigkauken ſmect . Weck ſünd krank,

wil de Ton dat mit ſik bringt, denn dat müß jo

'n Piernatur weſen , de nich in jede Wet wenigſten

einmal tau Bedd liggen blieben müß. Bi bat

Volk kann dat woll ahne dem gahn , äwer man

nich bi de ſogenannten Gebildeten . Anner ſind

wedder krank ut äwergrote Gefährlichkeit; wenn

ſei fik mit'n Nadel in'n Finger ſteken hewen,

denn glöwen 1, ' t künn'n Blaubſturz taur Folg

Hewen , orer ſüs doch ’n ſlimm'n Nahlat , un

warden denn ut liter Ängſtlichkeit vör ſlimmen

Folgen würklich dodákrank, un de arm Ehmann

hett ſin Laſt mit Raken in Schüern un Waſchen

un Upwohren , un dröfft denn dortau noch nich

mal wat ſeggen , wenn bei nich vörn geföhlloſen

ungebilten Minſden gelln will.

,,Hinnik ! " ſeggte Tanten Zophie mit lieſe

Stimm ſo gegen halwig nägen tau ehren Mann,
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as grad Steiner wieder in de Stuw was . „ Hinnik,

Du fühſt , ik bün ſihr angegrepen , ik kann jo

woll den Dod borvun kriegen . '

Hurrjeh !" " fohrte Hinniť up , .. , .Zophie ,

min leiw Zophi!" " hei was ' n geplagt

Ehmann — ,, ,,Natürlicherweiſe, denn füh, ſo denn

lat mi doch nah'n Docter ſchicken , dat wi de

Krankheit ſtüren baut, denn - "

„ Ne, “ ſeggte Tanten , ditmal heil lud , „ lat

mi mit den Docter in Rauh ; dat ward fik well

ſo geben . Süb , ik wul nu man mal mit Di

ſpreken vun unſ Kind, unſ' Jetten —" Nu füng

ſei wedder hellſch ſacht un langſam an, as wenn

ehr dat Spreken würklich ſwor würd

unſ jetten ſüh , wi hewt dat jo ;

ſtimmſt likſterwelt mit mi āwerein -- Gott Row !

wi künnt driſter uppedden as de Annern - ."

1. ,, Natürlicherweiſe !"" " jähd Hinnik. ,, „ Wer't

Geld hett , hett ’t Wurd un kann den Düwel

banzen laten ."

„ Ja, füh , wi brukt alſo unſ Kind, un

Jetten nid, an Ad un Jeden tau verfriegen , — ſei

kann wat Bejonneres kriegen, ik wil man ſeggen ,

jo'n Eddelmann orer ' n Koopmann in de

Stadt. “

1. , Natürlicherweiſe !"" "!

,,Vun

Du
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un

„ Old genaug is ſei nu binah taun Friegen .

De giſtrige Paſjerigfeit mit de Blieſaatich

' t deit mi leid dat Friş min leiwlicki Brauder

is , awer hei paßt nich tau uns, dördhut nich !

De Paſſerigkeit, wul ik man leggen , hett mi

hellſchen ſcharnert rör min Dochter, ſei harr dat

nich ſeihn müßt . üm nu nic in ehr Gegen

wart noch einmal ſowat tau erleben

åwerhaupt mot mi bor wat bi daun , dat ſei

mihr mit de Billung begabt ward , dat ſei dat

Führnehmſde losfriggt ; denn füs höllt dat ſwor,

dat wi ſei an den rechten Mann bringen.“

vi Ja , wat denn man , Zophie, wat let fik

denn inan dorbi daun ? Natürlicherweiſe beſt

Du ganz recht, äwer wi künnt unſ Kind doch

ok nich in de wiede Welt rutſtöten , dat dat

mang frömmen Minden ümkümmt?" .

,, Ja , Hinnik, dat is ok, wat mi nich klor is,

woans wie dat anfangen . Segg mal , wenn wi

Suſemihl da mal üm Nath befragen beden ; de

is body ' n ganz flaufen Mann in deſ Urt , un

is uns ok am irſten gefällig.“

1. „ Dat is , natürlicherweiſe, ' n ganz ver

nünftigen Gedanfen vun di , Sophie , äwer kiek

mal, dat -gript Di doch hellſchen an , hüt äwer

ſo'ne Saken tau reden un Di Dinen Kopp
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baräwer tau terbreken ; lat dat bet morn , bürſt

Du ? "

„ Ne, Finnik, wenn'n wat will, denn möt

man ok wat willn, un denn möt dat glieke ge

fchein . Hal Du den Köſter man gliek ran , hüt

möt wi dat iwerleggn , un ik möt dor mit

bi ſin ."

1. „Natürlicherweiſe ! Äwer eigentlich is

mi dat doch hellſch ſcharnirlich , den Köſter, wat

doch man fo'n wrampig Worm is , um Rath tau

befragen , ſo as ik de riefft Bur in't Dörp."

,, Hinnik, Du kannſt Di jo all ganz gaud den

führnehmen Anſtrich geben ; ſüh , Du mößt den

Köſter dat nich marken laten , dat wi dat nich

ſülwſt antaufangn weiten ; Du müßt em dat ſo

tau verſtahn geben , dat dat 'ne grote Ihr vör

em wir, wenn wi em in de Berahdung vun unſ

Fomilienangelegenheiten mit mang mengelirten ;

hei ward dat denn ok wol föhlen , dat dat würk

lich vör em 'ne Jhr is in ward berkamen , un

denn makt fir de Sať ganz vun ſülwſt , ohne

dat hei wat markt . Hürſt Du , Hinnik , nu

gah ."

Hinnik mök fik denn of up de Strümp , kehrte

äwer in de Dihr nochmal wedder üm un ſeggte :

1. Zophie , wat meinſt, ist nich ok beter, wenn
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Jehann de Rutſch anſpannt un if ben Köſter

per Wagen afhalen dau ? "

„Heſt recht, Hinnik , antwurte de kranke

Zophie, „ dat bringt em mihr Reſpect bi."

Hinnik güng rut . Jehann müß gau de bei :

den Scheđen vörſpann'n , in ſin Apenjack rinkrupen

un de repererte Bür, be nu alle dütſchen Lanns :

farwen preſentirte , denn ſei harr mit anner Flickens

flickt warden müßt, vun den gelen Lantin was

nir daweſen ; worüm fett hei fik dor of mit in

de Sticbirn !

As de Rutſch dicht vör't föſterhus ankem ,

röp Hinnit ſinen Jehann dörch de Klapp tau :

Jehann, nimm Di ok in Acht, dat wi nich vör

den Röſter fin Döhr ok tai liggen kamt. " Hei

dach an giſtern Nahmiddag. Hüt güng’t beter ;

mit ’ne gehürig breid Unnerlipp un den Blick

ſo'n beten vun babendahl peddte Hinnik bi den

Köſter in , de grad ’ n lütten Nüffel vun ſin lütt

Fru kreg , daräwer , dat hei Schultens Stin jo

fründlich „ gun Morn“ ſeggt harr un ehr dorbi

in de Baden (näpen .

„ Un dat legg ik Di nu ein- vör allemal,"

iwerte ſei , „ wenn Du noch einmal wedder 'n

ſtarwend Wurt tau de Dirn ſeggen deiſt un

ehr blos anticſt mitn Finger, denn geiht Di
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bat gewaltig flicht! So'n oln Ekel ! ſo'n ollen

Sünner ! jo'n ſo'n Nägenmürrer ! ſo'n Efel

will Köſter ſin ? wil Ehman weſen , un grint un

Yacht jede Strün bun Dirn an ? Wat beſt Du

mit dat Peſtür vör ? Segg ? Vör mi heſt Du

nich einmal ſo'n fründlichen „ gun Morn “, vör

mi nich , ne , un bün ik Di doch antrugt, mit Liw

un Leben bün ik Di. Ik wul leiwer, if wir'n

ollen Bohnenſdacht orer 'n oun Henkelpott

antrugt, as wi fo'n olln gottvergåtnen , nieder

trächtigen Kirl , wat 'n ehrbohren Deiner vun

Gotts Wurt weſen will! Oh ! - _ " Fru

Köſtern fem ut de Pus . Wenn ſei ehren Mann

fo'ne Strafpredigt höl , wat jihr oft vörköm,

denn güng dat ou leiw Mundgeſchirr wi ' n Pä

permähl, un ümmer in eins furt, haſtig un lud ,

in ſo'n anſtrengende Arbeit holl der Döſter 'n

Vertelſtünn ut, välweniger ſo’n ſwacklich Geſchöpf,

as un Fru Röſtern wir.

As Hinnick Kohlhaas mit ſin breid Unnerlipp

in de Stuw trampen det , föll den Köſter ' n

Hunnertpundsſteen vun'n Harten ; denn nu kunn

ſin Fru doch nich bit Bullern blieben , ſei müß

mu jo up annere Gedanken kamen , worämer ſei

denn möglicherwies Schultens Stien un bat fründ

lidie ,,gun Morn" vergeten künn : Hei güng
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denn nu of , as wir nir paſſeert, fründlich den

rieken Buern entgegen , nähdigte em dahl un frög

mit'n ganz Schock vun Rumpelmenten , wat em

denn eigentlich de Ihr verſchaffen ded vun deſſen

bogen Beför .

Hogen Beſök , dat ſmeichelte unſern Hinniť

nich wenig , und hei trök ſik ok gliek 'n drei Tou

ſtiwer in'n En'un brög de Lipp noch bet nah

vörn, un feť ſo führnehmſchen, as hei funn, wat

em anſtahn ded , as wenn de Ap in'n Speigel

fikt, up unſern arm' ſpittelichen Köſter dahl un

ſeggte : ,,Natürlicherweiſe hm hm “

hei harr ſik unnerwegens in ſin Kutſch ſo ſchön

darup preferwirt, wat hei den Köſter ſeggn wull,

woans hei em inladen wul , mittaukamen ; nu

was't al wedder fleiten ut ſin Gehirn , dat ſette

em ſo in Verlegenheit, bat em be dicken Sweit :

druppen awer Back un Näs löpen . Ja, hm ,

hei dröff fik of nir vergeben .

1. „ Na," " ſeggte de Röſter, ,,dat is woll ganz

wat Beſonneres, " un wendte ſik tau ſin Fru :

1. ,,Gah doch mal 'n Ogenblick rute, hürſt Du ,

min Zuckerhauhn ? Herr Kohlhaas de hett mi wat

tau ſeggn - un Du weißt ja Auns paßt

nich vör Frugenslüd , de künnt nicht Allns

weiten !" 1
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Fru Sujemiblen meinte äwer , dat de Frugens

lüd irſt recht Auns weiten müßten, dat nir gahn

kunn , wotau ſei nich ehr Meinung geben, un

dat harr ſei ehren Mann ad oft genaug ſeggt ;

ſei was äwer dod 'n gebillte Fru, ſei wüß , dat

man frömm Lüd nich ümmer de eigenen Fomilien

Ordnungen un Jurichtungen up de Näs hängn

möt, deswegen güng ſei denn ok mit ’n ganz un

ſchulligen Blick, as 'n Lamm Gotts, un ' n deipen

Anir gegen Finnit ut be Dibr ; grüllte äwer

• inwennig un was bellichen falſch up Hinnik,

dat de ſei ſtürt harr in eho Vermahnungsgeſchäft,

ſei wir nich tau En ' kamen, denn dat endte ge

wöhnlidy, bat den Röſler ſin Vörlopp orer füs

hervörragende Gliedmaſſen mit ehren fütten

Tüffelaſſaß Bekanniſchaft möfen. „ Na,“ ſeggte

ſei buien bi jik ſülwſt, ,,Dat is Di doch nich

ſchenkt !" dreihte fik ſnubs üm un höll dat Uhr

an't Släiellod, denn ſei was jo ok ebenſo gaud

as anner Frugenslüd mit de leiw Nieglichkeit

begabt, un müß doch nu hüren, wat de rief Bur

vör Heimlichkeiten init ehren Mann hewen künn.

Wer verdenkt ehr dat ? De Männer plant't fülwſt

de Nieglichkeit in de unſchüligen Harten ; worüm

hewt ſei ſo oft Heimlichkeiten , wovun de Fru

nir weiten ſal ? Da ist jo gornich anners mäg
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lich, as dat ſo'n arm Worm up den Gedanken

fölt : jajt doch mal ins ein beten Dördy't Slätel

loc fiefen .

Na , wi weiten't all, Heimlichkeiten wiren

ditmal nich in'n Antoch . Hinnik köm allmälich

ſo wiet , dat hei den Köſter dat verkloren deb ,

hei müß mit em famen . De Köfter wir dörchut

nich afgeneigt, Hinnik ſinen Wünſchen tau will

fahren, indem dat ' t dor ogenſchienlich 'n gaud

Freuhſtück bi afſmieten bed, un dat wir ümmer

mittaunchmen ; denn ſin od lütt krätig Fru achtert

Slätellock wir heuſchen ökenomiſch, un wüß dat

Äten ümmer grad jo intaurichten , dat dat juſt

al wir, wenn hei recht in'n Smack köm. Eigent

lich is fo'n ökenomiſch weſen heil väl wirth , de

Minich äwerlad ſit nich den Magen un tweitens

bett bei üminer gauden Appetiet ; beides fehlt jo

Manchen ſo oft , drüm fünn Mancher wünſchen ,

dat ſin Fru fo'n praktiſche Fru wir, að unſ Fru

Röſtern .

De gaude Apptiet un de ſchöne Utſicht möt

denn Suſemihl ganz vergnögt ; was gliek prat ,

harr den Haut all in de Hand un rönnte nah

de Stubendöbr, bauts flög ſei apen un - per

dauts - en luden Schrieg un dor lag de öke

nomiſche Fru un krümmte fik as 'n Worm up
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de Dähl ; de Näs höll ſei mit beiden Hän'n faſt,

worut bat Blaub glieks lo pieplings rutlöp, as

bat Water vun de Regenſchirmstimpen , wenu't

Burjungs regent. Da, dat kümmt vun de

Nieglichkeit!

De arm Köſter was of in den ſülbigen Ogen

blick ganz un gar ut ſinen vergnögten Himmel

rute foln , un kreg dat mit'n dägo Zittern , denn

hei wüß, bat bat em nu hellſch flicht gahn würd .

Hinnik denn Suſemihl wüß fik in den

Ogenblick nich tau faten verföchte, de Fru

Köſtern wedder up de Bein tau kriegen, wat ſei

em benn of mit'n dankboren Blic gaud wüß,

äwer of taugliek ' n Blick up ehr flichte Hälft

ſmieten bed , de ben bet in'n lütten Thön tröſ as

iskolliges Water, un em ſo väl ſeggte, as : Kumm

Du mi man irſt allein wedder unner de Ogen,

denn kriggſt Du Din Fett ! Darup reterürte ſei

in de Kät, üm den Kopp, de ganz unverſchamten

an tau ſwiln füng, in'n Emmer Water tau

ſteken, un löp nahs, as de beiden Mannslüd weg

wiren, in de Stuw hen un her as 'n dul Ding,

un ſuerte up, dat fik ehr Opferlamm wedder ſeihn

laten füu.

As Hinnik vun ſin frank Fru gahn wir, was

de allein in't Hus bleben , denn Jetten was mit
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be Knechts un Måtens nah't Nahmatt. ' t was

'n prächtigen Morgen, ſo warm un ſchön, dat de

Fleigen ſik noch mal ſo recht verluſtirten un in

ganze Drummels up'n Dild , unner de Ded

un up'n Fautborn hen un her ſchöten un ſik

an de Brodkrömels un Bodderkladſen, de hier un

dor legen , recht gemüthlich deden . Tanten lag

dor in den Alkowen un kek mit de ſpiße Näs

twiſchen de Gardinen dör un argerte fik äwer

bat luſtige Veih , denn åwer ehr Dochter ehr

Taukunft kunn ſei nu toch nich ihrer irnſtlicy

nahdenken , as bet de Köſter dor weſen wir. Jes,

wat was dat langwielig , ſo allein mit ’n geſunn'n

Korpus an'n helligen Daag in'n Bedd tau liggn ;

dat kunn ok Tanten Zophie nich utholn.

„ Wat Pump!“ ſeggte ſei bi ſik, „ fo lang will

iť upſtahn , bet jei kamt.“ Un der Deuwel hal !

ſei ded't ; ſei ſtün up un gủng in ehren bedrängten

Rlebungsumſtänn mit de grot Nachmüß mit'n

Swinsmagenſnitt up’n Ropp in de Stuw hen

un ber mang de Fleigen , Brodkrömels un Bodber

kladſen ; doch dat wür ehr tauleßt ok langwielig .

Da föll ehr in, dat ehr leiw Hinnik ehr jo 'ne

niege Mänting ſchenkt þarr tau ehren Geburts

dag , un dat fit dat noch ümmer nich drapen

harr, de mal recht ümtauprobiren un fit vör de

Friđe , Wat möt, dat möt . I. 4
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Nabwers dormit ſeibn tau laten . Wo wir't ,

wenn ſei nu de Mänting 'n beten ümbünn un

ſik dormit vör'n Speigel ſtellte ? De leiwen Evas

döchter ſünd taufreden , wenn ehr Puß Nümms

ſeihn kann , wenn ſei ſik denn man ſülwſt in

ebren Puß ſeiht. So of unſ ' Tanten Zophie.

Fuck, fuck ; ſei up de barwſten Fäut nah't Kleder

ſpinnt un' de Mänting rutgehalt un ümgebunn'n ,

vört Speigel geſtellt un ringekeken . „ Jes, wat

ſei mi nett ſitten beit, bat ward de Annern mal

argern , wenn't nu irſt köller ward un ik mi dor

mit in't Dörp ſeihn laten kann . 't is de niegſt

Mod, as ſei de Stadtdams drägen ." So awer

ſit ſülwſt un ehr Mänting fik freuend , ſtrebelte

ſei ſei ümmer mit de Hänn'n nah dahlwats , as

wenn't ’ n Muskatt wir.

Je, ' t wir ok ' n heil prächtig Mänting un

fei ſtün ehr of heil ſchön , man müß blos nich

nah unnwats ſeihn , wo't wegen de bedrängten

Kledungsümſtånn nich ganz beſonners laten ded.

Tanten Zophie ſtünn ſo nu woll'n tein Minuten ,

ſtrakelte, ſwögte un freute ſik, un ſei was ganz

in ſik weg , as mit enmal de Döhr apen reten

würd un uns lütt ſpittellich Köſter , un achter

em ehr Hinnikrintreden deden. „ Huch !"

jeggte Tanten un rutſchte in de Huk tauſamen
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un ſatt nu dor mit de Mänting as 'n Hauhn

wat bröden deit .

1. ,,Herr Gott Zophie !" " ſeggte Hinnik , wo

kannſt Du Di in Din Krankheit ſo vergeten

un utt Bedd gahn , Du müßt Di jo natürs

licherweiſe up'n Dod verfüün !" 11

„ Rutl rut!" röp Tanten Zophie un ſchupſte

den Röſter ſin Hand trügg, de hei ehr truhartig

benreden bed un fik nich flicht wunnerte, wat

be ehrbohr Fru Rohlhaaſen hier vör Manowers

bedriewen deb . „ Rutl rut!" röp ſei , un höll

de en Hand vör de Ogen un mit de anner de

Mäting un'n tauſam. -

Na, Hinnit tröck denn den Röſter vun achtern

an de Rodſlippen wedder mit ſik ut de Döbr,

un Tanten reterürte mit Mänting un Aung in't

Bedd , ſchämte ſik ſo dägd , dat ſei gor kein

Antwurt vun ſik geben ded , as Hinnik ſin Näs

dörd de Döbrenriß ſtek un frög : ,,Zophie, fünnt

wi nu tamen ?" Endlich let ſei denn ſo'n

lieſen Lud vun ſik hören , un Hinnik treckte taun

tweitenmal mit den Köſter in de Stuw .

Tanten polte fik benn nu ol balbut bat

Unangenehme berut, un bat Geſpräcł breihte fir

up Jetten ehr Billung, wobi de Röſter ümmer

nah den Diſc henkel , wo de Fleigen an de

4*
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Uwerreſte vun enen Äwerfluß fit verluſtirten ;

hei kek mit en Geſicht, as wenn hei de Fleigen

beneiden ded , un wat ok würklich de Fall wir,

denn dat Freuhſtück let noch ümmer up fik töwen,

wat bei au jo ſchön fik utmalt , un wo hei all

in’n Geiſt de Fingern nah lidt harr. Ganz

mißgeſtimmt würd de ol arm Köſter, as Tanten

Zophie em apenborte, dat ſei em girn en beten .

Vermünnerung vörſetten wull, äwer dat jach hei

woll in , dat ſei wegen ehr Krankheit nich rut

gahn kunn ; Hinnit dröffte fik doch nich ſo wiet

vergeten un Deinſtdirnsarbeit daun , un anners

was jo kein Minſch in't Hus . „ Alſo , “ ſähd

ſei, „ nehmen S' 't man nich äwel.“ Dat was

heuſchen fital; Suſemihl müß frielich ſo daun

ut Höflichkeit , as wenn hei dörchut ok nir an

nehmen wür, wenn ſei em ok wat vörjetten . ' t

was würklich ſihr fital un unangenehm. De

Utſicht up dat ſchöne Freuhſtück harr ſinen ſüs

al nich lütten Apptiet noch verduwwelt , un nu

gornir ? Au de ſchönen Wüſt un Schinken , de

em up den ganzen Weg all ümmer vör Dgen

banzt hadden, ſchrumpten nu mit enmal jo tau:

fam, dat man blos noch de Slubs un afgelicte

Konaken dor rümſwewten . Je , un dorbi den

Hunger, den Apptiet, un benn ut verdammte Höf
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lichkeit of noch tau leigen, noch tau ſeggen : gk

dank , maken Sº fit jo kein Ümſtänn ! Dat is

ſibr fital.

So würd denn nu ok ut unſern Suſemihl

wat ſüs 'n hellſch geſpräkigen un fidelen Mann

wir , mit enmal 'n ſihr kolln eindönigen Kirl ;

be Erinnerung an ſin beter Hälft, de tau Hus

up em luern ded , bed ok ehr Deil dortau , dat

bat Tanten Zophie bannig ſwor würd, dat ut den

Köſter ruttaubringen, worüm ſei em eigentlich

halen laten harr .

Hinnit fünn in ſo'n Angelegenheiten gor

kein Würd maken, den güng dat denn binah ſo

as Jochen Pott de ümmer nir Grots ſeggn kunn.

Tanten freg äwer doch nah un nah ſo väl

ut den Köſter rut, dat bat Beſt' vör ehr Jetten

wir , wenn ſei ehr Jetten nah de Stadt in

Pangſchon ſchiden deb . „ Wat is Pangſchon ?"

frög ſei ehren Mann lieſ in't Uhr. Ja, ik

weit dat jo ok nich ;" " fähd Hinniť wedder eben

ſo lieſing in Zophi ehr Uhr.

Ja , denn müßt Du mal den Röſter up'n

chidlich Wies fragen daun ; äwer dat bei den

Reſpect nich verlieren deit . “

Un Unkel füng denn ok an : Jah , Pang

icon Pangſchon dat mag woll ganz gaub
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ſin mit de Pangſchon vör unſ Dochter, åwer

åwer wo is dat man gliek doch noch mit ſo'n

Pangſchon ? ...

„ Je , " köm Sophie dormang , ,,dat weißt Du

doch woll." Sei wüß't jo irſt recht nich, äwer

deſ' Bemarkung müß doch den Schien afſmieten ,

as ' wenn ſei't beid gaud wüßten , dor man blos

nich up kamen kunn'n , as güng ehr bat ſo as

ou Voß, de of ümmer nich up kamen tunn up't

Pird , den immer irſt Einer nahböhren müß.

,, I1 ," " ſeggt Hinnik , as de Röſter noch

ümmer nich nahböhrte :

1 ,,Dat Einen dat doch ſo ganz ut'n Sinn

kamen kann , wat dat vör'n Dings is , ſo'n

Pangſchon . Je, ik hew dat doch ſo gaud wüßt,

as wi ik weit, dat tein und vier twölf ſind." "

Suſemihl fäh noch immer nir, hei dach noch

an dat verlurngahn Freuhſtück.

,,,,Herr Suſemihl, helpen S' mi doch up de

Gedanken vun wegen de Pangſchon ." "

Nah un nah töm be den ſo wiet, hei müß de

Wuſtſluhs un de Schinkenknaken ut ' t Finſter

ſmieten un Hinik dat ut'nanner ſetten, woans dat

bat mit’n 'n Pangidon is .

1.„ Ja 't is recht," " ſeggte Hinnit, as Suſe

mihl mit de Utnannerſettung prat wir. ... ,' t is



55

recht; ja , dat ward dat Alerbeſt vörunſ'

Fetten ſin ."

,, Ja," meinte Tanten Zophie , dat is denn

man, dat ik denn nid mihr äwer min Döchting

waken tann ; dat beit mi doch led , ſei unner

luter fromme Lüd tau weiten . — Doch wenn't

nich helpt , denn helpt dat nidh ; dat is jo ok

nich anners mägelich, unſ Stand de verlangt dat

jo jo , dat wi un ' Dochter fo'n Ertreďung ge

neiten laten . Wi hewt jo dat Geld , wi dröfft

dat bor nidh up ankamen laten ; un benn briggt

dat jo ok ſin Zinſen , wenn Jetten dadörch gne’

Fru orer ſüs doch ſo wat warden deit . --- Hinnit

da müßt Du Di denn man in deffen Dagen

glieť up’n Strümp maken und nah de Stadt

führen , damit dat Du 'n richtige Pangſdon

upgabeln deiſt, wo wir denn henſchicken fünnt."

1. ,, Natürlicherweiſe," antwurte Hinniť un

de Ünnerlipp köm wedder bet breder taum Vör

ſchin ; dörch dat Nichweiten vun wegenwegen de

Pangſchon wir ſei ganz lütting worden , wo't

nu äwer wedder gül ſik tau boſten , da köm

benn of de Lipp webber paßig bervör.

,, Dat Beſt äwer wir ' ' - flüſterte Zophie, ehr

ſpiß Näs in Hinniť ſin Uhr - ,, min Meinung

nah , wenn Du den Köſter dormit hennehmen
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beſt, de weit doch båter in de Stadt beſcheib, as

wi Du, bet is bor jo as Semmelfriſt orer Pro

vatlehrer weſen."

. „ Natürlicherweiſe," " ſeggte Hinnit, de dor

all in Stilln bi bang worden wir, dat hei mag

licherwies gor kein Pangſchon utfünnig maken

würd ; hei ſeggte lud tau den Röſter :

1. ,,Herr Suſemihl , un wenn Sei dat 'n

Pleſir maken daun deit , denn ſad mi dat ok

natürlicherweiſe 'n Vergnögen ſin , wenn ſei mit

mi nah Swerin reiſen deben ; wat meinen S' ,

wenn wi ung taum Sünnabend inrichten, denn

gaht jo doch Seier Migelsferien an , un Sei ver

fümen nir borbi ; Seier Fru ward dor jo woll

mit inverſtahn ſin ?

Fab, wenn f dat man is," antwurte Suſe

mihl ganz dünn, hei würd daran denken, wat em

bevörſtün ; wenn bei nu tau Hus fem , benn

dröffte bei üm Himmelwilln nir vun tau Stadt

führen reden , dat was nun enmal Fru Suſe

mihle ehr Dod , wenn ehr leiw flichtere Hälft

ahn ehr ' n Vergnögung mitmök. „ Ik bün ſüs

girn dabi," ſette bei na ' n lütt Beſin'n bentau .

1. , Na topp !" " ſeggte Finniť , ,, valſo 'n

Sünnabend

Bum bum bum kloppte wer an de
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Stubendöhr in deſſen Momang . Ihre wi

den Klopper inlaten daut, wült wi em 'n beten

buten beſeihn, un ſeihn , wo hei herkümmt, denn

Ein ſteiht doch nici glieks man ſo bats vor de

Stubenböhr ; Ein fümmt denn doch oł wober,

un dat hett denn doch of 'n Urſak . De Urſať

Hier was Jochen Pott ſin leiw tau Jetten

Rohlhaas, un de vor de Stubendöbr was Jochen

Pott ſülwſt eigenhännig .

De ganze Nacht þarr Jochen fit mit ſin

Gedanken rümfaßbalgt un harr kein Dg nich

tau hadb. Hei harr 'n groten Slachtplan up

ſmeten, den hei hüt dörchtauſetten Wilns wir.

„ Wat," barr hei dacht; wenn bei denken ded , denn

bach bei ümmer forſch vun de Leber weg, ganz

as jeder anner ihrlich Miních , blos in Gegen

wart bun anner Lüd wult nich recht mit be

Sprak. Alſo, „ wat, " harr hei dacht, ,,'t is all

as ' t is ; helpen helpt bat nu jo boch enmal

ni , un pat mốt bat mốt , un be inft mặt

friegen ! Wenn ik mi noch lang beſin'n dau,

benn ſnappt mi noch gor en Anner dat Mäten

bör de Näs weg un ik kann in'n Maan tieken

as de Ap in'n Speigel . "t is man blos üm

de Würb, mi föūt, wenn it ſo vör ehr ſtahn dau,

nir nich in ; un wenn ſei mi denn mit er groten
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Ogen ſo ankieten deit, denn füllt mi dat, wat it

wüß , ok noch in'n Dreck. gk möt mi hüt mal

tauhopen nehmen ; ' t is nu enmal fo'n Be

ſtimmung , dat ik dat Mäten hewen möt. Wat

möt, dat möt, un helpen helpt dat nich, un töwen

dörf ik nich ; alſo gah ik man hüt glieks nah de

Oun ran un holl üm fetten ehr Hand in alln

Ihren an un ſegg : Wat möt , dat möt , un ik

möt friegen un ja un da de

Dugenden vun Jur Dochter ini angrepen hewt

- un ik inſeihn bew, dat mi Fur Dochter an't

Hart wuſjen is - un ik nich abn Zur Dochter

leben kann , ſo bün ik kamen , üm as ſik dat

gehürt, in allen Ihren üm Jur Dochter ehr Hand

antaubolin. Ji weit't , wo’t mit mi

ſtahn deit, wat ik intaukamen bem un woang it

't Jur Dochter beiden kann . Väl hew ik nich,

äwer naug is't doch, darüm frag ich Jug : Sall

ik Jur Dochter hewn orer nich ? Je , un

wenn ſei denn ,,Ne ſeggn daut '? - Je , wat

denn ? Denn bün ik jo wol kumpabel un

häng mi up -- ik dau mi wat taum leden . Äwer

wat, de ſeggt of nid ) ne ; it bün jo ' n ihrlichen

Rirl , un wenn de Oun nich mihr wirthſchaften

mägt, denn fölt de Hauw tau min , un de Din

ſett fik up't Ollndeil; wat ſtaht ſei denn ut ? "
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So mit dej ' Gedanken un noch annere, wit

ſpäter denn up ſinen Hof utſeih'n würd , ſlog

Jochen fil de Nacht berümmer , un as fum de

Sünn äwer de Half räwerkiefen ded mit dat

eine Og , da ſtünn hei au fir un fahrig anges

trocken vor ſin Kath un röp den leiwen Herrgott

an, dat de doch in deſ Sak up ſin Sied treden

müg. Darup füng hei an iwrig Blaumen tau

ſnieden un de Blaumen tau einen Struş tau

ſam tau wrummeln, un as de fahrig wir , würd

de an'n Buſſen, man blos nod tau Pröm , ſteken ,

un nu würd nod einen Struş bun'n, wohi

Jochen halwlud vör fik hen fähd : ,,De is vör

ehr _ "

.. ,,Dat Di be Hahn haďt!" " röp 'ne Stimm

in deſſen Ogenblick äwern Tuhn her, un in de

ſülwig Richtung, wo de Stimm herköm, da glänzte ,

vun de güln Morgenſünn beſchient , Jobſt ſin

rode Näs räwer as 'n Rubin ut de grieſe Aſch.

1 , Jochen , wat bedüd dat ? Wat makſt nu ?" .

„ Je," ſegte Jochen ganz verlegen , „Jobſt dat

wil ik Di nabſten ſeggn."

,,,,God dam, Minſch, Du kümmſt mi vör as 'n

Heirathskannedaten ; ſegg , Du bůſt doch woll nich

gor up ſo'n verblennten Weg ? Wat heit mi

dat mit Din Blaumenwerkákram ? Wat ?"
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,, O , nir nich ."

Minſa , ik rahd Di as Din beſt Fründ :

Gaß nich up böſen Wegen !" "

„Jobſt, ik ſegg Di blos fo@väl : Wat möt, dat

möt !"

1. Jochen, dat is ok 'n ganz richtigen Gedanken

vun Di , darin heſt Du recht; äwer de Minſch

de irrt ſit ok mitunner un füht dat vör noth

wennig an, wat al ſin lede kein Nothwennigkeit

vör em is , wat em blos tau jin Schaden is .

Segg mi in aln Jrnſt , wat heſt Du vör un

wat wult Du ? Wat mot benn ?

„ Na,“ ſeggt Jochen un kek ſik uppn Thönen,

,,Du kriggſt dat jo doch enmal tau weiten , ik mot

un wil friegen."

,,,,Runn 't mi wol denken nah deſſe An

ſtalten, de Du bedriwen deiſt. Äwer Minich,

bedenk mal, in wat vör ein Elend Du Di ſülwſt

ſtötſt; bedenk Din En'n ! doch Du biſt noch tau

jung , Du fannſt dat noch nich bedenken , drüm

lat doch wenigſtens Di rahden vun'n vernünftigen

un'n erfohrn Minſchen, as wi ik bün ; lat Di

ſeggn, Jochen : wer friet is de größt Eſel, den

jemals de Sünn beſchient hett." "

,,Denn was min Vaber of ein ."

,,,,Gewiß ! dat is wohr, hei hett of nich up
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Roſen wannelt in ſinen Ehſtand ; hei hett da

mals vör ſin Hochtied wou feinen Minſchen

hadd, de vör em in de Bucht ſprungen is ; ik

was damals noch nich hier . Jochen , wenn Du

nu noch friegen wiſt, da if Di warn dau un

Di bidden dau , denn biſt Du noch mihr as 'n

Efel ; God dam, denn büſt Du 'n Schaapskopp !

Süh, Ehſtand is 'n Webſtand, hett ſik noch all

min Daag ſo lang as it denken kann bewieft;

ik hew reiſt, ik hew in Nordn un in Süden de

Minſchen betracht, un hew fun’n , dat ſei narrens

dörch de Friegeratſchon glücklich worden ſind, dat

narrens dat in Erfüllung gahn is, wat ſei hofft

hewen ; de Friegeratſchon hett ſei oli in't Unglüc

ſtörrt! Süh , wat fehlt mi ? jk kann gahn un

kamen, wenn ik will, mi brummt kein Minſdy

nich wat ; ik hew nich nöhdig Gedinenpredigten

tautauhüren un wat nich füs noch allerlei Unan

nehmlichkeiten vörfalln . Wiſt Du nu vernünftig

-ſin , denn ſtek Di de Blaumenbouquetters in 'n

Blaumenwaſ un freu Di barăwer, fo lang as

ſei fik friſch hollt; äwer wieder bedriew nir da

mit, hürſt Du, Jochen ? Si vernünftig !" "

Je, Jobſt, wat mot, dat mðt."

.. ,,God dam ! papperlapapp , ſo'n Duminheit

möt nich ! mał mi nich irſt falſch mit Din dumm
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Rebensurt . " ". Jobſt ſin Ogen füngen an tau

lüchten un ſin Näs funkelte mang den dicken

Tobadedamp, de ut den lütten ſwartgeblökerten

Kalkſtummel uptreckte, as ' n glönige Kahl in'n

Badawen, wat en ſeker Teiken was, dat hei fik

dägd argerte ; ja , hei argerte fik äwer Jochen

ſinen Unverſtand, dat de ſik nich vermahnen laten

wull un ümmer wedber mit ſin bämlich ,,wat

möt, dat möt“ anköm, wenn hei meinte, dat hei

em nu rüm harr. Un as Jochen noch fähd :

,,Ik hewmi dat naug iwerleggt !" plaßte

Jobſt los :

, ' n Dreck heſt Du Di äwerleggt ! fünſt wirſt

Du woll up vernünftigere Gedanken verfoln. Ik

ſeib , Du büſt ſteinpöttig ; gah , gah meintwegen

direktemang in't Mallühr herinner ; äwer kumm

nich naher un jammer mi de Uhren vul, wo Di

dat gahn deit ; ik hew Di naug warnt, ' t is awer

ümmer ſo, ihre de Uhr fik nich de Flüchten verbrennt,

ihre let ſei nich nah , in't licht tau fleigen ." "

Bauts fibrte Jobſt fik üm , hümpelte ſtramm

' n En'n lang weg , dreihte fik äwer noch enmal

üm un kek wedder mit ſin Näsſtück äwern Tuhn .

.. Jochen, min Sähn," ſähd hei in'n weiken

Ton, köm ganz wedder taurügg ün kreg Jochen

bi de Hand tau faten - Jochen , ſlab in Di ,
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befinn Di ; it hew Di nu de Ogen upknöpt,

glow wat ik Di ſeggn bau."

Je, jeggte Jochen , wat ſal’n borbi maken,

wat de Natur enmal in uns leggt hett ; friegen

một ſin, un denn füh, jede Pogg in'n Maanſchin

Hett jo ſin Wiw, dor ſült wi Minſchen 'n Bie

ſpill an nehmen ."

Ach wat, Pogg hier, Pogg dor ; wen Du 'n

Pogg wirſt, denn würd ik Di nich afrahden .

Poggen un al dat anner Veib de hewt nir tau

ſorgen , wenn de Jungen geburen ſünd , denn

helpt dat ſik ſülwſt dörch de Welt ; Minſchen

finner äwer de wült irſt twintig Johr olt warden ,

un denn fünnt ſei ok noch nich ’ nmal up ehr

eigen Fäut ſtahn un mät fik ümmer noch up

Vaddern orer Muddern ſtütten , de ehr leiwe Noth

oft dormit hewt. Doch dat is dat Wenigſt, dat is

gornir ; äwer mit en Fru äwerein tau kamen,

dat is de nuppen , den de geſcheitſten Köpp nich

löſen könnt. Riek , en Frugenstimmer hett lang

Hoor un forten Verſtand, plegt man tau ſeggn,

un dat is ot ſo . Wenn'n Mann de geſcheitſten

Infäl vun de Welt hett , ſo'n Frugenstimmer

kann dat nidh inſeihn , kann de Geſcheitigkeit nich

begriepen , un i8 mit aller Kraft un Liſt gegen

den Mann ſin Infäl ; in liſtigkeit is ſo'n
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Frugenstimmer hellſch fir, ſei äwerliſtet den arm

ihrlich denkenden Mann mit ſin Geſcheitigkeit,

un wat hei fik ok afmaracht, hei kümmt tau nir.

De Frugens ſind de Hemmſchauho vun den

furtſchritt; ſei ſünd de Felsſteins, de den Furt

chritt in'n Weg liggn , wenn de nich wiren, wi

Minden wiren al vål wieder in de Welt,

Jochen, dat lat Di ſeggn, dat kannſt Du glöben .

Wenn Du nu Dinen Hof, Din Weſen vergrötern

wift, ſtatt tau Grun'n richten, denn flah Di de

Heirathogedanken ut'n Kopp un lew glüdlich,

Jochen , ik will Di ümmer taur Sied ſtahn mit

Rath un Dath , un denn kannſt Du mi jo vör

Din Fru anſeihn, wenn Du dörchut wen üm

Di hewen möſt."

„ Je, Jobſt," meinte fochen nu, ,,dor hürt

boch wollen beten ſtarke Inbillungskraft tau ,

de ik denn doch nich hew, un wenn Du Di ok

in'n egengemakten Unnerrock ſteden deiſt."

... Jochen !" " fobrte nu Jobſt wedder up,

,,lat dat Spaßen ſin , it bün furchtbor irnſt

geſtimmt un kann dat nich lieben , wenn mi Einer

lächerlich unner de ogen geiht in deſſen Moment ;

taumal da ik dat gaud meinen dau ." "

„ Jt weit nich ,“ ſeggte Jochen , „ wat Di

egentlich de Frugenslüd dahn hewt ; was doo
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Din Mudder ok'n Frugenstimmer ; ' un wenn

Du dat würklich gaud meinſt mit mi , wat if

girn glöwen bau , denn bedank ik mi välmals bi

Di vör Dinen gauden Rath , äwer annehmen

kann it em nich ; denn ik hew dat nu enmal bi

mi beſlatén un will dat mal up minen ünner

gang wagen , wo Du To bang vör büft."

Jobſt fähd gornir mihr , dreihte fik taum

tweiten Mal üm un güng , ditmal ahn wedder

taurügg tau kamen, nah Kröger füttmann un

erklärte vör de anweſenden Gäſt jochen Pott

vör'n bummen Jungn, un prophezeite, bat nir

ut em warden fünn. De Gäſt lachten, wiel ſei

Jobſt ſinen Frugenshaß kennten ; harrn fik dor

wieder nir bi dacht, orer dacht mit Jochen , wiel

ſei doch grötsendeils al girn Frugenslüd lieden

muchen : ,, Jobſt is nich klauk, Friegen möt ſin.

Arbeidn, Friegen un Äten un Drinken dat ſünd

de irſten vier Gebote.

Jochen fel gobft 'n Tiedlang nah un bach

in ſiť : „ Wenn ik bor wat bi daun künn, den mök

ik bat , dat de ou gries gramme Kirl fik noch in

ſin ollen Dagen bet awer de Uhren verleiwen

bed ; lachte darup un fleut'te ſin Stückſchen un

würd ganz luſtig, wedderhalte denn un wenn ſin

Anred , de hei an de Oun holn wul , un

Fride , Wat möt, dat möt. I.
5
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as't ſo hen tau nägen güng , fohrte hei in ſin

ſünndagſch Bür , halte den blagen Runfermat

ichonsrock ut't Klederſpint, den bogen Haut un

de ſwart ſieben Hanſchen , de ſieben Weſt mit

de twei Reibg blant Knöp dörfte natürlich ok

nich fehlen ; dat ein Blaumenbouquet würd vör

de Boſt ſteken un bat anner nöhm bei in de

Hand . So trippelte hei nu 'n Stünn vör'n

Speigel up un dahl ; ſtrakelte denn un wenn de

gelen Flaßhoor bet achter’n Uhren , un zuppte

hier un zuppte dor , un ümmer höl em dat noch

taurügg, noch ümmer kunn hei fik nich entſluten ,

den Gang tau gahn, de em in ſin Glück ledden

ſül. Bannig bullerte em dat Hart in't liw , un

noch niemals in ſinen ganzen Leben wir em wat

To ſwor foln , as deſ ' Gang .

Endlich doch fot Jochen ſin Hart mit beide

Füſt an un hei ſtunn buten vör de Döhr,

hei was up'n Weg, un nu man grad bör ; un

richtig, obſchons dat Hart em hellſch tau Kihr

güng, Jochen let fik nich verbieſtern , hei kom up

Kohlhaaſens Hof an ; hier würd dat Bullern in de

Boſt äwer noch duller, un hei kunn ſo abſlute

mang nich intreden , em wir , as wenn em de

Athen baben in de Sehl bebacken blew . Hei

verſöch vun de ein Sied mit bat ein Og in't
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Finſter tau kieken , üm fik tau awertügen , ob of

nüms Fröms in de Stuw wir, denn denn künn

bei dörchut nich mit ſin Gewarw tau Schick kamen.

Ne, hei ſahg keinen Minſchen in de Stuw ; unſ'

Drei , de feiten in de ein Ec, de man vun Jochen

ſin Standpunkt ut nich ſeihn künn. Nu kek bei

fik rundüm , ob em of Reiner ſeihn barr ; da

Einer barrem jeihn, dat was Pluto, de oli

Kädenhund, de nu ’n mörderlichen Spectakel an :

füng , dat dat de höchſte Tied vör Jochen würd,

dat hei in't Hus kem , wenn man em nich dor achtert

Finſter in ſin Hochtiedsbirrerantoch drapen ſül.

So, nu enmal in't Hus rindrewen , güng hei

denn of ſtramm up de Stubendöhr los , nehim

ſin ganz Rurahich tauſamen un bullerte mit all

fief Knäwel an de Döhr , as wi all weiten .

Röſter Suſemihl was bi dat Ankloppen piel in

'n En'n ſprungn, denn hei dach grad an ſin leiw

Fru, wat de dortau ſeggn würd, wenn hei 'n

Sünnabend nah Swerin führen wull ; hei was

heil un deil in ſin Gedanken weg un wul ſik

grad de Antwurt maken , de em warden würd.

Dat Ankloppen bröch em tau ſik ſülwſt, äwer hei

was nu nir anners vermauden, as ſin leiw Run :

nigunde ; hei harr jo nod 'n Schinken bi ebr in

Solt ; wenn de em nu gor hier upſöch, denn
5*
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ſlög’t Gewitter in , dat wüß hei ; alſo kein Wunner,

dat hei an Hänn un Fäut tau bebern anfüng.

Hinnik lüchte ſik bet inne Höcht, röp kort weg

„ rin !" un Tanten Zophie tröď ſich dat Åwer

bedd äwern Ropp, ſo dat ſei nich tau ſeihn wir .

Up Hinnik ſin „ rin “ makte Jochen bebernd un

verzagt de Döhr apen, un freg 'n helſchen Prell,

as hei den Köſter for ſtahn ſeihg, de utſahg , as

wenn þinnik fik 'n Kirl utſtoppt harr, den het

in de Arwten, vun wegen de Spaßen, ſetten wul .

Hinniť mök grot Ogen , de Blaumenſtrük

ſchienen em ſo wat Beſonneres tau verkündn .

,,Na Jochen ?" ſeggte hei , „ Du fühſt jo natür

licherweiſe ut wi ’ n Köſtbirrer, wat heſt Du denn

up'n Harten ?"

Jochen was dat Hart in'n Stäwel fackt, as

bei ſeihn , dat de Fomili Rohlhaaſ nich allein wir ;

be Spraf blew em in de Gördel bebacken , ſo dat

hei puterroth utſeihn würd un de Sweit em in

diden Druppen vun de Näs un awer de Backen

löp. ,,, och ," " köm ſo bilütten rut ; ,,,,00

Unkel , ick wul Sei girn allei" " — hier ſlöck bei

mal drög dahl girn allein ünner vier

Ogen _ " " Klacks full’n Sweitdruppen up de

Fr ; ſo hellſchen grep em dat an.

,, Dat möt denn jo woll natürlicherweiſe wat
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ſihr Wichtiges ſin . O, Herr Suſemihl, bet 'n

Sünnabend, wat ? "

1, Jawol , bet 'n Sünnabend;" " ſeggte Suſe

mihl un reterürte ut de Stubenböhr berut.

,,Na, nu legg man los , Jochen ," ſeggte Hinnik.

Jochen drögte mit'n Rockflippen ſik dat Geſicht

af un würd heil un deil blag dorbi utſeihn , denn

be od blag Roc, de mal friſch upfarwt wir ,

farwte gefährlichen af .

... Je, Unkel," " füng Jochen nu an ; ,,,,wat

möt, dat möt _1111

,,Da heſt Du natürlicherweiſe recht,“ unner

brök em Hinnik, un kek äwerwendlich up em dabl .

Up Unnerbrekungen was Jochen nich inſtudirt, un

deswegen müß hei ſin Red nochmal anfangn :

... Wat möt, dat möt ; iť mot friegen _ " 11

Klacks full wedder 'n Druppen up de frun

Jochen drögte wedder un würd noch blager, wat

hei jowoll marken müß , denn hei füng an tau

bebern ,,,,möt dat möt möt friegen

da de Dugenden vun Jur Dochter — " .

,,De hett ſei _ " wul Hinnik ünnerbreken ,

äwer ditmal let Jochen fik nich ünnerbreken ;

,,mi angrepen bewt - " 10

„ Ja, Du ſühſt ganz angegrepen ut," meinte

Hinnik.
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1. Ja," " ſeggte Jochen, drögte nochmal un dach

dorbi : , . ,,Fes, wat ist doch vör'n ſwor Stüc, ſo'n

Heirathsandrag . Je , åwer nu was hei wedder ut de

Red foun . Hei beſünn fik angrepen - ja, an

grepen was dat Leßte weſt ; alſo : ,,,, hewt ; un

da iť inſeihn hew , dat mi Jur Dochter an't

Hart wuſſen is ~ " " Klacks ! twei Druppen.

Tanten Zophie ehr ſpiß Näs harr vun An

fang an all unner de Beddeck rutkeken un wer

dor man Arg ut hatt harr, harr ſei gewohr war:

den funnt ; nu köm bi deſ Red ehr link Uhr

ümmer bet taum Vörſchin ; un Hinnik füng an ,

fin leiw Mundwarł ümmer gröter apentaurieten ,

un de Ogen kömen ümmer mihr ut'n kopp rut.

Jochen fohrte wieder : ,,,, un ik nich abn Zur

Dochter leben kann, ſo bin ik kamen , üm in alin

Shren

Wat ? Wat ? Wat is dat?" ſchriegte nu

mit enmal Tanten Zophie up un köm unner

dat Beddeck rutgefohrt as 'n upgejagten Haſen

ut'n Kohl in einen Fuhrijah, dat Jochen, de

in den Ogenblick jo woll glömte, de Bähn bröt

in, fit vör Schreck uppe Tung bet un taugliet

in de Huk tauſam djöt as 'n Klappmeß, wo de

Fedder an lahm worden is .

,,Wat ? Min Dochter, unſ' Jetten , fo'n uns
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bedarwten Bengel taur Fru ? Hinnik, wat ſeggſt

Du dortau ? Ik glöw , Jochen Pott hett finen.

Verſtand verluren !"

11 „ Natürlicherweiſe,'"" ſähd Hinnik , womi

kümmt dat ok ſo vör, as wenn dat bi den jungn

Minſchen nich ganz richtig is . " ..

Jochen harr in deſſen Ogenblick ok reinweg

al ſin Sin'n verluren , hei wüß knapp mihr, wo

hei wir, dat güng au mit em rund ; Diſch un

Bänk un Stäuhl harren ſik vör ſinen Ogen anfat

un danzten jowol Ringe range Roſenkranz. Hei

trugte fik nich ut ſin Huk in de Höcht tau kamen ,

indem dat hei bang wir, em wür de Swindel

wedder lingerlang an de Jr' henſmieten .

Tanten Zophie kunn fik der gornich in faten ,

wo fo'n pauwrer Minſch, wenn bei of halweg tau

de Fomilie gebürte , wo jo'n Minſch dat fit in

biln künn , dat de riekſt Bur tau Warfow em

ſin Dochter taur Fru geben ſül . „ Herr Du

meines Lebens !" begehrte ſei up un köm binah

ut’n Alkowen in ehr bedrängten Kledungsümſtånn

herut , as irſten , wenn nich Hinnik ſei taurügg

drängte. „ Herr Du meines Lebens , ſo wat is

mi denn doch or noch nich in minen Leben vör

kamen ; ſo'ne Frechheit ! 3e , dat ward jo wou

ümmer duller ward dat jowoll; dat ſchient mi
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run de Bliſaatſch anſtifft tau ſin, dat is ſo en, de

ehr Näs äwerall mit mang ſtickt un nu darup

ſin'n deit, uns Argerniß tau maken. - Rümmt

fu’n naktiger Minſch un meint, dat wi keinen

annern Swiegerſähn kriegen künnt, as hei is !

Wat wult Du Snappinut unſ Dochter beiden ?

Stüerſt Du woll up de Utſtüer un meinſt, dat

Di de gaud tau paß fümmt ? Dat Di de rutrieten

fall ut Din verſchult Kath ? Je, dat wir denn

doch – da fünn unſ jetten jawol, dat ſwadlich

Kind, achtern Plaug bergabn, orer mit de Meß

kohr tau Felln ſchuben ? Ne, unſ ? Dochter kann'n

betern Mann kriegen ; ehr Taukunft ſall enen

annern Schien - ach – ach it arm Perſon bün

frank un möt mi nu fo dägd angriepen ; ik kann

jowodu den Dod borvun kriegen ."

Da, da," " röp Hinnik, da is noch Ka

meln, drink man raích, bab , ba , drink min Sö

ting , drink.'' " Ja, Hinnit was ' n ſihr upmark

ſamen Ehmann , dat möt ein em laten . Zophie

föl in de Küſſens taurügg un Hinnik harr genaug

mit ehr tau daun , dat hei ſit nich wieder üm

Jochen bekümmern kunn ; de amer was endlich

so halweg taur Beſinnung kamen un ſeihg nu

in , dat bei ut all ſin ſaben Himmels, wo bei

noch deſſen Morn in růmſwewt harr, mit enmal
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Bauts rutfoln wir . Langſam un ſchub as en

begaten Pudel tröđ hei af mit'n Kopp, be in

allerlei Kallühren ſpelte, wiel em dat Blaud darin

chaten was un dat dörch de blag Farw dörch

fpelte . Jes , Jes, wo was em tau Sinn ; wo

was em tau Maud !

Jochen , dat harr Di Din egen Vernunft

Teggen müßt, dat Di bat ſo gahn würd,“ ſäb mit

' nmal en Stimm achter Jochen , as hei ut Rohl

haaſens Purt rutkem ; deſ Stimm was wedder

Unkel Jobſt ſin , de ut dat kalührt Geſicht richtig

rutfingerert barr , wat Jochen paſſirt wir.

Wo kunnſt Du nu woll, " fohrte Jobſt wieder,

afgeſeihn vun de Dummheit, blos den Gedanken

tau hegen , dat Du friegen müßt, nu noch babenin

glöwen, dat de hochnäſigen Kohlhaaſen Di arm

Spittelfi ehr enzigſt Dochter taur Fru geben

künnen ? Minſch , God dam , ik glöw, dat ward

jowoll ümmer ſlimmer mit Di , un Du müßt

tauleßt noch reinweg nah'n Dullhus."

Jochen hürte man halm, mit em füng dat all

wedder an tau danzen .

„ Nu gah man tau Hus," ſette Jobſt noch

hentau , ,,vielicht hett Di dit 'n beten kurert un

Du warſt jowol vör't frſt nich wedder up de

Heirathgedanken kamen . “
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1. „Jobſt, dat Måten hett mi't andahn !" .

,,Ach wat , ſegg man den Ballberer Schrapen

meg beſcheit, dat de Di mal taur Ader laten deit ,

datward Di ganz geſund ſin ; nu gah mit Gott !"

Dormit dreihte Jobſt fik af un hümpelte graben

Wege nah de Bliſaaten .

Jochen föhlte ſit nah jin Rath , äwer unner

wegs höllem en Jeder an : ,, 'Dag Jochen !"

Dag Pott ! Je, Minich, wat büſt Du hüt nobel ?"

So ging dat ümmertau , un Jochen wüß nich,

ob hei in de fr jacken orer in'n Hewen fleigen

ſüll vör luter Scham ; hei glöwte ut al de Ge

jichter tau leſen , dat ſei Au all beſcheid wüſſen,

woem dat gahn müß , wo ſchön hei anlopen

wir . it was jo of wohr, dat fünn ok ein jeder

inſeihn ; anlopen wir bei dägd .

Eben ſo'ne Upregiung, as wi Jochen bi de

Kohlhaaſen anſtifft harr , ſtiffte nu ok bi de Blie :

faaten de Nachricht an , de Jobſt dor ſtandepeh

bröch, dat Jochen üm Jetten anholn harr.

„ I du meine Güte !" fohrte Tanten Lena

up ; ,,Nu geiht jowoll de Welt ünner." Wo fann

dat angahn, wo kann dat angahn ? yt trec min

Hanne tau de beſt Husfru ranner, üm den Däs

battel vun Jochen mit'ne dag'ge Fru tau ver

ſorgen , un de Snatenfopp geiht hen , ahne dat

1

.

.
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en ſtarwend Minjch dor 'n ſtarwend Wurt vun

weit, un hölt üm de dicnäſige Dirn vụn Jetten

Rohlhaas an ? Vader ! Friş ! Je, nu legg dor

doch ok mal 'n Wurt mit tau ! Dat is denn jo

doch rein üm verrückt tau warden is dat jo doch.

3, deffe Floßkoop vun Bengel , deſf' Mulap , de

kein Wurt nich tau Weg bringen kann , wenn

mal ' n Minſch mit em ſpreken will ? deſf' Ölgök ,

de geiht hen un wil de riekſt, dicknäſigſt Burdirn

friegen !"

.. ,,Nu , Mudder," " föll Friş tüſchend dor:

mang, ..jeder Mind hett ſin egen Hart, un

wat dat em ſeggt , dat möt hei daun ." "

,, Ach wat, Hart hier , Hart dor ! gk hew dat

ümmer mit em gaud meint; hei fül mi folgen ,

denn kreg hei ' n gaude Fru un unſ' Dochter

kreg 'n brukboren Mann, denn de Slapinüş let

fik am beſten regiren , un ſo einen willik taum

Swiegerfähn hewen , den ik mi treden fann ,

damit ik ſeker bůn , dat min Dochter dat Tiens

Lebens gaud geiht."

,,,,God dam , dat ſünd nüdliche Utſichten vör

Jochen ,"" " ſeggte Jobſt, ſtrek ſit mit de vull Hand

åwer't Geſicht un rokte verdul ut ſinen Stummel .

„ Ja, dat ſünd de beſten Utſichten vör em ,

denn hei is en Däsbattel , hei một wen hewen ,
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be em ledden deit . Jk mein dat wohrraftig gaud

mit em ."

,,,,Dat jüht likſter Welt ſo ut ! Wat meinſt

Du bortau , Friß ? " ſeggte Jobſt, indem hei ſik

nah Fritz ümdreihte , de mit de Hän'n äwer

de Maag gefolgt an'n Aben ſtünn.

,, Ja," ſeggte Friş , ,, t ' is man, dat unſ ' Hanne

em ſo recht nich lieben kann ; ſüs wir Jochen

ini all recht; hei is ' n flietigen Jungn, un wenn

hei deſſen Hof äwernehmen deit , denn will hei

em of wou vörſtahn känen, Jochen is bi alledem

ok doch nich fo'n Slapmüß, as wi hei utſüht.“

,,,,God dam nich ! füs harr hei nich den

Jnfal kregen, üm de riekſt Burdirn tau war

ben .“

„ Ja , dat mein ik ok. Äwer Lena, it

müg doch nich , dat man min Dochter twingen

deit, wenn ſei em dörchut nich lieden kann.“

...,, Ach wat !" " föl nu Lena wedder in ,

,, lieden mägen kümmt achternah ; Hanne, dat is

noch 'n unerfohren Kind ; wat weit be vun lieben

mägen ; de gewöhnt ſik licht an Jochen , wi hewt

uns jo of irſt aneinanner gewöhnt ; in de irſt

Tieb , bewt wi uns bor nich männigmal kawelt ,

wiel Du ümmer mihr tau ſeggn bewen wuſt,

as wi ir mi gefalln laten wull ? Süh, nu hewt

11

-
-
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wi uns ſo gewöhnt , dat wi al min Daag kein

Ramweli mihr bewt." "

„ Ja , " brummte Jobſt vör fik hen, ,, wenn

Du ſlapen deiſt.“

,,,,lat mi man maken,"" rejonirte Lena

wieder, .... Jochen is dor nu ſo ſchön afblißt,

bei warb dor nich taum tweiten Mal hengahn

un üm de Dirn anholn ; nu ward hei vun

fülwſt mihr bi uns verfihren , un denn, wenn de

Beiden fik man öfters ſeiht, denn tredt jik dat

all vun ſülwſt trecht. Lat mi man maken, lat

mi man daun !" " Sei löp ut de Döhr un de

Müßenbänner danzten noch forſch Mennuet, as

ſei ok gornir mihr fäh.

,, Friß ," jeggte Fobſt , as Tanten Lena de

Döhr achter ſik taumakt harr , „ wenn de noch

lang lewt, denn glöw ik, ſtellt ſei de Welt noch

up’n Ropp , grad ſo gaud, as wi ſei Di up’n

Kopp ſtelt hett.“

Wat ?" " frög Friß un kek den oun grieſen

Jobſt an , as wenn bei nicht recht verſtahn harr ;

hei harr äwer ganz gaud verſtahn ; hei wüß wol,

dat ſin Fru de Büren anherr, un nir wir em

empfindlicher , trok al ſin Gaudheit, as wenn

Einer em dat unner de Näs riwen ded ; darüm
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fóch bei denn ok gliek dat Geſpräk up'n annern

Gegenſtand tau richten.

Jeder geburſame Ehemann, den de Panntüffel

äwer'n kopp (wewt, ſpriđkt nich girn bun ſin

Fomilienverhältniſſe ; hei ſchämt ſik dorvör ; hei

weit recht gaud , dat dat anners ſin müß, hett

äwer nich de Rurald), ſin Lag tau ännern ; ge

wöhnlich ist of all ſo wiet inreten , dat fik dor

nir mihr bi daun let , dat Beſt is , vör de Hoch

tied ſik de Fru tau tređen , as man ſei hew'n

wil, denn denn is dat Frugenshart noch weik

wi'n Kaukenbeech un let fik allerlei Form geben,

nah de Hochtied, ſett ſik dor 'n Rin'n ümun

denn is't neben vörbi .



Dat 3. Kapittel.

Worüm Suſemihl in Gedanken gahn deit un woran hei denkt.

Kunigunde kriggt dat mitt Weinen . — Aditer de Spanſch

flederheck. Jobſt hannelt gegen ſin Prinzip. Adjüs

Hriſchan ! Tanten Liſchen (mitt 'n Angel ut , äwer de

Fiſch will nich bieten .

-

Langſam un beberig güng Köſter Suſemihr

deip in Gedanken dörch Warſow, as hei vun de

Kohlhaaſen dörch Jochen Pott verjagt worden

wir . Wo dach bei an , ſo deip in Gedanken ? Hei

dach an ſin leiw Kunigunde. Hei harr vördem ,

as hei ſin Hus verlaten harr , 'n ſwart Bäu up

ſtiegen ſeihn ; je nöger bei nu wedder an ſin

Hus ranner köm , je ſwarter un dicker ſeing de

Bäu ut un je höger ſteg fei em äwer'n Kopp

tauſamen ; heiſeibg al in Gedanken, wo de Bliße

üm em rüm lüchten un wo de lütt Afſa vun

ſin Fru ehrn lütten Tüffel em as Dunnerkiel

ünner de Ogen ſuste . Hei ſünn ſtark sarup,

wat bei tau ſin Entſchulligung vörbringen künn,
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un woans hei dat antaufangen harr , ehr dat

bitaubringen , dat bei mit den Bur Rohlhaas nah

Swerin führen wul.

Suſemihl hadd de ſnalſche Angewohnheit,

tämlich lud tau denken un mit de Arm un Bein

dortau detelmiren , as wenn hei up'n Bühn ſtünn.

,, Jah," bach bei, ,,wenn iť ehr verſpreken bau,

wat mittaubringn, denn mag't woll noch am irſten

gabn, äwer ſei nimmt am En’n man gornir nich

an, wiel alns Annere, womit ik ehr wol ſüs 'n

Freid hew maken wullt, ehr min Lede nich tau

paß weſt is, it bew blos Schells ſtatt Dank da :

vör kregen . 't is 'n wobres Leiden , dat ik ehr

Wünſd un Gedanken nich ſo recht verſtahn kann.

Geföllt mi dit , denn mag ſei dat ; mag ik dat

Swart lieben , denn bout ſei dat Witt vör't Beſt.

Ach !" hier ſüfzte hei deip up , „ach , un wat was

ſei fröber vör'n taufreden , unſchülliges Kind, as

ſei noch nich min Fru wir ; ganz dat Gegenpart ;

wo hew ik mit min Gedanken up Roſen un Ver

gißmichnichts ſwewt , un mit wat vör ſchöne Biler

hew ik min Taukunft utklieſtert; dat de Welt

en rein't Paradis worben wir , wenn Auns ſo

prächtig in Erfüllung güng. Wo kann be

Miních fit irren ! yt bew dat al min Daag nich

glöwen wult, wenn anner Lüd ſähden : Herr
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Suſemihl , laten S’ dat Friegen ſin , dor kümmt

nir bi rut as Arger un Verdruß . - Jk hen

dacht: Ji Schapsköpp weit dat man nich up'n

rechten En'n antaufangn ; ik will wou ſeihn , daf

if keinen Arger un keinen Verdruß hewen dau .

Ach, wo recht hewen de Lüd hadd ! bi mi is noch

väl, väl mihr in Erfüllung gahn as wi dat. So

väl is gewiß : in minen ganzen Leben frieg ik

nich taum tweiten Mal, denn ick hew vulkamen

genaug an deſſen einen Draken hadd ; dat heit,

wenn ik em irſt los bün."

Sachten, äwer wiß föhlte hei nah deſſe Würt,

dat jik ' ne Hand achter an ſinen Rocksfragen

wat tau ſchaffen mök . Suſemihl dreihte fik kort

üm un würd tau Maud as Jochen Pott in den

ſülwigen Ogenblick , da Tanten Zophie unner't

Äwerbedd taum Vörſchin köm, de Hand gebürte

ſin leiw Kunigunde.

Kunigunde barr dat Puern achter de Finſter

Ichieben nich mihr utholln künnt ; ſei was rut

gahn , de Arger harr ehr in de friſche Luft dreben,

un da harr ſei denn ehren leiwen Schaß mit

Arm un Bein dekelmiren ſeihn un lub denken

hürt ; ſei was an em vörbigahn, denn wenn

Suſemihl lud dach, denn hür un feihg hei nir ;

ſo was ſei achter em kamen un achter em an

Fride , Wat möt, -bat möt . I. 6



82

gahn, hadd nu Auns bürt , wat bei dach, un of

dat mit den Draken ; ba äwer kunn ſei ſit nich

mihr houn , ſei pacte em an'n Kragen un ver

wannelte dadörch ſin lude Gedanken in jachte,

denn as bei ehr gewohr würd, dach hei : „ Nu

leiht dat Gewitter in ! " dücerte ſit dahl , as ’ nt

jram Haubn , wenn man dat griepen wil, un töwte,

dat dat losbreken jüd mit Dunnern un Blißen .

Doch ſo as mitunner en Gewitter, wenn't pun

de Firn ok heil bös utſeihn deit, ſik uplöst tau

enen ſtillen Landregen , ſo füll ol dat Gewitter

äwer unſern arm Suſemihl ſinen Kopp tau enen

ſtillen Landregen fik uplöſen , in de irſten Druppen

füln em al warm up'n Kopp dahl.

Fru Kunigunde, dat od lütt , füs ſo frätig

Ding , blös mit enmal ut ganz anner Piepen ;

ſei weinte er ſnablangn Thranen un ſahg heil

jämmerlidj dorbi ut, dat ehr Mann, de ’n weikes

Hart harr, dat binah mit de Angſt kreg un mein,

ſin' Fru kunn ’n Thranfiſſel kregen hewen bi dat

Döhruprieten vun vördem ; hei wir ſowat gornich

gewennt . Thranen harr Kunigunde jowoll ehr

Lewsdaag nich vergaten . Suſemihl tröd ſin beter

Hälft ſanft an ſik mit ’ n ganz bedröft Armſünner

geſicht un frög : „ Min beſt Kind, wat is Di ?

Wat is Di, min Kunigunde , worüm weinſt Du ?" "
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„ Wat? " Kunigunde freg dat nu mit

'nmal mitt Ogenlüchten, un Suſemihl ahn nir

Gauds ; dat Gewitter kunn jo doch noch kamen ;

un hei ſchöt binah wedder in einen Klumpen tau

ſamen, mit ſo’n Ogen ſahg ſei em an ; äwer ne,

ſei was tau ſihr intwei , tau ſwor beleidigt, ſei

kunn fein hart Wurt loskriegen , ſei flemmte man

blos , wobi ſei oft mit de Stimm åwerſnappte :

„..,Noch Spott, - Spott babenin ? - Wat mi is ?

O Joſeph, Du heſtmiweih dahn, - ſihr weih ; wie

kannſt Du Di nu nod ünnerſtahn, mi tau fragen,

wat mi is ? Wo kannſt Du Di verſteun ? — Bün ik

vör Di noch Din leiw Kunigunde ? O dat wir, dat

is mal weſen ; de Tied is åwer långſt hen . Wo

fannſt Du mi in deſſen Ogenblid woll ,,Din

leiw Kunigunde" heiten , wenn Du mi eben vör'n

ollen Draken eftemirſt ? Gah ! Tru un

ihrlich bew ik dat ümmer mit Di meint ; hew

ini ſchinnt un plackt, damit unſ Verhältniſſe ' n

betern Schic fregen ; hem Allns dahn, hew Auns

opfert üm Di, un nu – nu eſtemirſt Du mi

vör'n Draken un wünſcht mi ut de Welt ! 0 ! o ,

dit is min Dob !" 11

Pieplings lõpen de Thranen up de fr’ , un

Suſemihl wür of ganz flimmerig vör de Ogen ;

bei meinte nu ſülwſt, dat bei ſit doch woll tau
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wiet vergeten un bat bat ſo nich meint wir ;

füng an Afbitt tau daun unwiſchte ſin Fru de

Thranen mit de Futterſied dun ſinen Rock

ſlippen af un weinte jülmſt 'n poor Druppen ,

äwer, äwer nu brök ein Gewitter vun de anner

Sieb los , nu gaw't doch noch Dunneri . Dat

wir tau väl Spott in Kunigunde ehr Dgen, bat

Suſemihl weinen ded , dat funn ſei nich mit an

ſeihn , un ſwab ! harr de Köſter einen mang Näs

un Kinn ſitten , dat bat em grön un gel vör

Ogen würd ; un ſwab ! ſwab ! kömen noch ’n poor

vun linkſch un rechtſch. Dat Gewitter flög in .

,,, Wat ? Wat ? Du wiſt Thranen vergeten ?

Du wiſt mi wieſmaken mit Din Rohren, dat Du

dat uprichtig berühſt ? Meinſt Du, dat ik Diiſo

ſlicht kenn'n dau ? Ne, ne , ne , ik kenn Di beter !

Sied hüt Morn hew ik Di ganz utwennig lihrt .

Du verbreihte, kringelbeinige Kirl !" Un borbi

würd Suſemihl ſchüddelt as ' n Plumbohm in de

Nieptied , dat em Hürn un Seihn vergüng un em

de Thän klappern ded as bi drütig Grad Küll.

Kunigunde ſnabte friſchen Athen, ümup't

Friſde lostaupruſten un ehrſlicht Hälft ſin Sün'n

vörta uholn. Da äwer leggte ſit ne Hand mang

de Geſchichte.

Unſ? beiden Ehlüd harrn ganz vergeten , dat
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ſei nich in ehr Schaulhus wiren , jonnern up

frie, apenbore Strat ſit befün'n , un Doſche Möller,

wat Suſemihl ſin Nahwer wir , harr vun fin

Stubenfinſtern mit anſeihn , wo dit Unweder äwer

Suſemihl ſinen Ropp tau hopen tröck, un harr bi

fik fülwſt ſeggt : ,,Man all fik nich in Ehlüd ehr

Angelegenheiten mengeliren , äwer hier möt ik

boch twiſchen ſpringn ; wenn dit mihr Lüd un

Jungs mit anſeihn , dann hewt nahe jo de Görn

gor kein Reſpect mihr vör ehren Schaulmeiſter,

un de angahnden Husfrugens känt ſik licht ' n

flicht Erempel an jowat nehmen ; min Olich bett

dor jo ok al wat vun librt, un deswegen is mi

den Köſter ſin Nahwerſchaft gornich an't Hart

wuſſen . Mit deſſe Gedanken wir hei rutgahn

un leggte nu ſin harre queſige Hand up Fru

Suſemihln ehr zorte Schuler un ſeggte : ,,Mi dücht,

Fru Röſtern, bat dat doch woll beter wir , wenn

Sei Seiern Mann äwerhaupt ſo wat jndring

liches tau ſeggen hemen , dat Sei denn mit em

ünner Dad un Fack gahn daun, hier hett jo man

de Welt, wenn’t lang durt, wat tauta uſeihn un

nahs wat tau fludern ."

Wat ? wat ? " " bruste Kunigunde nu un

ſern ihrlichen Doſche Möller an . ,,,Wat hewen

Sei ſiữ mang unſ' Safen tau ſteken ? Seihn Sei
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tau, bat Sei mit Seier egenen tau Schid lamen !

verſtahn Sei mi ? Dat geiht keinen Minſchen

wat an , wat ik mit minen Mann wo is bei

blemen ? 111

Je ja, je ja ; Fründ Suſemihl harr de Ge

legenheit benußt un was utradt ; Dolche Möller

dreihte ſik nu of baff üm un wieſte ſin breið

Achterſieb. Da ſtünn nu dat ou lütt krätig Ding

alleen ; de Wuth un de Jwer bröd ehr den Schum

vör'n Mund, un nu was kein Minſch da , an den

ſei ehr Wuth utăuwen künn ; dat harr nu na

türlich wedder taur Folg , as meiſtendeils bi de

oll lütten krätigen Frugenslüd , wenn ſei ehr Wuth

nich recht utäuwen känt, dat ſei ehr ſnablangen

Thranen wedder weinte un in einen Fuhrija tau

Hus löp .

Wat dor nu noch geſcheihn is , dat hett Reiner

ſo recht nich wies warden künnt; blos Väl wült

an den Dag ſeihn hewen , wi de Köſter mit ’n

fihr bedrömlich Geſicht rümmer wannelt is un

ſik denn un wenn mit de verkihrt Hand vun

babendahl lang dat Rügggrat ſtreken un dat ſin

Rock ſo verſchiedene Stoffſtriepen uptauwieſen

hadd hett .

Dat is en wohren Jammer, wenn de Mann

fo'n Fru un de Fru fo’n Mann hett ; kein wobre
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Freid, kein rechte Luſt kann dor tau Rum famen.

De Regirung benimmt de Frugens dat Zorte ,

Weibliche, as de Hochdütſchen ſeggn ; de Fru glöwt

benn åwer jeben Schritt vun ehren Mann waten

tau möten, un feiht in ehren gwer jeden Schritt

vör'n Fehltritt an ; wiel ſei mit ehren Frugens :

verſtand tein Mannswirken begriepen tann , un

fei is ümmer untaufreben daräwer , ümmer gräm

lich, un Untaufredenheit un Grämlichkeit verbittern

bat Leben .

Währendem nu, dat Jochen Pott jo jämmer:

lich afſpieſt worden was bi de Kohlhaaſen ; wäh:

rendem, dat bi de Bliſaaten ne Upröhrigkeit bördı

Jobſt ſin Nahricht enſtahn was un währenden

dat Gewitter Röſter Suſemihl ſo awern Kopp

ſwewt, un Dunner un Bliß un Regen em üni

be Uhren ſust harr, währendem ſatten twei Har

ten achtern Spanſchflederbeck bi Unkel Blieſaat

fin Schün un lachten un rohrten un küßten dori

ümmer ein gegen den annnern an, dat ' n anner

ihrlich Minſch, de bat harr mäglicherwieſ mit an

ſeibn müßt , ganz ſlimm borbi warden orer em

dat Hart harr apen gahn künnt, wat denn of

unſern Unkel Jobſt pafſiren bed . De Beiben ,

de dor dit Manöwer möken, wiren unſ' lütt, tru

Hanne un ehr leim , beſt Kriſdan . Uch wo was
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ben beiden arm Rinner dat Hart ſwor , un wo

vul, wo vul ! Feber wul den Annern hüt noch

fo väl , jo vål vertelln , un borbi jeggte doch Reiner

wat ; ſonnern Alns, wat ſei mäglicherwies ſeggn

wulln, verwannelte ſik in'n Ruß, un ' n Ruß

was wedder de Anwurt ; un dat anner Wurt was

'n faſt an't Hart drücken , und dat drütte was ’ ui

Thran, de fik up de Back mit de anner Thrani

as Antwurt vermengelirte. "

Worüm al dit Robren, Rüſſen un an't Hart

drücken ? Je, ' t was nir Gewöhnlich’s . Kriſchan

barr Drer fregen , fik tau ſtelln , bei jül Suldat

warben un müß nu weg nah Swerin, un lütt

Hanne müß dorblieben un fik unnerbeffen, wenn

dat Mudding vör gaud befünn , mitn Annern

trugen laten ; un wenn Kriſhan denn webber

köm , denn wir jo wol lütt Hanne ut Gram un

Kummer tau Dod ſtorwen . Ja , un dat is of

nir Lütts !

Bi deſſe Urt, fit einanner bat Hart tau ver

weiken, harren unſ' Beiden nu al ball twei

Stün'n dor achter de Spanſchflederheck ſeten .

Wat kümmern fik twei Leiwſte borüm, wo de

Stun'n blieben un woans de Sünn treďt , ob ſei

bargup orer bargdahl geiht ? Sei vergeten of

ganz, wat Hanne's Mudder leggn würd , wenn
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de gewohr würd, dat ehr Döchting fik narrens

nich wieſen ded ; doch dat wir jo ok nich ſlimm,

wenn Mudding ok wat afrat wir , Hanne harr

doch de mihrſt Frieheit up'n ganzen Hof, un ſei

plagte fil leiwer 'n ganzen Dag , as dat ehr

Kind en Stün'n fik quälen ſül. Kriſchan harr

ja of Tied ; de harr ſinen Deinſt bi Schultens

doch upgeben müßt, da hei morgen weg müß ;

hüt harrem Keiner tau befehlen un deſwegen

ging dat Drücken un Rüſſen ok ümmer wedder

vun Friſchen los, bet endlich lütt Hanne dat

Wurt nöhm un ſeggte , wobi ehrte Thranen

ümmer pieplinge äwer de Baden löpen : ,,Nich

wohr, Kriſhan , ſchrieben deiſt Du mi doch gliek

in de irſten Daag, wo Di dat dor gahn deit ?

un wat Du ek hungern müßt , denn warr ik

woll Anſtalt maken känen , dat if Di wat nah :

ſchicken dau . Nich, min ou Jung, Du ſchriwſt

of oft ?"

,, ,, Ja ," " flemmte Kriſchan, , . „ ,wenn iť man

driewen fünn ; wat mi de Roſter librt hett

vun't Schriewen , dat hew ik leider Gotts all all

wedder vergeten .“ ".

„ Ach Gott , denn kannſt Du jowol dod

gahn un kannſt mi dat denn nichmal ſchriewen ?

un iť möt rein ümkamen vör Sorg und Angſt. "
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,,Hanne, dat is nich ſo ſlimmas wi bat

utſübt ; füh, ik warr tauſeihn, dat ik mi init minen

Untroffzier up’n gauden Faut ſteun dau, un denn

ſchriwt de vör mi ; Du ſchidſt em denn dor mal

bi Gelegenheit 'n Wuſt orer 'n Stück Schinken

vör, denn gliekt fik dat wedder ut. “

„ Ja, Kriſchan, dat wil ik jowou Alles girn

daun , wenn iť man weit , wo dat mit Di ſteiht

in de Welt.

,,Dat Di de Hahn badt !" " ' brummte lies

up de anner Sied vun de Heck Einer in'n Burt,

un jachten duterte fik for wat nedber , wat

awer vun unſ beiden Bedrömten nich bemarkt

würd .

Hanne was nu'n Stein los vun'n Harten ,

nu dat ſei wüß , dat ſei doch ſpäter wat weiten

fül vun ehren Striſchan un woans em bat gahn

ded . Äwer vun bat Rünnerfalln vun den Stein

harr en tweiter ſiklöst un de drü&te nu up't

Friſch an't Hart . Dat was de Twiwel an Kriſdan

ſin Leiw . Wenn ſei em ok noch ſo leiw harr

un ehr de ganze Welt in fin Hart lagg ; ſo güng

ehr dat doch ſo as't ein jedes Mäten gahn deit,

de Jwerſük grient ' r ümmer dörch. Hanne was

bang , dat Kriſdan in de grote Stadt licht 'n

anner Måten tau ſeihn friegen künn , de em

5
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1

beter geföl as ſei em ; un deswegen köm ſei ok

lieſing un ſchüchtern dormit tau Rum mit ehrn

Twiwel, un reggte : „Kriſchan , nich wobr ? un

tru bliewen daun beiſt Du mi doch ümmer ?

Süh, wenn Du Di in de Stadt mit ein Anner

holn deiſt, un ik dat gewohr würd , denn würſt

Du Di vun min Graw , wenn Du mal

ins webber tömít, ' n Vergißmeinichs plüden

känen ."

1. ,,Hanne !" " ſeggte friſcan un fet as 'n

Hiligenbild vun unn'n up , äwer mit'n würk

lich truges Hart. 1. ,, Hanne, glömſt Du, dat ik

man ſo wenig vun Di hoûn bau , dat ik in de

Stadt 'n Annre mihr lieben mägen künn ? Hanne,

Du weiſt gewiß , ik hew di leiw as nir Lütts ;

awer wenn Du ſo'n Gedanken begen beiſt , ſub

fo benn mot if annehmen, dat Du mi doch nich

jo ganz leiw beſt, as Du ümmer ſeggen deiſt;

denn füh , wenn man einen recht leiw hewn

deit , wat Suſemihl oft naug leggt hett in de

Schaul, denn bett hei ok en faſtes Vertrugen

tau em un kein Twiwel in'n Harten ; wer äwer

Twiwel in'n Harten bett , de hett den ännern nich

leim..11

,,Kriſchan !" weimerte Hanne nu wedder ,

Du biſt jo min Alles , it hew dat jo ok man
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ſo ſeggt , ik weit dat jo un glöw dat jo, dat Du

Di nich mit anner Mätens tredkft.“

Wedder lopen de Thranen vun vier Backen

ineinanner un wedder würd drückt un füßt,

dat jobſt , de bat irſt weſen wir , de fit for

achter de Heck dahldükerte, ganz weihmåudig tau

Sinn warden ded , obgliek hei jo ümmer nir

vun Leiwsgeſchichten weiten wull. Dit Poor,

da vör em, dat jammerte em nu doch ; hei ſeibg

dörch de Telgens wo väl Ein vun'n Annern houn

ded , un füng an tau marken, dat dat doch ſchön

ſin müß , wenn Einer en Hart fun'n barr , wat

ſo vul un ſo tru vör em flög ; un as Hanne

nu wedder anfüng tau jammern , dat ehr Mud

ding da ſo jihr gegen wir , un ſei abſlutemang

ſtarwen müß , wenn ſei fül dwungen warden

einen Annern tau friegen , da föhlte Jobſt ſülwſt

in ſin ou ſteinpöttig Hart , wi weih , wi weih

deſ Gedank de Beiden dor daun müß ; ſin beiden

grieſen Wimpern glänzten of in'n Sünnſchien

un hei glöwte nich anners, as dat de leiw Gott

em dor achtern Buſch henſett harr, üm dit Glück

un deſſe Pien mit antauſeihn , damit em dat

Hart apen gahn ſüd , nn hei de Beſchüßer dun

deſ Leiw warden müß.

„ God dam !" brummelte hei vor fik, dat
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tann ' I nich länger mihr mit anſeihn !" un bei

ſprüng in de Höcht ſo drah, as ſin hölten Bein

em dat verlöwte. Kriſchan un Hanne fohrten of

tau glieker Tied in'n En'n , as wenn ſei 'n

Adder ſteken hadd ; denn ſo'n heimliche Leiw

is ſchrechaft as 'n Haas in'n Kohl.

,,Na , “ ſeggte Jobſt , un wiſchte fik mit 'n

Rodärmel de leßte Fuchtigkeit ut de Ogen ; ,, lat

Jug man nich ſtüren , dat bün ik un will jug

nich verrahden , denn ik hew dat mit anſeihn

müßt , wo leiw dat Ji Jug einanner hewt, un

dat is mi in de Glieder trocken . Äwer Kinnings,

Ji möt mi nich as 'n Lurer eſtemirn ; ne , dat

is taufällig kamen ; ik bin tau old, üm mi noch

mit ſo'n Nieglichkeit rümtauſläpen , dat ik up

anner Lüb ehr Geheimniſſe Jagd maken dau. -

Ik weit nu Alles , wo dat mit Jug ſtahn deit ,

feggt mi nir mihr , ik wil nu borbi inin Mäg

lichſt daun , dat Ji Jug kriegen daut : obgliek ,

wi Ji woll weitet , dat ik 'n ſtarken Fiend bün

vun jedwereine Frigeratſchon , un jedwereinen

ihrlichen Minſchen afrahden dau , wenn ik em

up fo'n Weg drap . Ji hewt mi durt ; Du oll

lütt Hanne " hier ſtrakelte hei ehr över de

Baden - ,,Du büſt dat wahraftigen Gott wirth ,

dat Di 'n ihrlichen Kirl friegen deit . God dam,
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wenn iť nich al jo wiet nah Kriſchan, bew

inan kein Bang , ik mak Di kein Verlegenheiten ,

Du kannſt ganz ruhig bengahn un laten Di

den bunten Rock antređen , füh, ik hew em of

dragen , un de Minſch, de em briggt , be ward

por nich dümmer vun ; den weiht mal 'n annern

Wind üm de Näs , un min Anſicht nah is dat

gor kein richtig Kirl, de nich mal 'n Scheit

prügel uppe Schullern dragen hett . Alſo gah

ruhig hen , ik will awer Din Hanne walen as 'n

Sluchauhn äwer ehr Küken ; un denn wat ik

jichtens borbi daun kann, dat will it daun . -

Üwer , dat Di de Hahn hackt! Kriſchan , ver

get mi de Hanne nich in de Frðm ; ik weit, wo

licht dat angahn deit. Verget mi ſ nich, ſegg

ik Di , jünſt brukſt Du Di man nich wedder

ſeihn tau laten in Warſow. Hürſt Du ? “

.. Jobſt, min Hand !" " ſeggte Kriſchan un

rekte ſei em hen ; ,,, ik bün 'n Schuft, wenn 't

man ’n annern Mäten vun de Half ankieken

dau !"

„ Na , ſo erſtremlich nehmt wi dat nu nich,

jüs wul ik glieť tau Di ſeggen : Na Adjus,

Scuft !"

Nu würd Jobſt denn bet rantrocken, un bat

Strakeln un ſüſſen güng ok åwer ſin Geſicht
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her , dat Bedanken un Swögen wul kein En'n

nehmen ; obſchons hei mihrmal fän :

Kinnings, holt ſtopp, ,,Ji breft mi jo minen

Kalkſtummel intwei , un denn treck it min Wurt

wedder taurügg. God dam , lat ' t man gaud

weſen ." Hei was ganz ut de Puhs as f em

endlich losleten . As hei gahn wul , fähd hei

noch : „ Na , Kriſchan , wenn wi uns vör Din

Afrutſch nich mihr ſeihn füün , denn wil ik Di

hiermit Adjüs ſeggen . Min Jung, un hou Di

of brav un tapfer ; Suldatenleben , legg ik Di,

dat is ein Leben , dor kümmt nir nich gegen

an ! Wenn mi man nich dit Bein fo cham :

pfirt barrn , Kriſhan , dat ſwör il Dil benn

drög ik mi noch mitn Rauhfaut in de Welt

rümmer. 't geiht nir äwer dat Suldatenleben !"

un Jobſt ſin Ogen lüchten as 'n Verklärten .

Kinnings , as if noch ſo in de Johren was

ges , Jes , wat was dor de Welt vör mi !

Wenn Blücherten ſeggte : Vörwats, Kinners ! wo

floppte denn dat Hart unner den Kittel , wo

flögen denn de Bein ! un as bi Waterlow - ja,

it ſein, dat is vör Jug langwielig, dat mägt Ji

nich büren , äwer wer in de Tied lewt hett , de

kriggt anner Gedanken dorbi, wenn man dorvun

vertelt. "
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1. Ja, föll Hanne in, r . Jobſt, en anner

mal , denn faſt Du uns dat ok au nochmal

vertelln , obgliek Du uns dat al hunnertmal

vertellſt heſt, blos hüt nich ." "

„ Ja , Ji ſünd ’n verleiwt Geſinnel, un dat

beit mi nu of all led , dat ik mi bormang ſteken

hew ."

1. Jobſt, wi wät Di dat ganz gewiß dank ;

wenn dat dortau kümmt , dat ik würklich noch

inal min Hanne friegen kann, denn faſt Du bet

an Din En'n bi uns wahnen un faſt uns alle

Daag Din Lebensgeſchicht verteln , un ſaſt ſeihn ,

dat kein Minſch beter tauhürt as wi Beiden ,

Hanne un ik." " Dat Aihn un Straken güng

nochmal an , dat Jobſt wedder üm ſinen Ralk

ſtummel angſt un bang würd un ſäh :

,,Nu gah mit Gott !" Snubs dreihte hei fik üm

un hümpelte davun ; as hei ' n En'lang weg

wir, blew hei mit enmal ſtahn, flög fik dreimal

mit de Fuſt vör'n kopp un brummelte in ſik:

,,Wat hew ik dahn ? Dat Volt bett mi jo

wol rein den Kopp verdreiht ? God dam , dat

is gegen min Princip , dat ik de Frigeratſchonen

begünſtigen dau , un ik mak ſo’n Streich ? Dat

Racertüg ! 3k barr Rriſchan jo taun Vernünftigen

rahden müßt. Na , nu is't tau ſpät ; if bew
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enmal min Wurt geben , un 'n Kamel, wer ſin

Wurt nich hölt." In fit argerlich hümpelte

Hei wieder.

Den beiden Verleiwten was 'n Sünnſtrahl

in't Hart foln, un de Sünnſtrahl gaw friſchen

Maud ; vör hüt wir dat Weinen un Jammern tau

En'n ; ſei wüſſen, wat Jobſt verſpreken ded, dat

hei dat höl , un ſei wiren jung genaug , um den

gauden Willn al glieks vör de Dath antau

nehmen , un drömten fik al rin in de Taukunft,

wo ſchön dat warden ſül ; wo ſei Hanne ehr

Öllern un den oln Jobſt plegen wuln , wenn ſei

beid irſt den Blieſaatſchen Hof regirten . Da

panne dat einzigſt Kind un Hinnit 'n arm

Düwel was , ſo würd jo ganz natürlich de Hof

up Hanne ſchreben un Kriſchan müß em ver

walten ; de Dun künn'n ſif denn jo up't

Oundeil ſetten , denn de harrn jo nu all lang

naug ehr Schülligkeit dahn in de Welt ; harrn

ſik lang naug pladt un quält , dat ſei nu ok

inal utrauhn fünn'n .

Ach, dat ſünd ſo köſtliche, herrliche Ogenblice,

wenn man jung is un malt fik denn ſin Tau

kunft ſo bunt un ſchön mit allerlei Biller ut .

Dat Hart wart grot , dat Hart geiht apen ; de

Fride , Wat möt , dat möt. 7
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Engels ſtiegen vun'n Himmel in't apne Hart

herinner , un denn wedder tau Höchten un de

Ir vergeiht unner unſern Fäuten. Man föhlt

ſik in de Unendlichkeit furtdragen un ſitt mint:

wegen in en ganz unbekanntes Land up en

Balkon vun en Sloß orer up ſüs wat un ſübt

in enen ſchönen ewigen Mai ; de Blaumen bläuhn ,

de Vagels ſingen , un in dat Sloß ſtrahlt Alles

vun Gold un Riekdohm , un denn pedd't Einer

einen minswegen unverwobrens up de Fäut, dat

deit weiß, wenn man Liekdürn hett, un bums

fölt man ut all ſin Himmeln vun'n Balkon un

vun't Sloß un ſteiht dor mit ümgekrempelte

Taſchen un ’n leddiges Potjemoneh . So is't

gewöhnlich: wer am alerwenigſten hett, de drömt

ſik am alerriekſten ; worüm of nich , man kann't

jo hewn, un üm fo'n Beten lohnt't fik jo gar

de Mäuh nich, irſt antaufangen .

Unſ' Beiden peddte hüt morn Keiner up de

Fäut ; ſei drömten lang un ungeſtürt , un wöll

terten fik in ehr Glück rümmer , wobi de Rüß

man ümmer ſo dörch de Luft knallten . Langſam

tömen fei wedder taurügg up beffe Fr' ; da äwer

ging dat wedder au't Lammertiren , denn vör

büt müßten ſei fik trennen .

„ Un nu man noch enmal ! " ſeggte Hanne ,
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man noch en enzigſtmal fall ik Di ſeihn , un

denn, wer weit , up wolang."

Un de Stün'n , wo ſei em noch einmal ſeihn

füll, köm oť rangejagt, un dor ſtünn'n ſei nu

wedder , an't En' vun't Dörp , fei mit de

Schörtenſlipp vör de Ogen un hei mit den lütten

Verliner unner den Arm un 'n witten Stoc in

be Hand. Hin'n ut de Rodtaſch kelen ganz

verwegen de beiden En'n vun en poor dägdige

Mettwüſt, de em Hanne noch tauſteken harr .

Hanne wir ſüs ’ n ganz frames Mäten un deb

kein Unrecht, äwer vör ehrn Leiwſten höll ſei

Stehlen vör fein Sün'n un harr ehr Mudding

der beiden Verwegenen achter in Kriſchan ſinen

Rod ut'n Root iſt.

„ Iriſchan ; " weimerte Hanne , „ wenn 'I dodi

man mitgahn künn, wenn ' k Di ok nich ſpråken

füll, wenn ' ' Di man blos mal mankeböhr ſeihg ;

feihn müg ik Di gor tau girn , un wenn st

man alle Daag enmal. Kriſchan, wo wiet is

dat denn egentlich vun hier ?"

1.„ Oh," " ſeggte Friſchan , ,, Hanne, dat

kann ' t Di nich ſeggn ; ſo väl is gewiß, in einen

Dag hal it bat Stück nich."

,,Ach Herr Jes ! wenn Di denn man nir

: ăwerkümmt unnerwegs ? Wo wiſt Du denn de

7*
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Nacht awer blieben ? Kriſchan, wat môt it all

vor Angſt üm Di utſtahn !"

1. ,, Hanne, wat Du nu man redſt. Süb,

il bün jo doch 'n grot Minſch un nehmbat

orieſt mit twei Kirls up ; wat ſau mi wou åwer

famen ? Un benn wer nir hett, den nimmt Reiner

ipat I " 11

„ So, de Wüſt heſt Du doch ? "

1. „ Ja, de Wüſt, dat wir dat Enzigſt wat man

ini afnehmen un wat anner Lüd tau Nußen

famen kann , wieder äwer of nir ; dat Hemd un

de poor Söden , de ik in minen Berliner

Gew , de känt doch keinen Minſden mihr glüdlich

inaten ."

„ Ja , äwer ſegg mi blos , wo wiſt Du de

Nacht äwer blieben ? Du kannſt doch nich unner

frien, apenboren Himmel ſlapen ?' '

..., Och ne , Hanne, füb dat giwt jowoll nody

gaude Minſchen in de Welt ? Wenn † mi nich

in’n Wirthshus upnehmen willn , denn ſlap ik

up Stroh in'n Schün , wat ik jo all männig

Nacht dahn hew ; daräwer wes man ganz

ruhig." "

,, ' t is doch ſchrecklich vör mi , wenn ik hüt

Abend tau Bedo gahn dau un ik möt benn

benken , dat Du bi wildfrömm Minſchen up
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Stroh liggn faſt; ne , dat faſt Du nich ! Da,

hier heſt Du nodh 'n poor Gröſchen ; hürſt Du,

Kriſdan , nu ſlap ok in'n Wirthshus un in'n

ördentlich Bedd . Wo kannſt Du wol ſüs geſund

nah de Stadt henkamen , wenn Du de ganze

Nacht ſo up Stroh bulwaken faſt ?"

Hanne långte bi deſſe Würt unner de Schört

un halte 'n lütten geſtrichten Büdel taum Vör:

ſchin, den ſei Rriſchan in de Hand drückte, und

den de in de Bürentaſch glieden let und reggte ;

1...Hanne, wat büſt Du doch vör'n köſtlich

Måten ! wenn ' k dat man blos mal wedder an

Di gaudmaken künn . "

,,Ach lat man, dat fümmt ſpäter ; un ik wul

jo girn mihr daun , wenn Du man blos nich

weg müßt."

....Ja , Hanne, dat is of nir Lütts , vun Di

tau gahn ; ik war dat Suldatenkram gornich

in'n kopp rinkriegen , blos wiel ik ümmer an

Di benken möt." 11

„Uch, Herr Jesl dann ſparrt ſei Di jo wou

gor in't Lod ? Ne , Kriſchan , denn denk man

leiwer 'n beten weniger an mi un mark Di bat

Suldatenkram ordentlich , dat ſei Di man nich

inſparrn daun. Hürſt Du, friſchan ? "

„ Ja , wo kann 'k denn woll weniger an Di
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11 „ Na, denn

benken ? Warſt Du denn nich of ümmer ſtramm

weg an mi denken , Hanne ?"

Gewiß, Kriſchan, ümmertau ! bi jede Maſch,

de iť knütten dau , bi jede Tüfft, de ik ſchell ,

bi Auns, Kriſchan, denk ik ümmer blos an Di !"

lew woll, Hanne!" "

; Iriſchan ! Ja, ik wul , Du fünnſt hier

blieben ."

1. ,,Hanne , wat fik nich ännern let , dor let

fik nir bi daun ; füh , ick blew jo of girn hier.

- Lew woll !"

,,Ach Götting !" Un nu fűng de oli lütt

arm Hanne wedder bitterlich an tau robren , dat

dat barr 'n Stein weik maken künnt. ' t is of

' n ſworen, heil ſworen Ogenblick, wenn Twei jo .

taum leßten Mal bi enanner ſtabt un bat Lew

woll fall awer de Lippen räwer. O ! dat treckt

einem dat Hart tauſamen as wie 'n Snürbüdel,

un ritt einem de Seel ut ' t lim rute . Äwer

wenn't Leiden ümit Scheiden nicht wir , denn

wiren of nich de Freuden üm't Wedderſeihn, un

de jünd föt, jo fôt wi Zuckerkann.

Licht un Schatten möt ſin , hett unſ? Herr

Gott dacht, as hei Auns hett ſo ſchön makt, wat

wi nun anſtarrt un nich ſpig kriegen känt, wo't

enmal mäglich is , dat Auns ſo ſchön ſin kann,
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un Auns ſo ut luter Gornir makt. Ja, bi den

Gedanken ſtaht einem de Gedanken ſtill un uns

ward ein Bredd vörſchaben , wo wi nich dörch

kiefen känt , un wenn wi ok buſend Brilln un

Näſenklemmers vör de Ogen holt. Licht un

Schatten mot ſin , füs ward de Minichen dat

tau endönig, hett unſ Herr Gott dacht, un hett

darup grüwelt , wat bei vor allerlei Schatten

maken ſül, un ſo hett hei tau de leddigen Geld

büdele , wat op 'n ſihr ſwarten Schatten is , dat

Scheiden erfun'n. Un wo kein Minſch noch nich

de Weihdaag vun't Scheiden empfun’n hett , de

bett of noch all min Daag keinen Minſchen recht

leiw hatt , denn dörch de Trennung föhlt man

irſt recht, wo ſihr Einer den Annern an't Hart

wuſſen is , un man fangt ar tau begriepen , wo

gräſig leiw man den Annern hett , un let ſik ’ nı

Thön afbieten davor , wenn hei em man en

enzigſtmal ſeihn kann. Ja, äwer wat nich geiht,

dat geibt nich !

Schört un Taſcendaut wiren taum Utwringen

natt, as endlich, endlich Kriſchan ſit losret vun

Hanne, nahdem hei ehr noch 'n langen dägdigen

Kuß updrückt harr , un mit en Hart , as wenn

dor 'n Duſendpundſtück an hängn ded , irnſtlich

afjöďte.
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,,Dor geiht ' e benn !" ſeggte Hanne mit 'n

Geſicht as dördrewen Appelmoos . ,,Dor geiht ' e

henn in de wiede Welt herinner . Adjüs !

Adjüs !"

Kriſchan kihrte fik nochmal üm un ſwenkte

mit de Müß un rộp taum leßten Mal : ,,, Adjus

Hanne !" " De Wind drög den Schal man noch

eben an Hanne er ubr, de mit 'n Daut weihte

un ok nochmal mit ' n gebraken Stimm „ Adjus

Rriſchan !" röp .

1. ,,De fichied ward Di wol beil ſwor ?

Hahaha !" kicherte 'n Stimm achter unſ?

Hanne, de fik verfibrt umdreihte, un de od lütt

Tanten liſchen in ehr ſchadenfroh Geſicht ſang .

Hanne föhlte den Spott deip in't Hart ; ſei

wüß äwer, dat dat man purer Neid wir vun de

od lütt Jumpfer , diweil ſei äwrig bleben wir,

un nu oť man noch 'n Geſicht harr, wo ſik Einer

nich mal mihr dreiachtel in verleiwen künn .

Na nu ward de nirnüßige Leiwſchaft jowoll

' n En'n triegen ?" friſchte dat ou lütt Ding.

Hanne, dat unſchüllige Kind, dat mit en rein

Hart leiwte, jo rein as 'n niege Salwjett, de noch

nich brukt is, de künn deſſe Würt nich verbragen ;

fei wendte fik af, ahn wat tau antwurten, awer

weinte ehr beiten Thranen.



105

Kriſchan ſtünn nu dor ganz baben noch un

ſchwenkte: Adjus ! Adjūs ! Hanne äwer ſeihg

nir mihr , er Ogen wiren vul vun Druppen ,

un ehr Hart vull Qual ; ſei gung, un wüß nich

wohen ; ſei dach, un wüß nicht wat ; dat Hart

wull breken , un kunn nich. Ach! ſo was ehr

noch nie tau Maud weſen ; de Welt köm er jo

lerrig vör , wi 'n grote wiede Tün'n , wo ſei in

henafſeigh ; ſei künn den Born nich ſeihn, Adns

wir ſwart , Auns gruglich un öd ; narres nich

kein Schimmer vun an beten licht; de Hoffnung

ſchien ehr ut de Welt verjagt.

Bi Tanten liſchen äwer wir't hell , de ſeigh

mihr as anner Lüd ; ehr lütten robunnerlopnen

Ogen lüchten as 'n poor Marinwörmken , un

halwlud ſnađend, mit de Hän'n dekelmirend , as

Köſter Suſemihl, güng ſei ſnurſtracks nad Un

kel Blieſaat’s Hof, un vertellte nu dor, mit ver

ſchieden Tauſäß , wat ſei ſoeben erlewt harr ,

wat fei feibn un wo't mäglich wir , dat ſo'n

vun butwennig fo'n fram un unſchülig Rind

fo weſen künn und fik ſo mit ſo'n pauwern

Knecht küſſen un äwer em robren künn, üm ſo'n

Knecht! blos 'n Knecht! Wo hägte dat ou

lütt Krät ſit, as jei jeibg , dat dat Hanne ehr

Mudder of friwwelte ; dat ehr bat ſihr unan
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genehm was , dat ehr Dochter ſo wiet in ſo'n

Verhältniß ſet ; ſei wüß bat jo al lang, un ehr

blew jo ok nir nich verborgen ; åwer jede niege

Erfchrung möf ehr doch ümmer wedder niegen

Kummer. Nab ' n beten Nahdenken vun Tan

ten Lena lag doch ’ n lütten Troſt in Tanten Liſchen

ebr Vertellung , wat dat ou lütt ſchadenfroh

Ding gor nid recht was. De Troſt wir de :

dat nu de nafte Bengel ut't Dörp köm, un vie

licht up lange Tied ; in de Tied künn hei ſik an

nerswo jo licht 'n anner Mäten upgabeln, denn

ſei wüß , dat junge Burſchen girn de Verän

nerung lieden mägt , un fik den Döſter baran

kehren , ob fit tau Hus en arm Mäten tau

Dod weint un quält ; hei künn wat Unners fin'n ,

un denn würd Hanne fit bor of wou drin

faten , ſo ſlimm wir't denn doch nich mit’n Dobs

quälen . Wenn en Hart of bet up't üterſte

quält ward, breken , intwei breken deit dat doch

nich ; ’n lütten Riß mag’t wou kriegen , awer

de helt mit be tied wedder tau un is taule

yornich mibr tau ſeihn ..

As . Hanne denn nah langn Ümberirrn end

lich an't Hus anlangte un noch ganz verbaaſt

un verbieſtert utſeihi , kunn Mudding denn ok

dörchut nich ſchelln , ſei ſeggte blos : „ Hanne,
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Hanne, wat makſt Du mi vör'n Rummer ! Süb,

Du büſt ’n unbedarwtes Ding , Du weiſt Din

Beſtes noch nich intauſeihn ; äwer iť , as öller

haftige un vernünftige Fru, if ſeih in , wat vör

Di gaud is ; ik will Di verfriegen , dat dat all

Din Lewdaag Di gaud geiht ; Du. müßt nah

mi hüren, un müßt daun, wat if Di anſchün'n

dau . Süb , Jochen Pott , dat is ' n ſtil'n ihr

lichen Minſchen, 'n betern friggſt Du Din Rede

nich -

Mudder !" unnerbröd Hanne ; , lat

mi doch mit Jodhen Pott taufreden ; de will

mi jo gornich ; de hett dat jo all lang up

Setten afſeihn , dat müßt Du doch wou markt

bewn !" 11

„Woli hew ik dat markt , un weit ok noch

mihr ; awer de Minidh is 'n Schapsk— " Mud

ding verbeterte fit: ,,de Minſch, wul iť ſeggn,

is noch tau jung, hei weit of noch nich ſin Beſtes

intauſeihn ; äwer if wat of awer em un feih

vör em in . Ji paßt vör enanner ; Ji ward noch

mal 'n heil glüdlich Poor afgeben , woran wi

Öllern unſ' Freud hewen ."

. „Jochen is gar tau dränbatt’lich," " ſeggte

Hanne , indem ſit ehr od lütt Rinn ganz frus

treden bed un gliek dorup en poor Thranen in
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de trugen blagen Ogen ſtrahlten af en poor

Daudruppen up twei Vergißmeinnichts.

„Ach wat, drånbattlich hier, dränbattlich dor !

mak mi nu nich irſt fald , Hanne ! Du, wi ge

ſeggt, fühſt dat noch nich in ; ſpäter warſt Du

mi woll noch mal danken , dat it ſo gaud vör Di

ſorgt hew ."

Hanne weinte . Tante Lifchen barr de Tied

äwer dor ſtahn un harr bald 'n gräſig grimmis

gen Blick up Hanne, bald einen up Tanten Lena

ſmeten ; dat harr ſei noch nich wüßt , dat de

Jochen Pott taum Swiegerſähn utſeihn harr ;

dat wir ehr heil un beil wat Niege und fette ehr

ſo fihr in Uprührung , dat ſei binah de Sprak

verliren ded un äwer un däwer blag anlöp .

Jochen Pott , darup ſmet. ſei ehrn legten Hoff

nungsanker, den ſei in ehr jumpferliches Hart

hewen ded . Jochen Pott , meinte ſei, wir de

Einzigſt, de , wenn ſit man irgend Einer dortau

verſtinn ſei tau friegen, de't daun ded . Jochen

Pott was dumm un liggt tau berabden ; ſei harr

al verſchiedene Mal ehr Angel utſmeten , wat

äwer leider noch ümmer nich vun em bemarkt

worden wir ; nu köm dit bor noch datwiſchen !

Nu wir't hoch Tied, dat Jochen dat bemarken

ded ; nu müß ſei grötere Angels utſmieten, de
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ihre tau bemarfen wiren, un of abn Adjüs orer

füs wat tau leggn , lõp Tanten liſchen ut de

Döns un ut't Hus ſnurſtrads nah Jochen Pott

fin Rath. Jes , wat kunn dat ou lütt Ding de

Bein ſmieten ; wo ichechte ſei, as wenn't achter

ehr brennen bed. Un dat brennte jo ol , doch

nich in ehrn Harten , denn ut würkliche Leiw

friegte ſei nich mihr ; ſei friegte blos ut fhr

gieß , dat dat doch nich mihr heiten künn : Sül, de

is äwerbleben , orer , de is ok as 'n ou fumpfer

tau Dod ſtorwen. Dat brennte in ehren Kopp ;

de Tied brennte un fet ehr up de Haden.

Bi Jochen Pott jeigh dat troſtlos ut ; de

arm Miſch harr ſiet giſtern Morn kein Raub

und fein Raſt hatt , de Welt dreihte ſich noch

ümmer as ' n Brummküſel üm em rümmer ; hei

wir noch nichmal tau Bedb weſen ; dor löp hei

noch in ſin ſünndaagſch Kledaſd , dat Blaumen

buſch let noch vör'n Buſjen , wat al bellſch de

Uhren hängn let , in de Stuw up un dahl un

let ok de Uhren hängn. Hei barr ümmer in eins

defelmirt un Reden holn ; ſo dat em de Tung

ganz drög un Arm un Bein ganz lahm worden

wiren, ſtrots dem Höl em dat nich up’n Stauhl

orer in't Bedd ; hei dekelmirte noch immer ſacha

ten in ſik: ,, Wat de woll meinen ? Wat de woll
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ſünd ? Ik bün ok 'n Minſch , un bün 'n ihr

lichen Minich ; wenn min Rath ſik ok nich mit

ebrn Hof måten fann , wat ſchadt benn bat ?

Fetten is jo de enzigſt Dochter, un de Hof blimt

jo ehr ? Äwer't fünd flichte Minſchen , ganz

flichte Minſden ! jk wul, dat ſei alltauſam up'n

Blodsbarg ſeiten , denn harr'n dor doch 'n

Utſicht dortau ! Ja, gaht taum Döſter ! ik föhl ,

iť krieg dat mit de Wuth. Ho ! it belach Jug !

gk wull blos , de Tied föm mal , dat Ji wat in

min Hus tau fören harrn ; Gott Stralar ! denn

nehm ik Jug hi'n Kanthaken un ſmit Jug all

tauſam ut de Döhr herut , dat ji Jur Atnafen

in'n Taſchenbauť nah Hus drägen känt ! " un

bauts flög Tanten liſchen in'n Swibbagen ut

de Döhr rut baben up'n Meßbarg, de vör’t Hus

lag, un fatt nu dor , as wenn ſei de Göttin

Diana orer ſüs wer wir, be bor up ben ſütten

Berg ehr Standbild harr.

Tanten Lifchen was ſnurſtrade up Jochen

Pott ſin Kath losſtüert un , wiel de Döhren all

apen ſtün'n , ok glieks rin . Jochen , de bi de

leßten Würt webber lud worden wir un Arm

un Bein of wedder in Bewegung ſett harr, ſeing

un hürte in ſinen ywer nir ; hei wir ganz ver

bieſtert in ſin Dekelmatſchon un ſo , ahn dat hei
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dat wol grad wul , Tanten liſchen tau packen

kregen un ſin Drauhung an ehr utföhrt , ut

purer Verbieſterung.

Nu, as Tanten liſchen natürlich up den Berg

'n heilos Kriſchen anfüng , köm Jochen of wedder

taur Beſinung und ſeigh in , wat hei anſtift harr.

,,Je Liſchen ," ſeggte hei , ,,wat müßt Du mi

ok grad ſo in'n Weg lopen ! Nimm mi't man

nich krumm ; iť mein dat wohraftig nich ſo bos

mit Di ; Du kannſt tau all un jeder Tied min

Hus bepebben , it war Di in böjen Willn nie

ruthandtiren , it mein man de Annern !"

Tanten liſchen was ok nich im geringſten

hüt gegen Jochen äwelnehmſch, obſchons ſei doch

ganz blag anlopen wir in den irſten Momang ;

ſei grawwelte ſik, poſfirlich naug vör anner Lüd,

vun ehr Poſtament runner un recte Jochen de

Hand hen , indem ſei ſeggte :

1. Jochen, if nehm Di nir nich åwel , bürſt

Du, min Jung ? nir nich ! gk mein bat all min

Daag blos gaud uit Di ; wo künn ik Di woll

wat åwel nehmen ." "

Jochen hürte man verbeuwelt wenig vun bat ,

wat Liſchen em ſeggte ; ſin Ogen teken wiet äwer

dat lütt Ding weg, und ſin Gedanken wiren all

wedder bi de Rohlhaaſen , un halwlud fähd hei
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vor fit, as liſchen recht fründlich nah em rup

fieken ded :

,,De Falſchheit kikt ehr ut de Ogen ! "

,, „ Wat? Wat?" " begehrte nu liſchen up ;

1.1 Fochen , wat is dat ? " ...

..Je, ik mein Di jo nich, ik mein jo de

Annern !"

1. Jes, wat is denn dat ? wat beſt Du denn

emal vör ?

„ O , nir Grots ."

Jes, un wo fühſt Du denn egentlid ut ?

Wat ſal dat Bläumenbuſchket un de ſünndaagſch

Kledaſch ?".

„ O , nir Grots . "

,, ,,Dat füht jo grad 'ſo ut , as wenn bei up

Friegeratſchen geiht," " fähd Tanten bi ſit, jei

wüß noch vun Jochen ſinen giſtrigen Gang nir .

Wochen, ſett Di," " ſeggte ſei nu luð un tröd

em up’n Stauhl dahl , indem ſei enen annern

dicht bi ranſchuben ded , worup ſei ſik ſülwſt

ſette. 1,,,Sett Di, min Schatz ; Du ſchienſt wat

Slichtes gewohr worden tau ſin, vertrug mi dat

an ; fühſt Du , ik hew en Hart , wat mit Din

föhlt un vör Di fleiht!"

De Angel was recht grot un künn woll nich

gaud unbemarkt blieben , äwer bi jochen was
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büt dides mulſteriges Water ; em ſchien bat ganz

natürlich, dat ehr Hart vör em ſlagen müß , ſei

wiren jo wietlöftige Verwandte ; deswegen ant:

wurte bei of man jo ben :

,,Ady, lat man gaub ſin ."

Ne, jonich, liſchen let dat nich ſo gaud ſin ;

ſei fate webber nah :

„ Jochen , wenn de Minſchen flicht gegen

Di hannelt hewn - Jochen , ſüb , denn bün ik

Di doch ümmer tru ; ik wil Di tröſten un all

wedder gaud maken an Di. Segg , wat is Di

paſſirt ; wo büſt Du henweſen ?" "

Nah langen Fragen, denn liſchen was hellſch

nieglich darup, geſtünn Jochen denn endlich, wo

bei giſtern hen weſen , wat man em ſeggt un

äverhaupt, wo em dat gahn wir.

Liſchen was bi deſ Vertellung bald blag un

bald wedder witt anlopen , ehr tröck nu oť noch

vun jochen ſin Sied ' n Bäu up, wat ſei gornich

vermauden weſt wir. Wenn ſei bi de Koffegeſell

ſchaft nich vör luter Angſt achter'n Aben krapen

wir , denn harr ſei ganz natürlich marken müßt,

wat bi Jodien de Klock ſlahn harr, un denn köm

ehr dat nu nich äwerraſcht. Äwer lijden verlür

den Maud nich un up't Friſch ſmet ſei ehr

Angel in't Water :

Friđe , Wat möt, dat möt. I.
8
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1. Jochen , ſüb , wo künnſt Du nu ok woll

ſowat denken ? De Lüd ſünd jo väl tau didnäſig

un wült vål tau hoch rut, as dat ſei ehr Dochter

mit Di verfriegen daun ; un denn ok, jüh , wat

ſühſt Du Di nah ene Annere üm , de gornich

vör Di paßt, wenn Di en truges Hart de Hand

henhöut ?

,, Wat ?" ſeggte Jochen un kek ſit kort üm ,

„ bett Hanne dat vielicht up mi affeihn ? "

Liſchen würd heil un deil blag ; Hanne was

jo ehr Fiendin, orer doch binah, un Jochen rer:

föl tauirſt up de un nich up ehr, da ſei em dat

doch ſo handgrieplich mök ? Wenn ſei man ſülwſt

wüſt harr , wo ſlicht ehr ehre Lüttigkeit kleden

bed , denn ſåh jei gornir , awer ehr güng dat of

ſo as all de Minſchen ; wer noch ſo häslich is ,

geſteiht fik dat doch ſülwſt nich enmal ganz in .

, „Ach, Hanne," " jeggte ſei , „ Hanne, denkt

gornich an Di , de hett dat up ganz wen anners

afſeihn un nimmt Diin ehrn Leben nich,

åwer - " " Liſchen blew behaken, 't wuU nich ſo

recht rut ,Awer füb - " !

„ Wat ſüh ?“ ' frög Jochen , de all wedder mit

ſin Gedanken bi de Rohlhaaſen wir .

.. ,, Süb, it mein dat tru mit Di !"

ja, lat man gaud ſin , ik . glow dat jo.“

' un
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Dat wir wedder üm blag tau warden vor

Tanten Liſchen . In Jochen güng wat ganz Bes

lonners vör , in Ogen lüchten un ſin Geſicht

würd fründlicher utſeihn ; mit'n Mal ſprüng bei

in'n En'n un ſeggte äwerlud :

„ Un ſei một doch min warden ! Jetten hett

fein Schuld ; de Oun mot růmkregen warden .“

1. „ Herrjes !" " Bi Tanten liſchen bröt de

Sweit in groten Druppen ut ; ...,ne, fo'n Minſch

äwer of !" " fäh ſei in ſik, trök jochen wedder vun

achtern up'n Stauhl dahl un flög ebren Arm üm

ſinen Nacken , wobei jei up de Thön ſtahn müß.

1. Jochen ," " ſeggte ſei , ..., Jochen , Du ver

ſteihſt ini hüt gornich ." "

„ Ne," ſeggte Jochen gedankenlos un ſoch fik

vun den Arm lostaumaten .

Foden , äwer Du müßt mi verſtahn ; füh ,

it bün irſt ſögundörtig Johr old - " " ſei kef

verſchämten vör fik dahl , wat ehr of noch jo

tämlich gelung, wiel man blos den Schetel up'li

Kopp feihg un te doch man in'n höchſten Noth

fal roth warden deit ; ſei dach bi dit Ver:

fchämtdaun : Nothlägen ſünd nid verbaden .

,,,,Süh," " fohrte ſei lud wieder, ,, un kann

kaken un braden , wat Du man verlangſt, un ſo

ſihr unanſehnlich bün ik doch ok nich . Süh,
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da Du nu is allein in de Welt ſteibſt, un it ot,

ſüb, de Rohlhaaſen wült doch nir vun Di weiten

wi beiden würden uns ganz gaud ver

drägen ." '."

Nu güng allmählich ' n Thrankrüſel in unſern

Jochen up .

,, Wat ? Wo ?" ſeggte hei un ſtünn wedder

110 vun'n Stauhl ; „ Wat meinſt Du, liſchen ?"

1. „ Ik hew Di min Meinung nu ſeggt.

Du brufſt Di nich mit mi tau chamen "

Jochen blew de Verſtand ſtahn ; hier wüß hei

jit würklich kein Melodi up tau maken.

1. ,,Segg ?" " frög Lijchen nu drieſter, vegg,

wat meinſt Du bortau ?

Jochen ſtünn un glupte mit ſin waterigen

Ogen up Tanten Liſchen , as wenn de freih wat

Blanks liggn jüht , un endlich köm ut em rut :

Wat all'n bor Grots tau ſeggn !"

1. ,,Du büſt alſo dormit inverſtahn , min

Schaz ? " ,

Nu ſtegen Jochen de Hoor tau Barg. Frſt

de Geſchicht mit de Rohlhaaſen un nu mit

Tanten Liſchen , wenn't fo bi blieben deb , denn

müß hei nod nothwennig verrückt warden , dat

güng gornich anners. Em was of ungefähr ſo

tau Maud, as Hanne deſſen Morn, ok bei ſeihg .
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in'n grot Tünn , wo nir.in tau ſeihn wir ,
as

Auns gruglich ſwart.

Liſchen wull grad wedder up em losfohren ,

als tau ſinen Glüden de Döhr apen güng un

Jobſt ſin fopperu Näs dörch de Spalt glänzte.

Wenn den Minichen dat Unglüc awer'n Kopp

tauhopflappen will, dann grippt gewöhnlich unſ?

Herr Gott tau rechter Tied dortwiſchen.

,Dat Di de Hahn hackt! Jochen, Du ſteihſt

jowoll noch in de ſülwig Uniform vun giſtern ;

orer geihſt Du Racer all wedder up friſchen

Wegen ? Un , Döwel !. wo fühſt Du verhäsbäſt

ut, as wenn de Wulf mit al Din Schaap davun .

lopen is . Hahaha ! Du büſt ' n Narr un wieder

gornir ; haddſt Du giſtern Morn minen Rath

befolgt , un wirſt nich up fo'n Wegen gabn,

denn wirſt Du büt anners Sinns . Na , bat

chadt nich , Du heſt doch nu ok de Welt ' n

beten beter tennen librt . — Ach füh' , liſchen is

ok hier, hew ik doch, God dam, ganz äwer weg

feihn."

Liſchen müß natürlich awer deſſe Nichtbeach

tung wedder blag anlopen ; un as Jobſt ſil an:

dhidte , vör hüt bi godhen tau blieben , denn

hei halte ahn dat Jochen em dat heiten ded, de

Sludbubbel, Mettwuſt , Brod un Bobber ut't
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Edſchapp un nöhdigte. Jochen und liſchen grand,

as wenn hei dor tau Hus hürte , taum Sitten

un Taugriepen ; da tröck liſchen ſik taurügg,

indem ſei ſeggte :

,,, 3l dank, it hew kein Tied mihr.'11 Sei

ſchow af as 'n begaten Pudel, pickblag in't Ge

ſicht. Buten ſchimpte jei gräſig up Jobſt, dat

de bor nu ok grab twiſchen tamen müß , da ſei

Ginah gewun'n Spill harr , un chimpte of up

Jochen , dat de ſo dumm wir un nich inſlagen

bed in de Hand , de ſei em henreďte ; nu was

ehr Arbeit vun hút Morn jo binab ümſünſt,

un dat barr ehr ſo väl Mäuh föſt !

Fobſt att irſt mit recht geſun'n Apptit un

Göl Jochen noch en lang Kapittel äwer den

Junggeſeln- un Ehſtand, wat Jochen äwer all

nich recht inſeihn wull ; bei meinte as all de

Annern : Äten , Drinken, Arbein un Friegen möt

fin, Fetten künn doch noch mal fin Fru warden,

un bet in den Schinken , dat dat Fett dorvun

fleigen ded .

„ Wat wul denn dat ou lütt Ding hier ?"

frög Jobſt, as hei inſeihg , dat all ſin Predigten

nir nich helpen bed un nu ol all 'n tämliche Wiel

ſik man blos mit dat Fröhſtück unnerhoUn harr,

wat em ſo recht nah 'n Mund ſnacte .
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" I„ O , nir Grote," " fäh Jochen.

Jobſt åwer harrok den lütten Fehler , en

beten nieglich tau ſin , un dat ſchien em doch de

Mäuh wirt , wat Tanten Liſchen wullt harr , wiel

Jochen ſo verbieſtert utſeihg , as hei rin köm .

Jochen harr den Fehler, dat hei nir verſwiegen

kunn , un ſo köm hei dor denn ok bald mit tau

Ruum .

,, Dat Di de Hahn hadt!" lachte Jobſt, ſprüng

up un höll ſit den But , jo lächerlich köm em

dat vör . ,,Dat Friegen bridt vun aln Sieden

äwer Di in , un wenn Du Tanten liſchen frie :

gen deiſt, denn frieg ik de oll Kohlich mit dat

halw Og ok noch !"

Nu vertelte Jobſt denn , wat Jochen vun

de Blieſaaten bevör ſtünn, un permahnte em up

dat Strengſte , ſikdörchut up nir nich intau

laten , wenn Tanten lena em de Kapittel vör

leſen ded ; denn wenn bei fik of wat nab Hanne

gelüſten laten ſül , bei ſei doch in ſinen Lede

nich freg , indem dat hei , Jobſt, davor upkamen

ded un ſik, nu nahdem hei ſin Verſpreken geben

harr , ihre uphängen laten wul, as dat mit bi

tauwahnen , dat Hanne einen annern un nich

chren friſchan friegen ded .

,,De hewt mi ehr Vertrugen ſchenkt , “ ſeggte
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hei, „ un wer mi ſin Vertrugen enmal ſchenkt,

vör den gah ' I dörch't Für, ehre ik as 'n erbärm

lichen Rirl vör em ſtahn bau ."

Jochen müß nu heilig verſpreken , nich blos

kein Gelüſte nah Hanne tau begen , ſonnern of

Jobſt in allen Stücken mit bitauſtahn , dat ſin

Schüßlinge taum ſekern Ziel kömen. Darup

hümpelte Jobſt, nahdem hei fik ok nodig 'n En

ning Mettwuſt in Popir wickelt harr , ohne dat

bei bortau upförrert würb, taufreden af .

Jochen , as hei allein wir , füng wedder an,

hen un her tau lopen , un termaudbarſte ſit, wat

dorbi antaufangen wir, dat dat mit em un Jet

ten doch noch wat warden künn. Hei verföll

tauleßt up den Gedanken , doch mal den Paſter

Ehrbor üm Kath tau befragen , un mit deſ Ges

danken ſette bei ſitnu up't Bedden'n dahl un

druſſelte ſanft un ruhig in. In ſinen Druffel

kömen en de ſchönſten Biller vör de Seel ; bei

ſeihg fik mit Jetten unner den groten Lin'nbohm ,

de vör Kohlhaaſens Döhr ſtünn, ſitten , un üm

em ſpälten ro'n fós Flaßköpp , de as de Ördel

piepen up enanner folgten . Je, dor ſpälten of

würklich weck üm em rümmer , åwer dat wiren

fein Flaßköpp, dat wiren grieſe mit lang Smänſ'.

Jochen ſatt ok taulegt würklich wo unner ; hei
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wir bi dat Druſen un Drðmen in't Wiwagen

tamen, vun't Bedden'n runnerrutſcht un ſatt nu

in'n verböwelte verkwatſchte Stellung unner den

Diſch de bi't Bedd ſtünn ; hei harr forbi wat

ümſtött, äwer was ruhig druſen un drömen

bleben , un wi wült em dat Glück günnen , wat

bei fit for taurecht drömte .

So mancher Minſch is blog in de poor Stün'n

glüdlich, wenn hei drömt ; ſobald bei upwakt,

geiht ſin Leiden wedder vun Friſchen an ; brüm

ehre Feder den annern ſinen Slap !



Dat 4. kapittel.

Nah Swerin . Dat fürnehme Gericht, un Suſemihl fin

Gedanken äwer dat Wurt Fräulein. - Worüm de Sprütten

mannſchaft in de Bein fümmt un Suſemihl mit Kolumbus

tau verglieken is. Twei Sannslüd. - Suſeinihl verſwinnt

un ſin Fru leggt en Gelübniß af.

Nah Swerin was de Parol in Kohlhaaſens

Gehöft. Jehann ſprüng as 'n Rattefel üm dat

ol wandſchapen Dings vun Rutſch rümmer un

ſpäulte un ſchürte , all wat dat ol Geſtell man

afhoun wul ; as dat g'ſcheihn wir , ba würden

de beiden oln Vöß ſtriegelt un kämmt , dat ſei

hochup pruſten. Sauber un fein müß Aung

ſin , denn dat güng nah Swerin.

Tanten Zophie harr daräwer ganz ehr drei

dägig Krankheit vergeten , wir noch den ſülwigen

Nahmiddag upſtahu , üm nah den Schinken un

de Wüſt tau ſeihn , de ehr leiw Mann mitnehmen

ſül , denn hei müß doch unnerwegs wat tau
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åten hewen ; un dat deit kein Landmann , dat hei

ſik nich vörſeihn deit in der Wieſ .

Unkel Hinnik , as Hauptperſon bi al dit,

güng blog börch Hus un Hof un äuwte fit

darup, woans man in Swerin dahlpedden müß

un wie de Ropp dragen würd. De Deinſtdirns

barrn naug tau daun mit Tügutkloppen un Bößen

un Stäwelſmeren , dormit wenn de Reiſ ' vör fik

gahn füll, dat dann of Alns prat wir .

Jetten harr irſt de Larp hängn laten , as lei

hürte , dat ſei vun Mudding un Hus weg fül ;

dat harr fo'n eigenthümlich Huddelniß bi ehr

geben ; ſei wir noch nie wegweſen. Äwer ſei

wüß noch nich , wat dat heit , wiet weg tau ſin

vun Mubbers Broddſchapp mang luter frömme

Minſchen, darüm harr ſei ſil denn ok bald darup

hägt, un barr fit in de Boſt ſmeten , un fünn

nu gor de Tied nich aftäuwen ; bet ehr Vadding

webber töm un de Reiſ vör ehr vor ſit gahn

künn ; ſei güng nu of mit’n grawitetſchen Schritt

dörch Hus un Hof ümmer achter ehrn Vader

her , ſei müß fit jo doch nu as Stadtdam up

dat führnehmſche inſtudiren. Ja , 't was 'n

ſchönen Tauſtand bi Unkel Rohlhaas. De Knech

ten un Arbeitslüd ftün'n ſtil in Hümpels tau

ſamen ; lachten awer ehr Herrſchaft, deben ſit
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wat tau Pleg un leten Gott 'n gauden

Mann fin .

Suſemihl äwer harr 'n ſworen Kampf tau

beſtahn, ihre ſin beter Hälft dat taugeben deb ,

dat hei mit nah Swerin reiſen künn . Up de

Knei harr bei vör ſin Kunigunde legen un vun

Himmel bet taur fr beden : „ Kunigunde, min

beſt Kind, it bring Di ok wat mit !"

..,,Ad wat !" " barr ſei ſeggt , ...,,da kannſt

Du Kinner woll mit ſmeicheln , äwer nich mi ;

un denn, wenn Du mi wat mitbringſt, denn mot

ik Di irſt dat Geld dortau mitgeben , un dat is

ſo gewiß wi Amen in de Kirch, Du friggſt keinen

roden Södling mit, denn Du weiſt dor nich mit

ümtaugahn .“ !!!

,,Runigunde ! äwer it bitt Di , wo ward dat

utſeihn ? De Miních kümmt doch mal in'n

laag, wo hei ſin Hard in de Taſch ſteken möt,

üm denn mit'n Geldbübel wedber taum Vörſchin

tau kamen ; bedenk doch , wo würd dat utſeihn,

wenn ik denn in den Geldbübel keinen Sösling

in harr ?"

,, ,,Dat geibt mi nir nich an , wo dat utjeihn

deit ; Du kriggſt nir un dormit Baſta ! Wenn Du

nu noch reiſen wiſt, denn reiſ mit Gott !" " I Dorbi

dreihte dat ou lütt Ding ſik kort ům un güng rut.
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Nu ſtünn de arm Röſter bor as wi Joſeph

in de Regenkuhl , un em ſackten afweſſelnd de

Hän'n an'n liw runner, un afweſſelnd flög hei

fit wedder vör'n kopp un röp ut — natürlich

jacht , man ganz jacht, bormit dat jo Reiner

hüren künn : ,,D, wat bün ik bör en unglüdlich

Minſch , un wat vör fobren en Ejel weſt , mi

fo'n Feſſeln an de Gliedmaßen tau ſmeden , dat

if nich mal 'n Geldbüdel ut de Taſch treçen

fann , wo'n Sösling in is !" Darup füng bei

an , mit verſchieden Inſtermente an Sekertär un

Komod rüm tau didrichen , awer bat was vergew

liche Mäuh. Kunigunde höll Alns , wat man

'n Verſluß harr, beſtånnig verſlaten, un drög de

Slätels in'n lebern Taſch unner bat Kled , wat

ſei ümmer irſt vun un'n upnehmen müß , wenn

ſei wat rut hewn wul ; na, dat was jo vör fo :

ſeph Suſemihl 'n unerlangbores Flach. Geld

was nidy anners tau kriegen as dörch Runi :

gunde ehr Hand ; de nöbm ümmer glieks , wenn't

Vierteljohr üm wir , den Gehalt in Empfang ,

un denn was dat vör Joſeph ſin Ogen verſwun'n .

Suſemihl ſimmelirte lang hen un her , wat

dor woll bi tau daun wir ; mit müß hei nu

enmal nah Swerin, denn dat wir ' n tau ſchöne

Verhalung vör em. Wenn hei mal ’ n ganzen
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Dag orer'n poo nich mit fin beter Part in

Berührung kem , dat wir 'n ördentlich Feſt.

Hei köm denn endlich ſowiet in ſin Simme-:

latſchon , dat hei nah Kohlhaaſen gahn wul un

ben bat antaubertrugen , dat hei in Geldnoths

ümſtånn wir un deswegen nich mitreiſen künn ;

hei wüß recht gaud, worüm die rieke äwer dumme

Bur em mitnehmen wul, dat de em ſo tau ſeggn

as finen Verſtand brufen wull un deswegen of

up alle Fäl nich leggn : „ Ja , Herr Suſemihl,

denn deit mi dat led, denn möt ik allein reiſen .“

Ne , hei würd ſeggn : ,,Suſemihl, dat ſchad't em

nich, Geld bruken ſei nich ; wat ſei vertihren un

bruken , dat betahl ik !" Un Suſemihl gång

ſnurſtrade hen nah Hinnit un dat föm of rich

tig ſo , as hei ſik dat utſimmelirt harr. De riek

Bur ähd :

,,Köſter , iwat glöben . Sei ? Wenn ir Sei

inladen daun dau , mit mi 'n Reiſ' tau maken,

benn ſünd Sei natürlicherweiſe min ingeladen

Gaſt, grad as bi'n Röſt, un ingeladen Gäſt hölt

man fri bi kultewirten Lüden . Weſen S’ man

tau'n Sünnabendmorn hentau achten hier, denn

fal't vör fik gabn ."

So, nu was Suſemihl ut all ſin Gefohr rute,

Hei hen nah ſin Kunigunde : . ,, Du hür mal,
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Sünnabendmorn hentau achten, denn ſall’t 108

gahn , un Geld bruk iť nich ; Kohlhaas ſorgt vör

AUns ! Sühſt Du, da ſporſt Du doch wat bi ,

nich wobr, un denn büſt Du of nic mihr bös ?"

,, Reiſ mit Gott !" fähd dat od lütt krätig

Ding kort, văwer denn brukſt Du of man nich

webber tau tamen

Suſemihl wüß, dat dit doch man jo baben

Harten ſpraken würd , un deswegen let hei fik

darăwer kein gries Hoor waſſen , ſonnern füng

ok an tau reinefirn un taurecht tau leggn , wat

hei up de Reiſ bruken künn .

Un fo würü't Sünnabend. Suſemihl nöhm

rührigen Afſchied vun ſin lütt krätig Fru , de

em noch einen böſen Blick mit up'n Weg gaw.

De ou Burs jahg markwürdig naug ut ; ’n Zi

linger härr hei up'n Kopp, den jedenfalls ſin

Großvader of all dragen harr , un'n ſpiß un

baben breid un benn wat langhoorig , mitin

gadliche Kremp, de an beiden Sieden ſik in de

Höcht bögte, mit fo’n Swung as de Ankerarms.

Tau den Haut paßte ganz und gor de blage

Frack mit de lang’n Swänz und miſchen Knöp ;

de witte Weſt un de lanking Bür bedeckten bat

anner vun den Köfter , wotau de grot ketun'u

Halsbauk of noch dat Sinig' ded un de ſpißen
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Vadermürres nich tau vergeten . Dat Ganze

kledte em pupig genaug, un let em glicks as lo

wat Gelihrtes erſchienen ; un wer man en beten

Nahgedanken barr, tünn dat furts up'n irſten

Blick inſeihn , dat de Mann in de Kledaſdh ' n

ländlichen Schaulmeiſter wir .

Jehann ſatt all ſtramm und ſtiw up ’n Bud,

jo gaud as ſin geflict eng Liweree em dat ver

löwte; an beiden Sieden vun em wir'n Kiſten

un Kaſten ſtapelt mit Lebensmittel un Spec.

Hinnik harr fik vör den breitgeſetnen 'n niegen

Zilinger anſchafft, un was nu grad bi , ſin Döch

ting 'n Ruß tau geben un ſin Fru Gemahlin de

Hand tau drücken , de em denn ’ne glückliche Reiſ

un ’n baldig Wedderkunft wünſchen ded, as Su

ſemihl lichtfäutig un ' n lütten Triller fleitend

anköm.

,,Na , Herr Köſter ," redte Hinnik em fründə

lich an , ,, Sei kamen grad tau rechter Tied ; nu

ſtiegen S’ man furtſens in .“ Dat geſchahg

ok un achternah Herr Kohlhaas mit de breid Un

nerlipp un den Zilinger in'n Nacken . —

nu Adjüs bet ' n Dingſtag. Jehann, vörwate !"

Dor rullte dat wadellige Geſtell hen und Jeder,

de unnerwegs man 'n halw Og rinſmieten deb,

de kunn glief an Hinnik ſin lipp un Suſemihl

,, So,
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ſin Vadermörrers erkenn'n , dat darin nir Ge

wöhnliches ſet.

Wiet wiren ſei noch nich führt , as Köſter

Suſemihl ſin Maag berböwelte Stimmen antau

richten füng . Wat Wunner, hei harr deſjen

Morn mit 'n nüchtern liew up'n Weg müßt,

indem dat ſin leim beter Hälft dat noch belich

mit'n Arger an deſſen Morn kregen harr un

em deswegen abſlutemang keinen Koffe barr

kafen wult , un wiel ümmer Auns unner Sluß

wir , hei fik of ſülwſt keinen beſorgen kunnt

harr.

Hinnik markte dat Anurren in Suſemihl

ſinen Maagen un wüß , wat dat tau bedüben

harr ; hei röp Jehann tau , ſtiltauhoun , un de

Riepen mit Lebensmittel wür'n vun'n Buck

runnerlangt ; de Geſellſchaft ut de fürnehm Kutſch

ſette ſik in'n Schoſſehgraben und füng ganz ge

mächlich an tau fröhſtücken , wonah Suſemihl

Ördentlich upleben ded un ganz fidel würd , as

de Reiſ' wedder wieder güng.

Up de Reiſ' pajſirte nu eben nir Bemark

bores , as blos fo'n lütten , vör Suſemihl 'n

beten unangenehmen Vörfall.

A8 nämlich de Abend beran bröt - fei führ

ten man wat gemächlich, üm de Pier tau ſcho

Fride , Wat möt, dat möt. I.
9
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nen , wat jeder Landmann beit beſlöten ſei

in Anůttendörp tau blieben. Jehann ſpannte

ut un füng an tau futtern ; Hinnik un Suſe

mihl brünfen irſt noch 'n Buddel Bier tauja:

men un leggten fik darup up't Uhr ; beide ſnort:

ten denn ok bald, as wenn teigen Holdſagers in

Eikenknäſt rüm hantirten . So gegen Twölfen

würd Suſemihl ſin Snorken wat lieſer un un

regelmäßiger , man harrem't anſeihn künnt ,

bat hei in't Drömen wir. Ja, hei brömte vun

Verſöhnung mit ſin leiw Kunigunde., un dorbi

köm em de lütt Afíaş vun ehrn lütten Tüffel

ſo düdlich vor de Ogen , as wenn dat gor kein

Drom wir , woräwer hei fik dermaßen verfiehren

ded, dat hei forſch taurügg treďte , as hei ' t üm

mer deb . Dit Taurüggtreden was of kein Drom

mihr, orer de Drom was fo lebendig , dat Suſe

mihl dat in Würklichkeit utführen ded ; up ſo'n

Drömen was de ollwormſtekig Bettſtell nich

inauwt ; knak ! ſeggte ſei , un perbauts was Su

ſemihl mit ſin Middelſtück dörch de Bred fulln .

Nu lag hei bor , Bein un Ropp piel tau En'n

un dat anner nah un’nwats ; Hinnik grünste mal

in'n Slap äwer den Krach, ſnorkte äwer ruhig

ſin Melodie wieder . De arm Röſter künn fik

nich rippeln noch rögen , dat was em rein un
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mägelich, ſit allein ut ſin laag tau befrien ; un

as hei dörch våles Spatteln 'n beten bequem

licher tau liggn köm, wir 't doch noch ümmer 'n

fibr fatale Stellung , un em müß nothwenniger:

wieſ' dat früz ganz lahm warben , wenn bei bet

taum Dagwarden jo ligg'n fül ; dennoch was em

bat ſihr tröſtlich , dat hei man drömt harr, un

feggte jachten bi ſiľ : ,, ' t is toch beter in dit

dörchbraken Bett allein, as tau Hus in 'n heil

ſülmanner tau flagen , un ik wil leiwer deſ?

Krüzweihdaag, de ik kriegen war, utholin, as mit

' n blag Og up'n Sünndag rümſpazirn .“ Dat

durte lang , bet hei wedder inſlöp un an'n an

nern Morn harr'n Finnik und Jehann beid ehr

Laſt, den krůzlahmen Suſemihl ut dat noch früz

lahmere Bedd heruttautahſen, un em mit Oppe

deldock un jo wat intauriewen , dat dat man

einigermaten möglich wir , de Reiffurttau:

fetten .

So töm denn be bodybeint Rutſch ſo gegen

Middag in Swerin an.

Wo fall ’ k utſpann'n ?" frög Jehann .

Suſemihl meinte : ,,,, Tau drei Krüzer in de

Duhrſtrat, dor is dat 'n billig loſchern ."

,,Wat verkibrt bor ? " frög Hinnit un ſchön

be Unnerlipp bet nah vörn .

9*
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,, O , jeggte Suſemihl , wo dun unft

Slag , Landlüd un

,Dor ſpannt wi nich ut! Suſemihl, ſlagen S'

' n anner Gaſthus vör ; wo au und jeder vers

fihrt , da verkihrt natürlicherweiſe de rief Bur

Kohlhaas nich ; wo Barons un Grafen verkihren ,

bor wil iť of luſchiren , denn ik kann't natür :

licherweiſe laſten ; it fann't betablen !"

,,,, Na, denn nay *** in de Sloßſtrat, dor

is't äwer hellſch fin . “ " .

,, Deſto beter !" jeggte Hinnit, indem hei ſit

Het ſtrammer tröck. „ ft kann mi mäten mit

Grafen un Barons , un de Minſd möt ſik nich

runner drücken ut frien Stücken ; hei mot na

türlicherweiſe nah baben ſtreben , ümmer höger

rup. Jehann *** in de Sloßſtrat."

,,,,Sei," “ ſeggte Suſemihl, ,,, ſünd up den

richtigen Weg ; ik hew of ſo'n Drang in mi ,

ümmer nah baben vörwats tau ſtreben , awer

inin Fru bett mi man ümmer achter an’n Rod

flippen tau faten un zuppt mi wedder nah un'n,

To dat ik nich recht vörwats kamen kann. ge

fegg ſei , min leiw Herr Kohlhaas, ' t is 'n wohres

Krüz , wenn de Fru nich ſo will wi de Mann ;

il hew mi all alle erdenkliche Mäuh geben , ehr

' n beten hohere Billung bitaubringen , awer al
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min Mäuß is vergewo, ſei is tau proſaiſch, as

de Dichters ſeggn _ " "

„ Ö prrr ! " fähd Jehann un de Rutſch höll

ſtil ; tau glieker Tied reten fief bet ſö8 Merkürs

an de Wagenböhr herümmer un grawwelten

dat Dings apen , kregen Suſemihl irſt ſacht bi

de Slefitten un togen em Hals äwer Ropp ut de

Kutſch rute , un dunn föm Hinnik of dran ;

,, Jes ," bach de , dat is jo mal 'ne führnehme

Behannlung , " un tröck fik den Rock wedder

äwer de Schullern räwer , den ſei em for runner

reten harrn bi de Behülflichkeit. En anner Part

vun de Markürs ſmeten und reten fik mit de

Riſten un Kiepen vun'n Buck rümmer , röken an

de Deckels un möken liſtige Geſichter.

Suſemihl!" ſähd Hinnik lieſ tau den Köſter,

as beid vun hin'n un vun vörn in dat Hotel

rinnödigt wiren ; ,,Suſemihl, dat Snaden möt't

Sei hier natürlicherweiſe baun , diweil ik mit

dat Hochdütſde noch nich ſo recht kramen kann ,

un bochdütſch mót einer doch hier natürlicher

weiſe ſnaden."

„ Das is gewiß !" ". Jähd Suſemihl halwlud, da :

mit hei gliek bewieſte, dat hei't kunn. , „ Kelnöhr,

en Szimmer für uns Beiden ! nich, Herr Kohlhaaſe,

in enen Szimmer können wir das machen ?" "
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Herr Kohlhaas let 'n unverſtändlich „Mm'

und ein verſtändliches Koppniden vernehmen .

De Kellner müg woll ſeihn , dat ſin Gäſt

fein vun de führnehmſten wiren , wenn bei of

gliek ſabg , dat de Mann mit de breid Unnerlipp

kein Lump wir ; hei bröch de Beiden denn drei

Treppen hoch nah achtern rut up en dennoch

recht fründlich Timmer mit twei Bedden ; de

anner Trupp Markürs mit Riſten und Kiepen

achteran, grifflachten äwer Suſemihl jin lang

Rockſchöt, de binah up de Treppen nachſlepten ;

denn vör em wir de Kledrock jo of nich makt.

Dat led Fru Kunigunde nich , dat hei fik wat

Nies vun de El maken let , dat kunn ganz gaud

'n Stüc Tüg vun'n Trödler verrichten , un

denn paßt dat nich ümmer ſo , as dat wol mðt.

Suſemihl wir mit deſſe Sporſamkeit jo ok tau :

freden ; dat heit, hei müß .

As de Riepen un Kaſten in en Ed upſta

pelt wiren, trullten de annern Markürs wedder

af , de äwer vörup gahn was , un of wol de

Oberfellner weſen müg , blew beſtahn und frög

mit ’n deip Reverenz : „ Belieben die Herren hier

auf Ihrem Zimmer zu ſpeiſen , oder ſpeiſen die

Herren am Table d'hôte ?"

Suſemihl fin Blick föll unwil kürlich up de
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Kiepen in de Eď , wendte barup fil an Finnik

un frög : ,, „Nich war wi effen am Table

d'hôte. 11

Hinnit mol wedder ſo’n unverſtändliches

,,Mm " un ' n verſtändliches Niden , worup de

Kellner ſik taurüggtröd.

,,Suſemihl ?" frög Finnik , as de Minſch

rute wir, „ eggnSmal, wat is denn dat egent

lidh , an Snabelſchot åten ; wat will. de Rellner

dormit jeggn ? "

Snabelſchot nich, Herr Kohlhaas , Tafeldod

fähd hei ; un ſeiben S’ , dat is wat Fins , un

wiel Sei doch ſo vör den Furtſchritt ſünd , ſo

rahd ik dor jo ok man tau ; dat Wurt erklärt

fit miner Anſicht nah ganz enfach : Tafel nennt

de führnehme Welt 'n langen Diſch, wo jo mint

wegen ' n Stücker twintig Mann an ſitten känt ;

dod , nu dob mag dorvun kamen, dat be twintig

Mann nu Auns verpuşt, wat up de Tafel kümmt ;

ſei makt de Gerichte dod ; ſeiben S' , ſo erklärt

fik Tafeldod . Wi hewt jo hier noch rieklid, vun

dat , wat Seier Fru ut Vörſicht uns mitgeben

hett ; doch miner Anſicht nah ſuht tat gor tau

pußig ut, wenn man as führnehme Mann in ſo'n

nobel Gaſthus ſit an mitgebröchte Saken ſatt åt.

Wat meinen Sei bortau ? " 11
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„ Natürlicherweiſe !" meinte Hinnik ; „ wi åt

an Tafeldod ; de Lüd ſült ſeihn, dat ik dat laſten

kann . "

As de llock Twölf ſlög , marſchirten denn

unſ beiden Gäſt runner in den Ätſaal un nöhmen

Plaß. Tafeldod was irſt um Drei . En vun de

Kelners langte Hinnit glieks de Spieſfort hen

un blew ſtramm achter'n Stauhl ſtahn. Suſe

mihl , de inſeihg, dat Hinnik nicht ſo recht mitt

Baufſtefirn trecht kamen künn, jad:

Erlauben Sie , dat ich es Sie vorleſen

thu ? " " Un bei las vör : ,, ,,Boullon mit Klümpfe.

Sweinsbraten mit Magdeburger Sauerkobl.

- Kalwsbraten mit Zwetſchen . - Rebbuhn mit

Appelkoppot . – Baefſteek mit Eiers . – Karpfen

mit Marrettig . — Mm.- Haſenbraten mit ſaurer

Gurke. Rehbraten mit ſauren Zwetſchen .

Gänſebraten mit Appel un Zwetſchen . - Pflau :

menpudding.- Reispudding — " un ſüs noch wat.

,,Na gut , denn bringn Sie uns dat,“ ſeggte

Hinnik, de de ſort vör den Käfenzettel anſahg

un al in'n Stillen bi fik jeggt barr : ,,Je, wat

ſo führnehme Lüd doch vör'n Maagen hewen möt.“

... Ja, was belieben Sie ?" " frög de Relner

un höll dat Uhr bet ranner.

„ Nu, das da ," bedüdte Hinnik nochmal.
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Das Ades ?" " frög der Relner verbußt.

,,Alles !" ſeggte Hinnik, un recte fik bet in'n

En'n , as wenn hei ſeggn wulun wat hei or

in ſik dach : „ Je kann't jo laſten !"

1. ,, De Lüd hier in de Stadt," " ſeggte Suſe-:

mihl lieſing, as de Fellner afgahn wir , ,,,, de

ät doch heuſch männigfach; wenn wi tau Hus

mal Plum'n un Klüten äten daut mit'n Stück

Speck darin un de Klütenſupp vörup, denn meint

wi wunner, wat wi all up unſern Diſch hewen ,

un hier geiht dat jowol in't Hunnerte !

So'n Käkenzettel " " - Suſemihl harr de ſülwig

Anſicht, de Hinniť harr ,,,bör enen Mittag ?

Jė , dat is väl !" " Den Köſter ſie Hart lachte

inwennig un ſin Tung lickte al üm ſinen raſirten

Burt rüm ; wo ſull dat (mecken ! wo wul fei ſik

nu mal recht, recht ſatt äten !

Un bunn güng't los , ſo'n ſös Mann fungn

an uptaudrägen , un dat ret gornich af, de ganze

halwe Diſch würd vull vun Tolern , vun Rümm'n

un Dinger ſett, dat Suſemihl gornich Ogen ge

naug harr , um in al dat Geſchirr rintautieten ,

un ſin Näs nich grot un lang naug wir , um

al de ſchönen Gerüch intauſnüffeln.

Hinnik ſatt dor, un dat würd em tau Maud,

as wenn ſin Verſtand up Neiſen gahn wir ; wo
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ſüd dat al rin un wo ſül't blieben ! – Endlich

kom hei doch wedder tau ſik un buckte nah Suſe

mihl ran : ,,Je , ſegg'n S' , äten de führnehmen

Lüd denn all ſo vål ? Dor glöw ik, känt wi doch

nich gegen an ."

.. ,, fa ," " ſähd Suſemibl, ,,,,de Urt kann wat

laten !" Dorbi was hei al in'n Gang, ' n Hauhn

tau trangſchiren, un de Schüb löp em bi de

Halsbin'n dahl .

,,Na , denn help Vort !" ſüfzte Hinnit un

krempelte ſit de Rocksårinel bet up , ,, denn will

w' mal ſeihn , wat fik dorbi maken let."

Bet lang an'n Diſch nöhm nu noch ’n Jud

Plag , de fik 'n half Beefſteak un ' n viertel

Rothſpohn geben let ; de Jud ſmet alle Ogenblick

fo'n ſchulſchen Blick nah de beiden Warſower un

jähd ſtillſwiegens tau ſik: „ Wo haißt ? De eſſen

wol vor zehn ? Schregäwer ſette ſit 'n

Herr mit Fru un drei Döchter un füng of an

tau lepeln un ſik tau vermümern vun de Reiſ .

De Herr föm mit den Juden in't Geſprät un

ſprök vun Land un Lüd , vun Geld un Courſe

un ſowat wieder, wat denn all wol ſpraken ward.

Hinnit äwer un Suſemihl de fähden gornir, ſei

ſtoppten blos ümmer hellweg rin , un Hinnik würd

al ganz natt vun Sweit , de groten Druppen
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ſtünn' em up Näs un Vörkopp , äwer hei let ſit

nich ſtüren, denn da wir noch 'n gehürig Flach

vör em, wat noch rajolt un eben makt warben

můß. Den ſchragäwer Herrn ſin Frugensvolk

dat füng , as ſei up de Beiden upmarkſam worden

wiren , an tau kicheln un reten de Taſchenbäuk

ut de Taſchen, üm ſei fik vör't Geſicht tau houn ,

un de Jud fähd tau den Herrn, indem hei vun

de Sied ſchulte: ,,De Beiden werden noch 'ne

Theirung anſtifften in's land , wenn je lange

leben ! " Nu wendte ſit de Herr ſchregăwer an

Hinnit un meinte : ,,Ihre Familie iſt wohl noch

nicht beiſammen ?" Hinnit kek up vun'n

Töder un peddte Suſemihl up de Fäut, wat jo

väl heiten ſüll , as : ,,,,Köſter , antwurten Sei

mal !" 11 Suſemihl verſtünn denn of, nahdem

bei doch irſt mal unnern Diſch keten barr un

fik äwertüggt, dat dat Fautpedden of würklich vun

Kinnit herrührte.

„Doch , mein Herr , woanßen meinen Sie ?"

gaw hei dunn tau Antwurt.

.. ,,, ich dachte," " ſähd de Herr, ,,,, weil ich

ſo viele Gerichte und keine Eſſer ſehe."

„ I, fehn Si mich denn nich un dieſen

Herrn hier ? Wir eſſen da jo immer fir drauf

108."
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,,,,Na , wünſche guten Appetit! “ ſeggte de

Herr un buďte of in't Taſchendauk.

„ O , danke, den haben wir," antwurtete Suſe:

mihl un güng wedder forſch 11p'n Ralwsbraten

los, bat de Funken borvun ſtöwteni.

' n halw Stün'n müg nu dit Geſchäft woll

ſo vör ſit gahn fin , de Jud wir al lang wedder

weg ; den gegenäwer Herrn ſin frugens harr'n

Meſſer un Gabel wegſmeten un wiren rutlopen ,

üm ſit buten uttauladhen ; deils äwer Suſemihl

ſinen Antoch, beils un am mihrſten äwer finen

Anſtand un ſin Antwurten . De Herr ſtünn of

up: ,, Geſegnete Mahlzeit." ,,, Danke !" "

Da ſeggte Hinnik endlich, indem hei deip uffüfzte

un mit . beiden Hän'n ſik de Mag rew : „ Ne, nu

nu kann ' nich mibr, un wenn 1 mi hier

ok noch vör'n ungebilten Minſden tariren ,

it kann'r nir vör . Da möt ein ſit doch irſt

natürlicherweiſe dran gewöhnen , bet bei einen

führnehmen Appetit kriegen daun deit. Jt kann'r

nir vör, püh !"

Je," " ſeggte Suſemihl , ,,, it kann nu

würflid, of nir mihr laten ; wenn it dit , wat hier

nu äwerbliwt, ſo tau Hus harr in en egen Schapp,

wotau min Fru keinen Slåtel , wat wull ik mi

denn noch ſo männigen Dag plegen ; wat is
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dat ſchad'üm al dat ſchöne Ätent!" " Hei kunn

ſik noch lang nich trenn'n vun den ſchönen An

blic, an all den Äwerfluß; doch endlich meinte

Hinnik, „ nu ward ' t ok wol bilütten Tied , dat

wi an unſ Geſchäft denken, binah hew it ver :

geten , worüm wi egentlich hier ſünd. Je , dat

Fürnehmſche, dat höllt denn dod gefährlichen

ſwor."

,,,,Aljo , dat Inſtertut möt wi nu ſöken . Kell:

nöhr ! kommen Sie mal ran !" " De Rellner töm .

..,,Wonehm , " " frög Suſemihl, wohnt hier woll

fo'n Inſtertut, wo man jo junge Mätens hin

thun thut ? Vonwegen , dat ſie da ein betchen

Billung genießen . - Bebahlen thun wi in ens," "

ſette hei noch hentau .

„ Gleich, gleich, Herr !" ſähd de Kellner , löp

weg un köm gliek darup mit'n Bauf taurügg ,

wat Suſemihl vör'n Urt Huspoſtill tapirte ; de

Kellner füng darin an rümtaublädern un ver

ſuhiedene Erziehungsinſtitute rutegrawweln . Nah

Fräulein Feinſtich in de Königſtrat würd beſlaten

hentaugahn , nahdem de felner noch bekräftigt,

dat de dat größte fnſtertut hewen ſül .

Je ja , je ja ! Hinnit kunn nich wedder vun'n

Stauhl upkamen , jo jihr harr hei inpackt, un

Suſemihl den güng dat nich beter. Na, dat is
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en Anſtrich vun Fürnehmlichkeit! Bilütten , bi

lütten kömmen wedder up de Bein , un nu

müß Jebann anſpan'n , denn tau Faut wir rein

unmögelidh tau gahn.

Jebann barr fit ebenſo gütlich in de Kar

dahn, as ſin Herr in'n Spiesſaal ; dat durte ok

irſt ’n ſchöne Tied, ihre hei in'n Gang köm, un

as hei prat un de beiden Herrſchaften inſtegen

wiren , da ſlenkerte hei fik mit ſin Pietſch de

Jokeinmüş vun'n Kopp, bat bei irſt webber af:

ſtiegen müß un ſei ut'n Rönnſtein grawweln ;

un as hei da wedder ſitten deb , da harr bei den

Tågel falln laten .

Wat beit benn dat ?" rop Hinnit argerlich

ut de Klapp . „ Nah be Königſtrat tau Fräulein

Feinſtich .“

, ,,Ja, Herr, " jähd Jehann mit'n helich ſpiße

Tung ; hei harr tau ſin Middagåten ’n Buddel

Win up ſin Herrn ſin Reknung drunken ; ſin

Herr harr nichmal an Drinken dacht bi all dat

Äten .

In deſ Verfatung kömen p denn endlich nah

langen hen un her führen , tweimal wären |

wedder an ehr Hotel vörbikamen, in de König

ſtrat an .

,,Nu , Köſter ,“ ſeggte Hinnik, ,, Sei weiten jo ,
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wat Sei tau leggn hewt ; fo väl as 't koſten deit

is mi engal, up Gelb brukt wi jo nich tau

feihn." Alſo rin .

,,,,Gun Tag ! wohnt hier wou Fräulein Fein

ſtich ? " " frög Suſemihl, üm of recht tau gahn,

fo'n ouerhaftige Dam , be up be Dahl ſtünn .

„ Aufzuwarten,“ ſeggte de Dam.

1. ,,Un is ſie wol zu ſprechen ?" 11

„ Aufzuwarten,“ ſeggte de Dellerige wedder.

.. ,,Denn bringen Sie uns mal zu ihr."

Sie ſteht vor Ihnen, meine Herren, womit

kann ich dienen ?"

„ Ne," " jeggte Suſemihl wat unſeker, ,,,ne,

Sie ſünd das jo nich . “ .

,,Gewiß , mein Herr , Henriette Feinſtidy

nennt man mich. Sie aber ſind vielleicht im

frrthum — "

1. Hier is doch die Pangichonsanſtalt in

,,Ganz recht."

1. Nun , denn muß das hier jo doch auch

ſein ? Äwer Sie ſind das nicht."

„ Warum denn nicht ?"

,,Nun , Fräulein Feinſtich hat man uns ge

ſagt. Hei betonte das Wurt Fräulein hellſch

tark.

,,Das bin ich ."
11
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Suſemihl wüß nu nich recht, wat hei ſeggn

ſüll; ne, tach hei inwennig bi ſik, hier is Auns

· anners worden , ſietdem ik nich hier weſen bün ;

nu nennt ſik deſ ole Madam noch Fräulein !

wenn hier nu alle jungn Mätens ſo utſeiht, denn

wardenſ fit mal äwer Jetten wunnern, wenn de

irſt hier is . De gaude Köſter meinte , de Titel

Fräulein kem blos jungn Damens tau ; ſüs

nennte man jo ok ' n oll ledige Dam , wenn ſei

nie ' n Mann hedd harr : Mamſell ; deswegen

kunn hei nu nich begriepen , dat deſ öllerhaftige

Dam dat Fräulein Feinſtich ſin fünn . Na , all

dat Wunnerwarten in de Natur hettn En’n, un

Köſter Suſemihl köm ok wedder tau ſit. Hinnit

ſtünn achter em as 'n Statue vun irgend 'n röm

ſchen Feldherrn , blos mihr civiliſirt, hoch up

gericht't mit de lipp nah vörmats , ohne einen

Lud vun fik tau geben ; dat Hochdütſch wull noch

ümmer nich gahn , un verrahden wuu hei fik

nich ; beſlöt äwer , wenn ſei wedder tau Hus

wiren , denn furto bi Suſemihl Unnericht in deſ ?

Sprak tau nehmen , da hei doch ſpäter , wenn

Jetten irſt hier wir , öfter nah Swerin şeiſen

würd un doch nich ümmer Suſemihl achter fik

hewn kunn.

1. Je,'" " ſeggte de Köſter , as hei mit ſin
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Wunnerwarten tau En'n wir , ,,denn ſünd wir

hier doch recht hineingerahden . " De öllers

haftige Dam kreg dat nu mitt Rrazfäuten un

nöhdigte de beiden Herrn in ehr Viſitentimmer,

wo't denn ſo gefährlich nobel wir, dat Suſemihl

jik irſt mit'n Taſchenbauf hinwats lang ſin Kle

dungsſtücken ſtrek , ihre hei ſit up ben Stauhl

dahlſette , worup hei nöhdigt würd.

De Runtrakt was denn nu ol bald flaten :

Hinnik ſul dat Johr dreihunnert Dahler in

drei Raten betahlen , womit bei denn of in

verſtahn wir un Auns mit ſin unverſtändlich

,,Mm" un ſin verſtändlich Nicken bejahte. Suſe

mihl meinte denn noch, up en poor Schinken un

enige Wüſt würd dat den Herrn Vadder of nich

ankamen ; wat de Dam mitn afgewennt Geſicht,

wat in fihr ſpiße äwer fründliche Falten trocken

wir, anhürte .

„ Na, alſo in drei Weken trifft die junge

Dame bei Sie ein ; Adjüs, Fräulein Feinſtichen ,

bis up Wiederſeihn !"

Hinnik möť vun rügglings , as hei ut de

Stuw gahn wul, ofn Diener, wobei hei äwer

binah awer den Sül föl , wiel de twei Töl

höger wir as de Fautborn . Vör de Döhr an

gekamen , wohen Fräulein Feinſtich Beide dat

Friđe , Wat möt, dat möt. I.
10
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Geleit geben ded, was vun Jehann mit ſin Pier

un Wagen kein Spur tau ſeihn , de harr doch

ſolang tãuwen ſült, bet ſin Herrſchaften wedder

rute temen , bat harr Hinnikem jo body of

jeggt. Je , wo wir de Efel nu bleben ?

„ D ,“ ſeggte Suſemihl , „ er verpeddtet 'wol

ſeinen Pferden en bitſchen die Füße, woln man

noch enen Ogenbliding töwen, denn wird er wol

gleichſen kommen . " Un ſei tömten noch en halw

Dußend Ogenblickings , äwer wer nich mit de

Kutſch ankam, dat wir Jehann .

,,Natürlicherweiſe, " ſeggte Finniť lieſ tau

Suſemihl, denn de Dam ſtünn noch borbi, ,, möt

wi nu tau Faut unſ Hotel wedder upſöken, denn

bat burt mi tau lang."

1. Ja, uns bliwt nir anners äwer,“ ſeggte

de Köſter , un nu würd noch mal 'n Diener

makt , wobi Hinniť äwer den Sül hellſch in't

Og föt. De Beiden güngen af un Fräulein

Feinſtich müß ſit dat lim þolin , as ſei allein

wir, un fik dägd utlachen, ſo’n ſpaßhaften Indruck

þarrn de beiden Herrn up ehr makt ; darup güng

ſei in dat Arbeittimmer , wo ehr annern Zöga

linge, luter ol lütt Backfiſch, ſeten , un vertellte

be , dat jei nu noch 'ne niege Rammeradin tau

kregen , un mök al ' n Bild dorvun, wat ſei nah
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den Köſter un nah den ſtummen Vader , as ſei

fåh , entſmieten ded ; ſei mök ok de Bewegungen

vun den Köſter nah, denn de ſet nie rauhig up'n

Stauhl , wenn hei wat vertelte , hauptſächlidy

wenn't ’ ne wichtige 'Sať wir ; mök allerlei Fiſa

inententen in de luft un rutſchte mit ſin beſtes

Deil ümmer hen un ber , woräwer hei vun fin

Kunigunde all ſo männig Uhrfieg kregen harr,

wiel ſei 'ne ſporſame Fru wir, un fo’n Gerutſch

nothwennigerwieſ de Stäuhl un of de Büren

nich geſund ſin fünn ; de Köſter äwer fünn't

doch nich laten , trots fo’ne föhlbore Ermah

nungen . - Dat öllerige Fräulein künn bat ſo

drullig nahmaken , dat dat en idel luſtig Leben

in't Timmer würd , un vör büt fik man blos

up't Handſlagen un Stauhlrutſchen äuwt würd,

denn dat was nu ok all ſchummrig, beſchickt künn

doch nich recht mihr wat warden.

Hinniť un Suſemihl dwäterten de Strat up

un dahl, hen un her, un löpen binah alle Straten

tweimal dörch, blos de nich, de ſei föchen. Bi

fo'n Dwätern ward ein hungrig un döſtig ;

Hunger ſpürten deſ Beiden grade nich, äwer de

Döſt mök fik jihr bemarkbor ; jei müßten in=

kihren in en beliebig Gaſthus, un Hinnik be

ſtellte glieks 'n Buddel Schlampanger , denn

+

10*
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Suſemihl fäh , dat deſ Urt de dürſte wir , un

vun't Dürſte müß Hinniť nehmen.

De' tweit Buddel würd ok brögt, un de drüdo

wir bald ut , denn ſo'n Gedränk dat müß ein

doch lawen , un dat ded Suſemihl denn ok ut

vulln Harten ; un bi dat Lawen müß denn jo

of präumt warden, und ſo lawten un präuwten

ſei de viert Bubbel of noch ut. Suſemihl harr

borbi glieks bi de irſt Buddel all dat Handſlagen

un Stauhlrutſchen wedder kregen , dat de Buddele

un Glas up'n Diſch ebr Noth hadden , de Ba

langſirung tau hon; hei ſülwſt verlür tauleşt

dat Gliekgewicht un ſette ſik mit ſin ſünndagſchen

Antoch bats unnern Diſch ; würd awer vun

Hinnik , de nah den Genuß vun geiſtige Ges

bränke ümmer ſihr irnſt un argerlich würd ,

wedder hervörſöcht, un nu davör wir, dat ſei ehr

Slapſtell upſöfen deden ; en Nachwächter müß

ſei denn man ut de Verlegenheit helpen , füs

wiren 1 gewiß nich trecht fun'n. Indem Hin :

nik in de Taſch langte , üm den Mann vör ſin

Bemäuhung ' n Dahler tau geben , — unner dem

gaw Hinnik in de Stadt kein Drinkgeld ,

trillerte Suſemihl all de Trepp henan mit ſihr

wietlöftige Arm : un Beinverſchrenkungen ; dat

Treppenſtiegen mök em noch däſiger in'n Kopp,
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hei wüß, dat jei tämlich hoch wahnten , awer de

Treppen harr hei nich tellt; ſo köm't , dat hei

ſo hoch ſtiegen ded , as 't man irgend bequemlich

gahn wul. So, nu ſtünn hei dor vör ’ne Döhr,

wo't nu rin gahn fül , awer tau ſin Malühr

was ' t ein , de rut güng ; nämlich rut up de

Dacron'n. Suſemihl fröp , denn de Döhr was

wat lütt , kröp rut, un as bei buten gewohr würd,

dat hei ſik doch wou verbieſtert harr , da ſnappte

be od zacermentiche Döbr wedder in't Slott, un

vun buten was weder Drücker noch Slåtel , de

Döhr wir nich uptaukriegen . Da , Köſter, nu

verpuhs Di irſt!

Hinnik pulterte ok de Trepp henan , mit de

Unnerlipp vörut, as hei den Nachwächter los wir .

,,Drei Treppen ," brummte bei vör fit, ,,dit ſünd

nu drei. " Dorbi fate hei up den Drücker vun

'ne Döhr un güng rin . Natürlicherweiſe,"

ſeggte hei , as hei bin’n wir , ,,natürlicherweiſe,

Köſter, ſo’n Lüd möt 'n nobel behanneln .

Nah, liggt Sei denn al in de Puch ? Dor hett

der Däuwel 'n licht henſtellt un kein Strikſticken

borbileggt, un of nich mal 'n Swammdohs ; wo :

mit fall ein dor 'n Licht ankriegen ? Verfluchytes

Geſinnel ( chient ein dit verfluchtes Markürvolk

tau ſin _ " batid harr hei fik bi'n Stauhi
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bitau henſett ; ,,bor ſitt ein nu natürlicherweiſe

an de blanke Irun kann ſin Stäweln noch

nich mal vun de Bein kriegen . – Taum Dunner

weder ! Suſemihl , wo ſünd Sei denn egentlich ;

worüm antwurten Sei mi nich ?" - Je, Suſe

mihl fatt jo in de Dadrön’n un füng nu nah

grabens an tau frieren .

ünner ſin argerlichen Sülwſtgeſpräke harr

Hinnił ſię denn nu bilütten bet up’t Hemd ut

trođen un grawwelte ſik in't Bedd herin . ,,Wat,

Suſemihl, harr'n wi denn nich hüt Morn twei

Bedden , un nu hewt uns de zadermentſchen

Markürs, dit Volk, fülwanner kwartirt, in hewt

uns de en Beddſtädt wegſlept ? So'n Wirth

ſchaft! nah , denn gahn S’ man bet hen ." Dorbi

ichow hei fit mit rinner in dat enſläpern Bedd.

De dor inlag , was de Jud vun hüt Middag,

de bi ſin Beefſteak un ſinen viertel Rothſpohn

Hinniť ſinen gauden Apptit bewunnert harr un

vor be düren Tieden bang worden wir ; as de

jiť nu ſo bedrängt ſüht, ward hei natürlich up

waken, ſpringt piel in'n Er'n mitn beiden Ge

ſchrich : ,,Gerechter Gott , 'n Einbruch! "

Hinnik ward gewohr, dat dat nich Suſemihl ſin

Stimm is un Suſemihl of nich ſo'n langn Burt

drög , warð ok upſpringen un röpt in de Ver
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11 ,, Für,

häsbäſung ut Leiweskräften : „ Für! Für !" "

,,Diebe ! Diebe ! " ſchriegt be Jud wedder un

kriggt Hinnik bi de Rebl tau packen.

Für!" " ſchriegt Hinnir, un föt den Juden mit

beide Arms üm't Krüz, dat't helſchen knaken ded .

So rangelten ſei fir denn nu ut dat Bedd

rute , trönnelten fik midden in de Stuw berin ,

wobi jei ümmer ümſchichtig wedder ſchriegten :

1. ,,Für , Für !" „ Diebe, Diebe !" un denn

de Jud dat 'ok mal mit de grötſt Angſt kreg un

röp : „Gerechter Gott ! er mordet mich, ich bün

’n geſchlogener Mann !"

Hinnikſin Fürraupen was un'n in'n gan :

zen Hof Gürt worden un de Husknecht was gliek

nah't Sprüttenhus lopen , üm de Sprüttenman

ſchaft in'n Gang tau ſetten , bet dat Für üm ſik

griepen kunn. Ok in'n Hus würd de Larm

bürt ; de mihrſten Reiſenden wiren all tau Bedd

gahn un kömen nu in forten Tüg tau Rum ;

Manns un Frugens un Rinner mit ehr beſten

Habſeligkeiten ünnern Arm , un dat würd en

Gerðn'n un Gelop un en Dörchnanner, dat tein

Minſch ſin eigen Wurt hüren künn ; blos den

Juden ſin ,, Gerechter Gott “ un Hinnik ſin

„ Für !" drängten mitunner dörch.

,, Wo is dat Für !" kümmt 'n Sprüttenmann
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de Trepp in'e Höcht un drängt fik dörch dat

Gewimmel , den Slauch all in de Hand achter

ſich her ſlepend . „ Für ! Für! " hürt man Hinnit

fin Stimm wedder ; alſo in dat Timmer ! De

Döhr ward gliek in duſend Stücken ſlagen un

un'n fang’n de Kirls an tau pumpen — klatſch !

prallt de breide Strahl in de Stuw berin , wo

de Bciden noch in'n Hemd an de Ir' rümtrön

nelten ; un brrr brrr ſcübbelten fit

Beid un leten los .

„ Wo haißt ?“ ſeggte de Jud.

.. ,, Dit is mal wat!" " ſeggte Hinnik un bekek

ſiť achter un vör .

„ Wo brennt's denn ?" frögen Verſchiedene,

de ehr Reiſ'efecten un Kledungſtüđen unner'n

Arm hadden, un nich mal ſik ſo väl Tied nahmen,

dat Nothwennigſt antautređen .

„ Ja , wo brennt't ? narrens nich brennt !"

ſeggte Hinnit, ,, deſ? Minſch hett ſik hier rinner

fleken hemlicherwieſ' in min Bedd, un deswegen

natürlicherweiſe röp ik Für , üm em los tau

warden ."

Nu füng denn Auns an tau lachen, blos de

Jud nich, de was ſihr irnſt un hellſch falſch;

,,,,Wo haißt?" " ſeggt'e, ,,,ich hob mich nicht--

geſdlichen in ſein Bett ; ich wohn auf Nr. 18
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por'n 'raus zwei Treppen hoch, und beſt is

Nr. 18. Brrr !" " hier ſchübbelte hei fik wedder

vun wegen de Mattigkeit , denn ſin halwlin'n

Hemd klewte em man ſo an , un dat is in'n

Harmſtnacht nir Angenehmes. ,, „ Wörüm ſchießt

man gleich Bu mit de Waſſer ?" " reſenirte hei

noch argerlich, w ,, kann man nich erſcht ſehn zu ,

ob es iſt nöthig ? " "

De Schreck harr Hinniť nu ſowiet nüchtern

makt , dat hei inſeihn funn , dat hei an Aun de

Schuld wir , wiel hei nich up't rechte Timmer

gerabden was , ſonnern 'n Trepp niedriger ; hei

füng denn nu of an , fik tau vererküſen , WO

vun de Jud äwer nir weiten wul ; de nöhm

Hinnik ſin Kledaſchen un ſmet ſei mitſammt

em ut de Stubenböhr in ſin frätig Wuth. Hin

nik ſammelte ſin Kram denn ok ſtilling wedder

up, flög fit't åwern Arm, ſin beiden Stäwels

in de Hand, un ſchämte fik ganz bannig , binah

de Ogen ut'n Kopp ; irſtens dat de Lüd nu hürt

hadden , dat hei nich hochdütſch ſnađen künn,

tweitens, dat man em dat doch as 'n Dummheit

anreken müß, wenn bei jo anner Lüd ehr Stuw

vör de ſinig boUn harr . Mit ſo'n ſchamerigen

Gedanken ſteg bei denn noch 'n Trepp höger un

krop verbreitlich und mißgeſtimmt, as 'n Minſch
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man warden kann , in't Bett ; hei ſeihg gornich

ümſik, dit was em doch tau ſcharnirlich, nichmal

Suſemihl müg bei unner de Ogen kamen, un

freute ſik of deswegen man dat de gornir ſeggn

bed un wohrſcheinlich al ſlop , as wi hei dach.

In't Hotel was t noch lang lebennig , denn

deſſe Geſchicht wir doch Aden , uter den Juden ,

de ' n friſch Hemd antrođen und fit ſnel wedder

in't Bett leggt harr , üm ſik vör Verfüllung tau

ſchüßen , fihr ſpaßig , un ' t würd noch manch

Buddel Wien in't Gaſttimmer up dat Wohl vun

den Landmann drunken , de ehr ſo'n vergnägten

Abend bereit't barr . or de Sprüttenmannſchaft

tügte ſik einen , de mit up Hinnik ſin Reknung

köm, denn ſo 'n Narrheit be muß doch mit'n

Geldbuß vun Rechtswegen beſtraft warden, un

denn köm't ja up'n Handvul nich an .

Nu mät wi Suſemihlmal wedder upſöken ;

wi hewt emin de Rön'n ſitten laten , wo hei

denn ok während de Tied , wo dat mit den Juden

un Hinnit pafſirte , ruhig ſitten ded ; de Larm

un'n un dat Freſen , wat em åwerkamen was,

barr ok ſinen Rauſch 'n beten verjagt , dat bei

nu mit'n floreres og um fit feihn kunn, un

markte , dat bei twiſchen twei Hüſer baben in de

friſche Luft ſitten deb . Da nu de Döhr börcut
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nich wedber apen güng , da föl em in , grad as

Columbus ' t infoln is , dat up be anner Sied

ok noch land.ſin müß, vör Suſemihl 'n Döhr ;

tau deſ Entdeckung brukte bei nich awer'n Meer

tau ſwömmen, äwer baben äwer'n Hahnbalken

krupen , anners kunn hei nich up de anner Sied

gelangn ; up deſ? Sied was wieder kein Luk noch

Döhr.

Suſemihl füng denn ok ſin Entdeckungsreiſ?

an un gelangte of richtig bet baben up den

Höchſten Siß vun dat Dac , äwer ganz ut de

Puhs, ſo dat hei fik hier irſt 'n beten beſin'n

müß..

„ Jes , " ſeggte hei halwlud bi ſik, ,,wenn nu

min Runigunde mi hier ſo ſitten ſeihg , wo würd

mi dat gahn , wenn ik wedder henaf köm ! wenn

ſei't nahe man blos nich mihran min Bür

ſeihn kann , dat ik hier up’t Dack rümmerrangt

hew . Doch wat ſal it borbi maten , wenn Einer

Malühr hewn ſall, denn het hei Malühr ! Dit

kümmt vun den verfluchten Schlampanger. De

od fett Rohlhaas liggt nu gewiß al in gaude

Rauh in't warme Bedd , un ik mök hier freſen

un in Ängſten ſweben mang Himmel un fru."

So ſprök hei mit ſit ſülwſt und ſatt dor

as de Pog in'n Maanſchien ; un de Maan
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ſchiente ok würklich un lüchte em up fin Ent

deđungsreiſ .

A8 hei nu bor ſatt und fik berpuhete , bor

geiht da ſtill gegenäwer in'n Gebel 'n Finſter

apen , un in dat Finſter kümmt in'n ſtreng'n

Negelſcheh ' n ſlanke bleite Geſtalt taum Vör:

ſchien. ,, lieber Mond ! " ſüfzte dat in de Nacht

henut, ,,Du ſiehſt ſo freundlich auf mich nieder ;

o ſchaue auch auf ihn ! ſieh in ſein Fenſterlein

und ſage ihm , daß ich noch ſeiner treu gedenke ,

daß mein Herz noch glüht in heißer, treuer lieb

zu ihm ; ſage , daß ich ſo manche heiße Thräne

vergoſſen habe wegen ſeiner , daß er ſo lange

weilt und ich meine Arme ſo oft vergebens aus.

ſtrecke nach ihm, nach ihm ! ach ! und wo er wohl

jeßt ſein mag ?"

1. ,,Dor ſitt hei jo !" 1

,,Wo , wo ? "

,,,,Dor baben up't Dad !"

,,Er ? Wer ? "

De Leiwſter nich vun't lütt bleit Mäten bor

baben ; ne , Suſemihl ! un de Stimm würd of

nich an't bleit Mäten richt, ne , de harr en Ben:

gel an den annern richt't, de unſern Suſemihl

ut ſin Dadkamer , gegenäwer dicht an't bleit

Mäten, gewobr worden wir, und de meint harr ,
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dat Suſemihl dor haben dat mitt Nachtwanneln

kregen ; de Bengel harr ſinen Kammeraden ropen,

üm den den Nachtwannler tau wieſen ; de tunn'n

nu noch nich gliek wieſ ' warden .

,,Dor ſitt ' e jo ," ſeggte wedder de Erſte,

,,dor , kiek doch , dor baben up dat Dack , ganz

uppe Spitz !"

,,, Jes ja , tiek mal, wo hei bor rieden deit ;

ne , ſegg mal , Franz , ſül de Minſch denn woll

nu würklich ſlapen ?" "

„ Gewiß ! füh, wer ſett fik denn ſüs bi nacht

ſlapen Tied for baben up'n Hahnbalken ?"

1. ,, De wannelt Nacht ! Herr je , da möt 'k

min Mudding doch mal weden." "

„ Un ik rop Friß !"

Dit Geſprät harr benn ok bat bleit Mäten

upmarkſam makt , un ok ſei berget ehrn Leimſten ,

wunnerwarkte äwer den Nachtwannler un röp

ok ehr Mudding und ehren Brauder an't Finſter.

Un'n up de Strat güngn noch enzelne Lüb.

,,Kiekt dor baben !" röp Franz, de nu mit Friß

allwedder ut't Finſter kek. „ Kiekt, dor baben

fitt Ein un wannelt Nacht! ik hewn tauirft ſeihn ."

1.,,Herr Je, ja !"

,, Gotts ein Dunner, wenn de dor man nich

runner föllt !"
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Ja, ji möt em man nich raupen ." !!

Ümmer mibr Minſchen verſammelten ſik ;

Jeder, de de Strat paſſiren müß, blew dor irſt

beſtahn un wunnerwarkte, un vun dat Wunner

warfen wakten al de Nabwers wedder. up un

keken utt Finſter nah bat Dack rup, weck fogor

mit Sperkuckewiets orer Opernkiekers.

,,Wat mägt de tau kieken hewn ?" bach Su

ſemihl , de gor nich im geringſten ahnte, dat dat

up em afgeſeihn wir ; un hei kröp bet up de

ütelſte Spiß, dat man em nu irſt recht in Ogen

ſchien nehmen kunn .

In't Hotel, wo ſei. noch meiſtens All up wiren

vun den irſten Schreck, würd dat denn nu of

wedder lebennig un Auns löp Trepp up nah'n

Bähn, üm dor ut de Ruk ben Nachtwannler ge

nau tau ſeihn. De Wirth natürlich kek ok ut,

up de Sieb, wo Suſemihl richtig bacht harr, dat

dor ’n Ingang ſin müß. As de nu eben den

Kopp rutſteken hett, röpt Suſemihl em tau :

Herr Wirth, ſagen Sie mich doch blos mal,

worüm kieten die Leute dor unnen ümmer ſo an

ihr Haus raufe, is dor was an paſſirt ?"

Sie plagt der Teufel !" " röp de Wirth

argerlich ; ,.,,nach Ihnen guckt ja das Volk. Was

in des Himmels Namen haben Sie denn mitten
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in der Nacht da oben auf meinem Hauſe rum

zureiten ? Ich möchte mir ſolchen Spaß verbitten !

Die Menſchen glauben , Sie ſind ein Nacht

wandler, ein Mondſüchtiger. Mein Dach ruiniren

Sie obendrein mit Ihrem Unſinn !" "

„ Herr je, mein lieber Herr Wirth ,“ beſwig

tigte Suſemihl , indem hei Anſtalt maken deb,

nah de Bähnluk dahltaurutſchen ; „ nehmen Sie't

man nich krumm, ich bitte Sie, warten Sie doch

man nich gleich ſo argerlichen ; ſehn Sie, es geht

A'ns natürlich zu in der Welt ; ja, Auns nas

türlich, darüber habe ich mich mit unſern Herrn

Paſter Ehrbor ſchon manchmal geſtritten. – Sie

werden wohl mal Gelegenheit haben, den Herrn

Paſtor Ehrbor kennen zu lernen – ich ſage Sie,

Wunner giebts nicy, was in den jeßigen Jahr

hunnert ein jeder denkende Menſch einſehn ſollte,

denn

.., Machen Sie nur, daß Sie da herunterkom

men ! Hören Sie nich , wie das Volk klatſcht ?

So was vor meinem Hauſe ! ſolch'n Skandal!" ...

„ Ja , ich wollte Sie man ſagen , daß Alns

mit natürlichen Dingen zugehn thut , und baß .

Sie nicht etwa meinen ſollten , ich ſei hier auf

unnatürlichen Wegen raufgekommen. Hören Sie

blos , was mich verpaſſirt is . "
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.. ,,Ach was, machen Sie nur !"

,, Ja, erlauben Sie , wenn ich Sie nicht treten

roll, müſſen Sie den Kopf en beten rechtſch holn ;

- 10 - ." Un ſomit was Suſemihl denn vör de

Tauſchauers verſwun'n un ſette bloß noch up'n

Bähn den argerlichen Wirth dat utnanner,

woans hei in jo'n mißliche Laag gerahden wir.

De Wirth ſprök mit'n bellſch verbreitlich Geſicht

vun'n anner Gaſthof wat manf de Thän un

ſchöw unſern Columbus in Nr. 68 bi den ver

ſchamten Hinniť rin , de piel in'n En'n ſpringn

bed un dach : „ Nu geibt't wedder los mit de

Sprütt ; wunnerte fit awer nich flicht, as hei

ſeihg , dat dat ſin Reiſgefährte wir , de em dor

ſtürte, und freute ſik nahs in'n Stilln , dat de

vun ſin Malühr nir gewohr worden wir . Su

ſemihl äwer vertelte gaudhartig , wat em paſſirt,

denn hei künn nir in'n Harten vör fik beholn,

dat müß ümmer Au rut ; blos dit nöhm hei fit

ſtark vör : gegen ſin Kunigunde vun deſſen Vör

fall kein ſtarwend Wurt tau ſeggn , und bed of

Hinnik , dat hei bor nir vun ſeggen müg.

Nah beſje Unannehmlichkeiten flöpen denn de

Beiden deſſe Nacht ſihr unrauhig . Hinnik meinte

alle Ogenblick wedder den Juden in'n Arm tau

hewen , un Suſemihl ſahg ümmer den lütten Af
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ſaß vun jin lütt Fru ehrn lütten Tüffel; wiel

ſin lütt Fru dat doch gewohr worden wir , dat

hei ut Nachtwanneln gahn was.

Nu möt wi blos noch ſeihn , wo Jehann denn

eigentlich bleben is . Je , Jehann, de was vun

dat ungewohnte Gedränk wat duslich un måuhd

worben , un wat denn vör Wunner, as hei bor

vör Fräulein Feinſtich ehr Hus ſo lang ſtill

holln ſül ; da wir hei innerdruſſelt un drömte

vun luter Winbuddels mit afgeſlagen Hälſer, un

de danzten up langen gedeckten Diſchen hen un

her. Wi hei ſo drömt, wir 'n Jung de Strat

lankerkamen ; Jungs ſünd ümmer vul Knäp ; wi

de jeihn harr , dat Jehann flöp , makt hei vör de

Pier ' ehr groten Ogen ſo'ne Bewegung , as wenn

hei de Pietſch ' regirte, und ſeggte : „ Füh ! " Dat

leten de oln trugen Diere ſik nich tweimal ſeggn

un ſöckelten in fo'n lütten Draw af , de Strat

entlanken, en poor Mal üm de Eck un jo taum

Duhr herute ; ſei wiren jo woll Gott weit wo

wiet lopen , wenn nich de Suldaten mit vuller

Muſik daher getrocken kömen ; ſo wat kunn'n de

Warſower Mähren nich verdragen , denn dat

wiren ſei nich gewohnt ; heidi ! (prüngn ſei piel

in'n En'n , un as ſei markten , dat de Tägel

ſlaff wiren , dunn güng't los in vullen Draw

Fride , Wat möt, dat möt. I. 11
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äwer Stoc un Stein, as wenn ſei den Sün'n :

wagen tau trecken un nu in einen Dag üm

de fr müßten ; Jehann as Hellios was väl

tau deip weg in ſinen Drom , as dat hei vun all

dem wat markte . Grad will de Wagen an de

Rumpeni vörbei, as ' n jung’n Kirl ut de Reihg

ſpringt un mit ſichern Griff de Tägel fött ; de

Pier' ſtahn, awer de Rutſch verliert dat Gliek :

gewicht un ſüh dah da liggt de ganz . Beſök ;

Jehann, de ſlapende Hellios, de flög in'n goth

ſchen Bagen as ut'n Möſer ſchaten bauts in

den halwvulln Graben. Dat Glaswark an de

Kutſch was in duſend Stüđen un Jehann pudel

natt . „ Nu kiek ein !" ſeggte hei , as hei fik vun

de Dop vernüchtert ut den Graben rute graw

welt, „ ſo kann ein tau ſitten kamen ! Herr Jes,

Gott Stralar ! Kriſchan, büſt Du dat ? un in

ſo'n Mundirung, büſt Du denn unner de Sul

daten ? "

.. ,, Ja , as Du fühſt ." " De jung Rirl, de

de Pier in de Bucht ſprungn wir, was kein Annrer

as unſ' lütt Hanne ehrn brawen Kriſchan. Na,

ni würd wunnerwarft vun beiden Sieben , bet

ſei ſik in Rorten utnanner ſett harr'n , wo ſ hier

her kömen. De leitnannt vun de Kumpani be

orrerte en poor ſtarke Kirls , de de Rutſch wedder
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in de hoch Rant bröchen ; Jehann würd welder

ruppe ſet't , üm nah ſin Hotel taurüggtauführen ,

un denn, as hei Kriſchan verſpreken ded , em in

de Höll, wat 'n Rraug is, wedder uptauſäuken ,

wo ſei denn ſit vun ehre Heimath 'n Strämel

vertelin wulln un'n Budbel Bier bortau brinken .

Jehann ſcherte fik wenig an ſine Herrſchaften,

hei bröch de Pier ' in'n Stall un de Rutſch in'n

Ruum ; tröck fik reinliche un dröge Kledaſch an ,

de hei fik vun'n Husknecht borgte, un güng nah

de Höll, wo hei den Kriſchan ok al richtig

fin'n bed . Rriſchan was füs 'n fihr ſolieden

Minſchen un güng nie in'n Kraug , hüt åwer,

üm Jehann , üm ſinen lannsmann, mök hei 'n

Uinahm .

„ Je," ſeggte Jehann, as ſei faſt ſitten deden ;

,,wat klebt Di dat enmal nett, ik wul, it wir ' e

ok unner."

,Dat wünſd nich ," " ſeggte Kriſchan, ,,,,irſt

is't'n Plaag un 'n Quälfram un am En'n wieder

nir as 'n Spälfram ; ne, lat Di verſichern , Je

hann, ik tröck vun Harten girn deſſen ſtaatſchen

Rock ut un fröp vergnögt in minen linnkittel

wedder rin . 't is toch 'n ganz annern Snack,

wenn ’n arbein deit , as wenn 'n ſpålt ; dortau

bün ' k all rieflich old , un benn' " - hier ſüfzte

11*
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hei ,,,denn ſo wiet vun ſin Dirn tau ſin !

Jehann, dat is nir Lütts ." " .

„Ach wat , Kriſchan , ſett Dir doch de Dirn

ut'n Kopp, de kriggſt Du jo doch in Dinen Leben

nich ; wat meinſt Du, dat de oun Blieſaats ehr

einzigſt Kind an'n Knecht vermeiden .“

1. Jehann , dat weit ik woul, dat dat ſo'n

Sak is , äwer wenn Einer Eine recht leiw hett,

ſüh , denn glömt bei jewoll, dat de Hewen gel

utſeihn ward , wenn hei't girn will. Jehann,

dau mi einen Gefallen ; wenn Dutau Hus kümmſt,

gah henn nah min Hanne un ſegg ehr, Du haddſt

mi ſpraken un ' t güng mi ſihr gaud ; 't is twors

nich wohr , denn dat drög Romißbrod ſmeckt mi

dörchut nic un äwerhaupt — na , dat dröfft ſei

nich weiten , ſüs quält ſei ſit man noch mihr üm

mi ; ſegg ehr man blos , mi güng't gaud , it let

ehr of välmal gröten un ſei füll man utholin,

de Tied würd woll wedder kamen, wo ik nah Hus

trügg gahn börft . Nu ſegg mal, wat makt

denn Din Herr hier eigentlich ? " "

,,Je , weit ill’t ?" ſeggte Jehann un ſchenkte

ſik friſch in , „ ik müß jo hüt Nahmiddag nah

Jungfer Stahlſtichen führen , wat ſei dor bahn

hewt , dat weit ik nich , un luſchern baut wi in

*** in de Sloßſtrat.“
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Dunner , dat is jo ein vun't finſt. in de

Stadt!"

„ Ja, wi ward nu ümmer nobler , dat kannſt

man glöben !"

11,38 denn Jur Fru ok mit ?" .

,,Ne , äwer be Röſter."

,,,,Suſemihl ?"

,, Ja . "

..Je , dat is denn jowol ' n heil wichtige

Sak? " .

Wenn 'k mi nich irrn dau , denn is’t üm

Jetten ; de Dirn ſall jowol hoch rut , ſei mägt ſi

jowol verfriegen willn hier in Swerin . yk weit

dat awer nich un kümmer mi bor of nich üm ,

dat ſünd nich min Bohnen ."

Unner derglieken Vertellungen löp de Tied

hen. Kriſchan harr ſik bet Klock Twölf Verlöw

beden , wiel , as hei meldte , hei Beſök kregen harr.

Jehann kümmerte fik nich üm de Tied , hei. harr

fin Mähren de Krüw vull ſtoppt, de würden

woll nich verhungern , wenn 1 of mal nich ehr

Kedyt kregen . So hentau Twölfen möken de

Beiden fik denn of ut'n Stow ; Kriſchan was

noch heil vernünftig, denn wi geſeggt, hei was

' n ſihr ſoliden Minſchen , Jebann äwer harr ſik

wedder gehürig rinhängt, un mit deſſen Getügten
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föm bei denn vör't Hotel an , wo nu allwedder

Alns in gaude Rauh wir, natürlich vör'n der

flaten Döhr.

,,Dat is ein Stück !" brummte hei vör ſit,

„ ſlutt ſei einem de Döhr vör de Näs tau ; un

hier is ' t nich mal as tau Hus , wo ' n äwer'n

Snick ſtiegen un in't Finſter fladdern kann ."

In beſ Vertwieflung ſette hei ſik up de ſteinern

Tritten und druste dor denn, as hüt Nahineddag

up'n Buď , wedder ſelig in , wo bei denn ok

richtig bet taum Morgen ſitten bleben is , wiel

kein Minſch mihr Inlat begehrte un de Nacht

wächter , de dat Rewir harr , barr fik vun dat

Drinkgeld , wat hei vun Hinnik kregen , 'n ver

gnögt Nacht makt un ſik ’ n Düwel üm de Wacht

bekümmert . As man jebann nu for fünn , was

bei pickblag froren un müß mit warm' Kruken

in't Bedd bröcht warden ; dortau kreg hei nahſt

noch in ſchönen Rüffel vun Hinnif vun wegen

dat Wegführen un de intweiigen Kutſchenfinſtern .

Äwer wat fall man bi Geſcheibnes maken ? Mit

unner let ſik dat wedder gaud maken, mitunner

nich ; wat fit nu hier wedder gaud maken let ,

würd dahn , de Rutſch kreg nie Finſtern ; Jehann

ſin Snuppen gaw ſik äwer nich jo licht, un

de eigenen Gedanken, de de Hotelbewahners vun
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unſ Warſowers kregen , wiren of ſo licht nich

wegtauwiſchen.

Vör deſſen Dag , denn Hinnik nu noch be

nußen wull, üm fik de Stadt 'n beten tau be

ſeihn , müß bei tau Faut gahn , un bat deb hei

denn ok , wobi natürlich Suſemihl em begleiten

müß, de äwerall de ganze Stadt jo kennen wul.

Jeder lachte , wo de Beiben fik ſeihn leten ; de

Jungs möken fik einanner upmarkſam ; „ füh, dat

is de Nachtmannler !" un löpen benn 'n Weg lang

achternah, ſo dat jeder Minich dat gewohr würd,

wat Suſemihl vör'n Streid in de verleden Nacht

makt harr.

„ In't Hotel ät wi nich wedder," ſeggte Hinnik

ſo gegen Middag, indem bat wi natürlicherweiſe

unſ fer wedder nich upkriegen deden , un man

künn denn am leßten En'n marken , dat wi doch

man ganz gewöhnliche Lüd wiren ; wi möt uns

up dat Åten tau Hus irſt mal inäuwen ."

.. „ Wi hewt jo noch in de Kiepen ," " meinte

Suſemibl .

,,Ne," ſeggte Hinnik, ,, of dat nich ; wi känt

uns äwerhaupt am Daag dor nich weder ſeihn

laten ; irſtens üm min - ne üm Seier dummen

Säß, un tweitens , wiel ſei uns denn doch wedder
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rankriegen würden ; wi ät hüt in'n geringer Gaſt:

hus, de Lüb fennt uns jo nich ."

Äwer in dat geringer Gaſthus, wo ſei rin :

geraden deden , kennten ehr de Lüd all tämlich

gaud , un Ein' redte Suſemihl gor an : „ Na,

hewen Sei denn oft dat Mallühr, up de Däker

rümtaurutſchen ?"

,,Wo ? Nein , das laſſen Sie nu man ,"

fähd de Röſter ſihr verbieſtert un Hinniť argerte

fik dägd äwer deſſe Erkenntlichkeit; doch ſei wiren

nu enmal da un müſſen nu ok da blieben , harrn

äwer noch manch ſpißfinnige Reden uttaubollu .

Hinnit beſtellte dat Äten ; „ äwers nich ſo viel,"

ſette hei noch hentau in Angſt, dat hei wedder

fik verrahden müß.

De Nahmiddag löp denn nu ſo hen , ahn dat

wat paſſiren müß . Abends güngn ſei in't Thiater,

wo't äwer Hinniť nich gefalln ded , wiel der ſo

väl bi ſik ſül wſt ſnaden deden, wat doch eigentlich

man Rinníche un Verrüdte daun . Suſemihl

äwer was ganz weg in dat Stück, un hei beſlöt

in ſit, nahs of eint to ſchriewen, da hei jo al

ümmer wat vun'n poetiche Aber in ſit ſpührt barr ;

hei (met ſik of glieks mit'n Stoff herümmer, de

jihr na de Jungfrau vun Orlean (mecken ded ,
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wiel hei bat Bank in ſin Beſißdom un all ſihr

oft dörchſtudirt harr.

Nah'n Thiater wuun ſei noch enmal in'n

Gaſthus inkihren , äwer ſihr mit Mäßigkeit üm

gahn , blos en poor Glas Bier drinken , damit

ehr nich wedder wat Unangenehmes tauſtödten

tünn. ' t was of ſowiet Auns recht gaud, blos

der Deuwel müß dor Krakel mang en poor

Diſchergeſelin anſtifften , de nu hellſch upnanner

in't Geſchirr güngn ; de äwrige Geſellſchaft nöhm

gedeilt Part , un nu güngt los vun't Scheln

up't Slagen, dat de Stäuhlbein in de luft rüm

flögen . Hinnik jeggte gornir , harr äwer finen

Zilinger up'n kopp beholln, wat nu de fühnchen

Gäſt wol argern müg, denn de ein nöbm de Fuſt

un dämerte em dor einen drup , dat de Haut

glifs äwer de fürnehme lipp räwerſuſte un de

Rand up de Schullern tau ſitten köm , dat Hinnik

man naug tau daun harr , ut deffe Düſterigkeit

fik heruttauföhlen . Dat fettelte Suſemihl , un

hei mein , dat hei , as Hinnik ſin Kedelsführer ,

nu dorwat tau ſeggn müß , ſprüng denn of up'n

Stauhl un füng an ’ ne Red tau houn äwer de

Schändlichkeit vun fo'n Inſultiren vun frömme

Lüb , de ehr Saf gornir angül un de fik bor or

gornich twiſchen ſteken wuUn ! – Baff ! lag Suſe
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mihl an de 3r , denn twei lange Geſelln harrn

em tau gieter Sieb an jin nid tau forten Rod:

ſchöt fat un zupten em dermaßen daran, dat hei

natürlich dat Gliefgewicht verlieren müß un fik

mitin ſanften Ruck an de blanke Jr henſette .

Nu ſchienten de zacermentſchen Kirls dat man

noch blos up unſ beiden ihrlichen Warſower

afgeſeihn tau hewen , denn nu füln ” jammer

lich äwer Hinnik un Suſemihl her , bet de Wach

raupen würd un de bormang tredte un de Haupt

redelsführers un of Suſemihl unſchülligerwieſ?

fachten mit fik nöhmen . ,,Rinnings," ſeggte de

Köſter unnerwegs , „ Kinnings ! Meine Herrn,

fehn Sie mich doch an , ſehe ich aus wie ſo

Einer , der Stank macht ? Ich bün jo der un

ſchuldigſte Minich vun die Welt , laſſen Sie

mich doch laufen.“

...Vorwärts!" " was die forte Antwurt, un

en Stodt mitn Kolben vör ſin beſtes Stück nöh

digte em, de Bein nahtautrecken .

Hinnik, den harrn ſ ſo verdiſamentirt , dat

hei brun un blag vun twei Wächter in ſin Hotel

ſchafft un in't Bedd legt warden müß. As bei

recht tau fik köm un nahdach, meinte hei bi ſił .

ſihr richtig , dat de Lüd doch ’n ſchönen Begriff

vun em kriegen müſſen ; un wo nu de ou Suſe
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mihl woll noch ſteken ded ; hei wir dat gor nich

gewobr worden , dat de mit de Wacht afführt

worden wir.

„ Wenn de dwalſche Kirl man nich wedder

up dat Dack ſitten geiht,“ ſeggte hei bi ſik,

,,denn geiht dat noch . 8e8, ms mặt ung bat

hier gahn ! Na, awer if mark mi ſowat!" Doch

hei kunn dörchut nich inſlapen , hei müß ümmer

an Suſemihl denken , dat de nu noch nich da

wir un mäglicherwieſ' wedder up't Dack ſet .

,, Ik mot doch mal nahſeihn ;" meinte hei endlich,

un föhlte fik ut dat Bedd rute , trots ſin Weih

daag, de em de Prügeli verurſakt harr ; hei fühlt

ſik of ut de Döhr rut, de Trepp henup un findt

of richtig de Luť , wo Suſemihl giſtern rut

frapen is ; hei makt ganz lieſing de Döhr apen

un röpt : „ Suſemihl! Köſter !" Rein Ant

wurt; hei ſtiggt mit dat linke Bein rut, „Köſter,

ſünd Sei ba ?" -- Noch kann bei nich bat ganze

Dack äwerſeihn , un hei treckt dat rechte Bein

baff! ſleiht de oll dämlich Döhr

wedder tau , grad as giſtern . 0 Jes , WO

würd Hinnik tau Maud ! „ Ne, Lüd un Kinner,

ſowat tau erleben , un denn in'n Hemd !" un

dorbi was ' t ganz infamtig fold . Dat wür

Hinniť ſwart vör Ogen , hei glöwte , de Beſin

ok nah
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un

nung tau berliren ; bei meinte , bei müß natür

licherweiſe 'n Slag up de Stell friegen , awer

ne , hei behöll de Beſinnung un kreg of keinen

Slag , un drömen ded hei of nich , dat markte

hei an't Thanklappern . Ne, ne , ſowat lewt nich,

nu müß hei doch rein wi Bodder verſmölten,

wenn ſem hier fün'n . Wat let fik borbi daun,

dat ņem nich . fün'n ? Nir , rein gornir !

ſitten blieben tunn bei of nich, denn wir bei

morgen dod , un dod blieben bröffte heinid

wegen fin Fru un Kind , hei wir de ſin Leben

chüllig ; alſo blew nir anners awer , bei müß

Skandal maken ; de Entdeckungsreiſ, de Suſe

mihl unnernahmen harr, wull hei abſlutemang

nich unnernehmen ; de Lüd up de Strat fülln

dat Leiben nich irſt noch gröter maken , denn ,

hei flöt ganz richtig, dat woll Mancher deſ Nacht

dor rupkieken müg , un würklich harr ok dat

bleik Mäten em dor in de Rön’n ſitten ſeihn ,

as ſei grad vör'm Taubedogabn noch mal ut'n

Finſter kek . Hinnik füng alſo ut luter Ver

twiflung ' n dägdgen Schottſden mit Hän’n un

Fäut up de ou Döhr tau trummeln , wat denn

of taur Folg barr , dat dat ganze Hus wedder

up'n Beinen fömun jil up'n Bahn verjam

melte .
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Na , wir de Wirth giſtern noch nich falſch

weſen , denn wir hei ' t hüt .

Mein Herr ! " ſeggte bei , as hei Hinniť in

jin bedrängten Ümſtän'n dor ſitten ſahg . ,,Mor

gen ziehen Sie mit ihrem Begleiter aus ; Sie

bringen ja mein Hotel in einen ſchlechten Ruf,

daß hier kein Menſch mehr logiren mag ! Was

iſt das mit Ihnen ? Sind SieSind Sie aus einem

Narrenhaus entſprungen ? Ich habe nid)t gern

etwas mit der Polizei zu thun, ſonſt würde ich

Sie ſofort arretiren laſſen ! Was ſuchten Sie

dort und in ſolchem Aufzuge ? "

Hinnik wüß rein nir tau antwurten as :

,,,Herr, erfüs ;" " nöhm de Hemdſlippen vörn

taujam un rönnte , wat hei funn , de Treppen

henaf in ſin Timmer un flöt ratſch achter ſik

tau . D , wo was em tau Maud , wo was em

tau Sinn ! Mit ſin Fürnehmlichkeit wir bei nu

heil un deil dörchplumſt, un dat köm man

blos vun den verbreihten Röſter her ; wat harr

de verleden Nacht dor tau ſöken hadd ? denn

wir em dat jo nich infaun, deſ Nacht bor rut:

taukrupen , un wir nich in ſo’n Mallühr ge

raden .

De Slap blew natürlich rein weg, un lang

ſam , langſam in Dodsqual güng de Nacht
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voräwer , un as de Morn da wir , da wir of

all'n fellner mit'n Salivjett ünnern Arm un 'n

Reknung in de Hand da , un förrerte Hinnit

up , uttrautrecken . De Reknung was ebenſo

vüllig wi de Wirth, un brög nich mihr as Alen

in Aun föftig Dahler Krant vör de beiden Daag ,

nu ſo'n Gericht belöp ſik ok tämlich, wat ſei'n

Sünndag åten harrn .

Girn un willig betahlte Hinnik , wat ſei em

afverlangten , wenn bei man blos irſt utt Hus

rut wir. Man tau , man tau ! dat brennte as

Für achter em .

,,Jehann , geſwinn , geſwinn !"

1. Je, äwer wo's Suſemihl?" .

,, Ach wat, man rut , man rut, de kann nah

tamen . "

Dat durte of kein fief Minuten , dunn

wadelte de hochbeinte Rutſch bavun .

1. ,, Geiht ’t nu ſtrads tau Hus ?" , frög

Jehann , indem hei ſik ümdreihte un in de

Kutſch rinbölkte, dat dat jeder hüren künn .

,, Ne, nah en anner Gaſthus, äwer wo uni ?

Urt verkihrt.“

,, ,,Na, denn man tau ! " 01 In drei Krü

zer würd wedder aflab , blos üm noch up Suiſe

mihl tau töwen ; morgen ſül't wieder gahn .
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Hinnik åwer wul ſik narrens mihr ſeihn laten ,

Jebann müß mit ſinen Snuppen nah de Sloß

ſtrat in de Gegend vun't Hotel rüm flankiren ,

damit hei , wenn Suſemihl ſik ſeihn let , em

Beſcheid ſeggen kunn , wo Hinnik ſik uphöll.

Je , ja , Suſemihl wir da nici un köm

da nich.

„ Jes , " ſeggte gehann biſik , „ wenn de

Minſch man nich unnern Torfwagen kamen is .“

WwJk begriep dat ok nich ," " ſeggte Hinnit,

as Jebann ſin Meinung Abends lut gegen em

utſprök ; ,,,,morgen künnt wi nich mihr up em

luren.'1
1

Äwer wat ſeggt wi man ," meinte Jehann,

„ wenn wi ahne den Röſter tau Hus famt ? Sin

Fru de ſpringt uns jowoll up'n Kopp un ritt

uns de Ogen utt Lim . "

ša , bat mot wi denn natürlicherweiſe

dorup ankamen laten . De Minſch is doch

kein Rind nich mihr , wo kann de fik ſo ver

bieſtern ?

De Nacht güng hen un am annern Morgen

was de , de nich da wir, Suſemijl! ..,,Na ," "

ſeggte Hinnik, Jehann , denn ſpann an ; it

kann 'r nir vör.1111 Fehann ſpannte an , un
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hulter de pulter dienerte de od Rutid ut de

Stadt berute den Weg entlanfen nah Warfow

hentau .

Zophie harr natürlich giſtern al ümmertau

utkeken , ob denn ehr Herr Gemahl noch nich

föm, un Fru Suſemiblen was of famen un barr

mit'n heliſed kraßböſtig Geſicht nahfragt , ob denn

de Herrn noch nich wedder da wiren ; un dit

wir enmal un nich wedder, dat hei, as ehr Mann ,

mitkamen wir , wenn hei nich tau rechter Tied

wedder an't Hus ſin kunn : - Grad as ſei am

annern Dag nu wedder mitn grugelichen Arger

tau Hus gahn wull, ſüh da ! da bögte Jehann

mit ſin Fuhrwark üm de Eck. As de Stutſch

ſtill höll, ſette ſik Fru Suſemihlen in Poſentur,

beide Arms in de Sied , üm ehren Mann, ſowie

hei ut den Wagen ſteg , gliek mit ’ne ſchöne

Begrüßung tau empfangen ; äwer wo lang würd

ehr Geſicht un wo bejniet würd ſei utſeihn , as

blos Hinniť taum Vörſchin köm un wieder kein

Minich in de Rutſch jatt .

„ Wo hewt Sei minen Mann laten ?“ fohrte

ſei Hinnik an , as ſei fik en beten beſun'n harr .

Wo is Suſemihl ?"

11 Ja," " jeggte Hinnik benauht , un wüß
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nich recht, wat hei ſeggn füll ; ja , de ward

woll nahkamen." "

,,Wat ? Nahkamen ? Wo ? Woans? Worüm

hewt Sei'n nich glieks mit fik bröcht ? Sei ſünd

verantwurtlich bör minen Mann ; Sei hewen em

verführt !"

1.Je ja , ik kann'r jo natürlicherweiſe nir

vör, dat bei uns afhan'n tamen is ."

Nu fobrte de oli lütt krätig Fru wie 'n Bliß

' n Gedant börch'n Ropp ; dat Gewäten füng an ,

ſik tau rögen ; wenn ehr Mann nu utknepen

wir , wiel ſei em , dat müß ſei fit hüt ſülmſt

ſeggn , wiel ſei em nich ümmer ſo behannelte, as

jei ' t em wol ſchüllig wir ; wenn em nu de

Grugel ankamen wir, wedder taurügg tau reiſen ,

un hei wieder in't Land , wull gor nah Amerika

gahn wir ? Def' Gedank preſteer ' n poor

Thränen in de ogen, un fei füng an tau lamer:

tiren : ,,Jes, jes , wat is dit ! wat is dit ! Nu

kümmt hei jo wou gor nich wedder un ik bün

'n armſelig, verlaten Fru ! Seggn S'mi de

Wohrheit , Kohlhaas , ik bitt Sei drüm , leggn

S'mi , wo is min Mann ? Worüm kümmt hei

nich mit Sei taurügg ?"

,,Fru Suſemihlen , Jes , if ſegg Sei de

Wohrheit wiß un wohrraftig ; ik weit nich , wo

Fride , Wat möt , dat möt . I.
12
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hei is, hei is mi afhan'n kamen, Maandagabend

bi'n Prügeli , wo wi unſdüligerwieſ' mit mang

gerahden deden ; nahdem hew if em nich wedder

.“

,,Ach du meine Güte ! " füng dat lütt Ding

nu an ; ,,ach bu mein Gott ! denn hewt ſei em

jowoll dod ſlagen ; hei is man wat gebrechlich

vun naken ! O , it arm Fru , hei was ſo'n

gauden Mann , ſo hartensgaud ! " Dat ſähd ſei

nu taum irſten Mal ; ſüs harr ſei em ümmer

vun'n flichten Kirl utſchuln ; äwer ſo geiht dat

ümmer : vör'n Dod dëgt de Rirl in de Wörtel

nich, nah'n Dod, denn hett dat gor keinen betern

geben, as de Selige grade wir ; denn will Jeder

gaud maken , wat hei verſchuld hett ; doch denn

is't vergewlich Mäuh ; wer dod is , de quält ſik

nich mihr dorüm, wat Minſchen daun un laten .

Na , Fru Suſemihlen beweinte nu ehren

Mann as ' n ihrſame Wittwe, un terſmölt't ganz

in Weihmaud un Kummer ; kein Minſch wull

dat gelingen , ehr tau tröſten ; fik ſülwſt leggte

ſei dat Gelübniß af : wenn hei würklich nich dod

wir, wenn hei wedder köm , denn wul ſei em

de beſte Fru vun de Welt ſin , un wul of blos

darup ſin'n, wo ſei em dat leben verſöten fünn,

wenn hei blos wedder kem ! Nah Rohlhaas
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äwer güng ſei nich wedder hen , denn de was in

ehren Ogen de Mürder vun ehren Mann, denn

wenn de em nich mit ſit ſnackt harr , wir hei

nich tau ſchaden kamen . O, de arme Fru !

12 *



KLARNEY

Dat 5. Kapittel.

En Breif an Pafter Ehrbor. Suſemihl unner de Durn

bec , un woans fin Fru em upnimmt. Jetten nimmt

Afſchied, Mudding but Slöffer in de luſt un fümmt dorbi

up'n Meßwagen tau ſitten. – Mriſchan fikt in't gelobte land,

un as hei recht tiu'üht, is’t 'n leddig Kiep .

Noch drei Daag vergüngn, un ümmer let ſik

nir vun den Köſter ſeihn ; Fru Suſemihlen

güng ganz in Swart , un ehr rothverweinten

Ogen bewieſten , dat ſei doch würklich en Hart

harr vör ehren Mann, wat ſüs Jeder betwiweln

müb. - Da am vierten Dag föm ' n Breij bi

Paſter Ehrbor an , un as de Herr Paſter den

Breif apen bröf , was dat Erſte ’ n grugelichen

Kler, wat em in de Ogen fül, darunner ſtünn :

Mein lieber, hochehrwürdiger Herr Paſter

Ehrbor, Hodywollgeboren !

Denken Sie sich 'mal wie mich das gehn

thut ! greifen Sie mal in Ihren Bauſen un
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faſſen Sie sich 'mal an Ihr Herz, ob es nicht

von Mitleid für mich ergriffen ſchlägt, wenn

ich Sie mittheile, daß ich Aermſter unter der

Sonne, id , Joſeph Suſemihl, hier in Schwerin

achter Schloß un Riegel in en Art Loch fißen

thue , wo's licht von Oben kümmt. Daß ich

hier ſiße mit den unſchüligſten Herzen von

die Welt , un nir Böſes mich bewußt bün,

kann ich beſwören , aber man hat mich hier

heringeſmiſfen vun wegen , daß ich ſollte

- Schuld ſein an einer Prügeli , wobei man

Einen die Ohren abgeriſſen hat. Herr Robl

haas wird Sie darüber das Nöthige ausführ

lich mittheilen können , denn der wird woll

aus ſeinen Hut wieder heraus gekommen ſein

un hat geſehn, wie's vörging ; was mich abers

am tiefſten kränken thut, das is , daß mich der

Herr Kohlhaas ſo ſchändlich in'n Stich ge

laffen hat un fich nich um mich bekümmern

thun that. Nun wollte ich Sie man blos

bitten mein lieber Paſter Hochehrwürden , daß

Sie zu meiner Frau gingen thäten un ihr

tröſteten ; ſagen Sie aber, ich wäre wohraftigen

unſchülig an die Sache, un wenn ſie wünſden

thäte, daß ich wieder an das goldene Tages

licht befördert werden ſollte, um zu ihr zurück
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zukehren, müßte ſie ſo gut ſein un mich 5 Thaler

nachſchiden , die ich als Entſchädigung für’s

Sißen denn bezahlen müßt; thäte ſie ſolches

nicht, ſo würde ihr Gatte , as wi ich, 6 Wochen

lang ſmachten müſſen , un dann unterdeſſen

umkommen, weil ich das Growbrod nich ver

tragen kann , welches man hier zu eſſen be

kommen thut ; ſie wird wol nir herrücken

wollen , denn mein lieber Herr Paſter Hoch

ehrwürden , denn thun Sie mich den Gefallen ,

thun Sie an mich das Sameriter - Amt un

ſchießen Sie mich vor ; ich will auns mit Dank

abbeſahlen wenn ich man erſt wieder zu Hauſe

bün ; das kommt blos man, weil meine Frau

mich kein Geld mit geben wollte.

Nun leben Sie woll , und grüßen Sie

meine Frau, ich verbleibe in tiefſter Er

gebenheit

Ihr ergebenſter

Joſeph Suſemihl .

Nachchrift.

Sehen Sie abers zu, wenn Sie zu meiner

Frau gehen , daß ſie gut aufgelegt is , ſonſt

möchten Sie was unangenehmes mit ihr er

leben ; un denn ſagen Sie von der Prügeli
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auch man nir , wenn ſie's nich ſchon er

fahren hat.

Der Obigte.

Na, de Herr Paſter kunn denn dor woll nich

ümhen , bei müß nah Fru Suſemiblen un ehr

bun de Uperſtahung vun ehren Mann berichten ;

hei mök fik denn ok gliek up de Söcken .

Fru Suſemihlen ſatt grad vör ehren Drah

kaſten un harr 'n Bündel vergelte Breif vör fik

liggen , un ’n Fluhs Hoor, un ſüs noch allerlei

Rohritäten ut de Tied her, wo ſei noch Brut un

ehr Joſeph noch Brödigam wir, un dat ol ſütt

Krätending harr ganz ehr Krätigkeit vergeten,

ſei ſahg lo lammfram un dorbi ſo verweint ut :

de Erinnerung dörch deſſe Saken an jene Tied,

de harr ehr angrepen , un de Tied vun damals

köm ehr ſo ſchön vör, ſo ſchön as dat Fröhjohr,

wenn de Blaumen un Bläder un Knuppen mit

dat en Og in de Welt kieken un lieſing fragen :

,,Rünnt wi kamen ? "

As de Paſter bi de Fru Suſemihlen intreden

ded , deckte ſei geſwinn ehr Schört äwer de Rohri

täten un füng an allerlei Knire tau maken, un

füng of an tau rohren , denn damit föch ſei all

Lüd tau bewieſen , woväl ſei vun ehren Mann

höll un houn harr.
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,, Frau Suſemihl,“ ſähd de Paſter fo fidel, as

ſin Geiſtlichkeit em dat verlöwte , „ Frau Suſe

mihl, ich habe Ihnen eine fröhliche Botſchaft zu

bringen ."

Von wem, Herr Paſter ?"

„ Von Ihrem Mann ! "

,Ach !" " ſähd ſei un wir binah koppheiſter

achteräwer ſchaten , wenn ſei nich mit'n Rügg

an'n Drahkaſten ſtahn barr. ,,lebt er noch ?

lallte ſei , un ' t let ehr bannig ſmachtend.

„ Ja," ſeggte de Paſter, „ Frau Suſemihl,

Ihr Mann iſt friſch und geſund , nur ihn hat

ein kleines Unheil betroffen , wofür er, wie er

chreibt, nichts fann ."

11 , ,Er ſchreibt ? und midy, ſeine Frau läßt er

in Sinerz vergehn ? Warum ſchreibt er nich an

mich ? Ich gehe ihn doch nöger an as wi Sie ?

Was ? das iſt is ' n infamiger Kerl !" " De

Krätigkeit bröcł webber bi ehr börch; ſei nöbm

bi de leßten Würt de Robritäten , rakte ſei mit

beiden Hän'n tauſamen un ſmet ſei in einen

Klumpen in'n Drahkaſten rin . ,,Dat is jo un

erhürt ! it bewein den Kirl hier mit'n truges

Hart , un hei is ſo flicht un lewt ? Hei lewt

un let nir nich vun fik hüren ?" "

,, Frau Suſemihl, " befwichtigte de Paſter, in
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dem hei de Hand up ehr Schuler leggte , ,,Sie

ſehen Alles gleich von der ſchwärzeſten Seite

an und verbittern dadurch ſich und Ihrem Manne

das Leben . Wenn Sie mich ruhig anhören

wollen, ſo werden Sie beſſer von Ihrem Manne

denken . Sehen Sie , unſchuldigerweiſe iſt er in

eine Sache verwickelt worden, was jedem Men :

ſchen paſſiren kann, er iſt aus Verſehen arretirt ;

bei der Unterſuchung wird es an Zeugen ge

mangelt haben , und Ihr Mann iſt zu fünf

Thaler Strafe verurtheilt worden ; da Sie ihm

nun die Mitnahme von Geld verweigert haben ,

hat er vorläufig ſich der Gefängniſſtrafe unter :

ziehen müſſen . Früher etwas von ſich hören zu

laſſen , iſt ihm wahrſcheinlid nicht möglich ge

weſen , es iſt nicht gleich jedem Gefangenen er :

laubt zu correſpondiren ; an Sie wagte er nun

endlich nicht zu ſchreiben , weil er durch ihr

übereiltes Handeln leider eine kindliche Scheu

vor Ihnen hat, deshalb wählte er mich zu ſeinem

Fürſprecher , und Sie vernünftig ſein

wollen , Frau Suſemihl , ſo machen Sie Ihrem

Manne keine Vorwürfe über das , wozu er ſelbſt

nicht kann ; Ihr Herz hat Ihnen doch in dieſen

Tagen , die Sie als eine Prüfung anſehen kön

nen , geſagt, daß es warm für ihn ſchlägt. Alſo

wenn
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keine Vorwürfe . Und was beſchließen Sie von

wegen der fünf Thaler ?"

So'n Dummheit ! ſo'n Nachtmüßigkeit !

jik dor yun de Schandoren upgriepen tau laten .

' t ' 8 mi doch in minen Leben noch nich paſſirt,

un ſo’n Streich fall ik nu wedder gaud maken ?

Herr Paſter, wenn nich de Schan'n vun minen

Mann up mi mit äwergäng , ik let em ſitten!

Dat nimmt mi gor nich Wunner, dat 's em in

ipun'n hewt ; unſdülliger Wieſ' ? dat is nich

wohr, ik kenn' em , bei möt de Näs äwerall mit

mang hewen , bet bei 1 fik verbrennt. gk let

em wohrraftig ſitten ! Wat, meint hei , dat wi

de fief Dahler man ſo hentauſmieten hewt ? Wi

mät uns inſchrenken , dat weiten Sei , Herr

Paſter ; uns waſî't bat Geld nich up'n Pudel !" .

Aber bebenken Sie doch , meine liebe Frau ,

Ihr Mann fann doch nicht ſißen bleiben ? Welche

Schande wäre das auch für Sie , und überdies

geht die Schule nächſten Mittwoch wieder an,

dann muß er unbedingt an ſeinem Plaße ſein,

wenn er nicht ſein Brod verlieren will. - Sie

waren doch ſo in Trauer verſunken , da Sie

glaubten , Ihren Mann verloren zu haben ; wie

ſollten Sie nun nicht, von Freude ergriffen, gern

die fünf Thaler bezahlen , um ihn wieder zu
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haben ? Liebe Frau , der Tod iſt nicht immer

ſo billig wie dieſes Mal ; laſſen Sie mich nicht

glauben , daß ihre Thränen erheuchelt waren . "

1. ,,Nein , Herr Paſter, das waren ſie nicht;

hier ſind die fünf Thaler." "' - Sei funn gegen

ſo'ne Red nich gegen an , leggte deswegen zit

ternd vör innerliche Wuth, awer mit grote Kauh

in't Geſicht den Herrn Paſter de fief Dahler hen .

1. ,,Beſorgen Sie das für mich ?" " frög ſei mit

beberige Stimm .

,,Gern !" jähd de Paſter un tröck mit dat

Geld af . A8 de Paſter äwer ut de Döhr rut

wir, da ſteg unſ lütt frätig Fru de Gall in de

Lung ; de leßte Thran , de noch verſchamt up de

Back lahg , würd haſtig wegwiſcht, un dunn

güng't äwer de unſchülligen Breif un Rohritäten

her : ,,ši , ji Finzels ! ji Lappens ſünd all Lägen ,

all niederträchtige Lägen vun den niederträchtigen

Kirl ; ik bün jo wol duhn weſen , dat ik juchy

upbewohrt un bi juch robrt hew. Da - da

nu ſült ji nich noch enmal leigen ! ro

Dorbi retſei de arm Swüre un Leiwsteiken , de

all vör öuerſwäche binahe utnanner fülln , in

duſend Stüđen un proppte ſei in'n Aben , dat ,

wenn taum irſten Mal inbött würd , ſei ut'n

Schoſtein fleigen kunn'n . – ,,So," ſeggte ſei , as

nu !"
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jei dat beſorgt barr , ,, nu lat em man famen !

Gnad Di Gott ! ik wil Di nich ümſünſt be

weint hewn ; Du Rader leſt Di as 'n Vagelbunt

inſpin'n ? Giwſt Di mang Prügeli un vergiſt

ganz, wat Du vör'n Amt bekleben deiſt ? De

Reiſ ' ſau Di ſlicht bekamen ! Paß up ! paß up !"

Nu rönnte ſei dörch Hus un Hof mit fleigend

Hoor, un ſmet un hantier as Einer, de ſin beten

Verſtand verluren bett : de unſchülligen Häuhner,

de ehr farg Fauder ut de fable fr' ſöchen , wür

den mit de Fäut ſtött , wenn ſei ehr tau nah

femen ; un de arm Deinſtdirn, de vor acht Daler

Lohn alle hüßlichen Arbeiten beſorgen un dat

Stück Röſterland bortau beadern müß , de würd

in den Rügg bufft un in de Hoor reten , wat

be, wiel't 'n hellſchen Stoffel wir, fif Auns ge

falln let ; dat heit , bet ’ t Vierteljohr üm wir,

länger höll de dümmſte Schapenpüſter nich bi

de Fru Köſtern ut , ſo dat Fru Suſemihlen bi

alle Mädvermeiders in ganz Meckelnborg all

bekannt wir, un dat dägdig ſwor höl , ehr noch ’ n

Kreatur , wat bi ehr't verſöken wull, tau be

ſorgen .

Unnerdeſſen dat de Fru Suſemihlen ſo in

led un Bedrowniß . ſwömmt harr , harr Jebann

ſinen Gruß an lütt Hanne richtig beſtellt, harr
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äwer , indem hei dat gaud meinte, Hanne Auns

vertelt , wat Kriſchan em ſeggt , hei harr nir

verſwegen, ok nich dat, dat dat drög Romiß

brod nich glieden wul ; Jebann harr dacht, ſei

kann em doch am En'n wat nabſchicken , un bei

verbetert ſin laag damit. Jehann harr’t gaud

meint ; åwer deſſe gaude Meinung, harr doch bi

de od lütt Hanne 'n flichten Anklang fun'n ;

dat grämte de tru Seel, un quilte ehr, dat ehr

leiw Jung dat nid vun'n Beſten güng, wat ſei

ſo girn ſeihn harr. De Däskopp oun Jehann !

Unkel Jobſt harr naug tau daun , bat hei bat

lütt Dirning man tröſt'te, un verſpröck ehr,

davör tau ſorgen , dat Kriſchan jo oft as mäg

lid ' n Hund Bodder , 'n poor Eier un'n Stück

Schinken nabſchickt kreg ; wat denn ok n annern

Dag all vörſik gahn ſüll.

Hanne inüß einen ganz nüdlichen Breif

ſchrieben, den irſten in ehren Leben , de denn of

an'n kand růmmit'n poor dägdge Dintenkler

redit ſchön verziert wür, daräwer füht de Leiw

hinweg . Kriſchan was de glücklichſte Minſch vun

de Welt , as de Kiep bi em ankem . Jehann wir

boch fo'n Däskopp nich, as bei utjeigh ; hei harr

äwer of tau Tanten Lena, de em nah Alns ut

föhrlich befragt , wat Hinnik in Swerin dahn ,
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ok

ſo väl as hei wüß vertellt ; hauptſächlich wo't mit

Suſemihl harr taugahn , un dat de up't Dack

ſeten un unnerwegs dörd de Beddſtädt braken

wir ; Auns harr hei hoorklen vertellt, obglied fin

Herr em dat ſtreng verbaden . Je Jehann de

tünn enmal nich gaud heit Ätent äten , un wer

nic gaud heit Ätent äten kann , de kann of nich

gaud ſwiegen , is'n ol Sprickwurt.

Na , Tanten Lena künn , as wi weiten ,

nich gaud heit åten åten , deswegen wüß denn

nu , as de Paſter den Breif noch gornich 'mal

kregen harr , all dat ganze Dörp, dat Suſemihl

verſchwun'n un up't Daď ſeten , un wat em nich

noch Auns füs paſſirt wir ; ſo künn dat jo ok

tauleßt gornich anners tamen, as dat dat of in

Kunigunde ehr lütten Uhren köm , vun wegen

dat Nachtwanneln. „ Na, lat em man irſt hier:

ſin !" ſeggte ſei , ,, ik wil em dat Nachtwannen

wol verjagen ." Ach, Du arm Kirl, wat beſt

vör'n Fru ! Hei ſatt achter Slott und Riegel ,

un wenn hei dor achter rut kem , denn töwte tau

Hüs wedder nieges Ungemach up em . Suſemihl

was eigentlich tau beburen ; ' t was noch ein

Glück , dat hei fik äwer Auns ſihr licht hen

wegſetten fünn un'n ſihr vergetern Kopp harr ,

füs müß hei jowoli of all rein ganz deip
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ſinnig worden ſin vun all ſin Erlewtes un ſin

Erwewtes.

Werder wiren drei Daag vergahn , nahdem de

Herr Paſter Ehrbor den Breif kregen harr , da

betablte Röſter Suſemihl vör Gericht ſin fief

Dahler un kunn, nahdem hei nocy 'ne gaude Ver

mahnung mit up'n Weg fregen harr, gahn ; äwer

wo fihr müß bei nu wedder gewohr warden, bat

ſin Fru de Kaſſengeſchäfte beſorgte, hei harr 'n

leddigen Magen , un wat noch ſlimmer wir, 'n

leddigen Geldbüdel! un denn fös Miel vör fik,

ihre hei tau Hus wir , wo hei ſik taum wenigſten

ſwack ſatt äten künn . „ Dit is nu mal wat!"

jeggte hei bedröwt bi ſit , as bei in Hotel ***

den Beſcheid kreg , dat Herr Kohlhaas all ver

Leden Woch afreiſt wir , diweil de Wirth em nich

länger barr beharbergen wult, un nu of em ,

unſern Suſemihl, ganz ſachten up anſtännige

Wief ut de Döhr drängte . ,,Dit is nu mal wat,

wo motini arm Düwel bat gahn ! Da ſüht

man nu wedber, wat be Riekbohm deit : de dicke

Kohlhaas kann ungeſchoren aftreden , un ik

fmächtig Rirl möt ſitten un fann mi jo woll

min Maag up'n Rügg ſnören un tamen denn

as 'n verhungerten Köſter tau Hus an, wo ſ

mi ok wol ſchön empfangn warden . “ Hei ſüfzte
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deip up . ,,Na, if warr mi in minen Leben nich

wedder mit ſo wat bemengelirn , lat em ſin

Dochter allein beſorgen , ik reiſ nich wedder mit

em ! Jes, wat bett mi bat belurt ! ſo wat kann

of blos man mi geſcheihn. Wat ward min Kuni

gunde ſeggn , wenn ik nu tau Hus fam ? Vun

wegen dat Utblieben un vun wegen de fief Dah

ler ! Sei hängt mi jowol bi de Bein in'n Scho

ſtein ." Mit fo'n Reden , den Kopp uppe Boſt

un't Og up de fr’, was hei, ohne dat tau marken,

utt Duhr rut un up de Landſtrat gerabden , de

nah ſine Heimath führte , äwer wat lang wir

un - o ! wo kurrte de Maag ! Suſemihl ſin

Gedanken verfölln up't Borgen , bei müß ſeihn ,

woans hei't wedder afdragen ded ; äwer , wo kein

Minich borgte em wat , wo em Nüms kennte ?

,, Dat is ok fo'n Saf ! Ach wat" -- föt bei end

lich Maud. „ Gott verlet keinen Dütſchen nich,

am alerwenigſten einen vun de Geiſtlichkeit !"

wotau hei ſit ſtarf reken ded , un jo ok mit Recht,

denn ahne Koſter is de Paſter doch man halw,

un de Kirch man en ganz gewöhnlich Hus.

„ Ik gah tau minen Collegen ," beſlöt hei ,

un in't irſte Dörp fragte hei ſik nach den Köſter,

den hei dat nah langen Vorreden bedüdte , dat

hei em helpen müß. Na, da wir denn je of
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wou noch ' n Happen äwer un in'n anner Dörp

güng't wedder ſo , bet endlich Suſemihl nah drei

Daag in de Gegend vun Warſow, de em bekannt

wir, anköm . it was ſo gegen Middag .'t „ Ne, "

ſeggte hei bi ſik, ,, an'n helen Middag kann ik

nich inrüden ; irſtens wieſten de Rinner mit

Finger up mi, un tweitens is min Kunigunde

denn ümmer am fretelichſten , un in fo'n Üm

ſtänn kann ik ehr wohraftig nich unner de Ogen

gahn , ik behöll jowo kein Hoor up'n Kopp.

Ne , it will mi hier achter de Heck in'n Schuß

ſetten , wo’t nich tochen deit , un töwen, bet dat

Schummerabend ward ." -- Geſeggt , gebahn ; hei

ſette ſik dahl , wo em kein Minſch wies warden

kunn , achter de Durnhed , un ſimmilirte äwer

ſin Schickſal nah , woans em dat verfolgen ded ,

un woans hei wedder mit fin Kunigunde in de

Reihg kamen ſül.

Ümmer bet, äwer langſam, jihr langſam, ſteg

de Sünn an'n Hewen raf , un doch wir unſern

Köſter kein Dag jo flink henlopen , as deſ ' , un

wedber of keiner ſo lang worden, as deſ?; lang

würd em de Tied, wenn hei dach : ,,Je ihrer ran ,

je ihrer 'van !" nemlich an de Gardinenpredigt ,

de em ſin Fru holln , und an den Tüffel, den ſei em

vörholln würd ; fort würd em de Tied, wenn bei

Friđe , Wat möt , dat möt. I.
13
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an de Grugelichkeit vun fo'n Holn un Vörhoun

dach, un dat nu man noch ſo vål Stün'n un nu

man mihr ſo väl nah wiren , wo't vör ſit gahn

müß.

So - dor verkröp fik de legte Sünnenſtrahl

achter den annern Durnrämel. Enen Ogenblick

verſtummte Auns up de Jr. Wenn de Sünn

kümmt un wenn ſei geiht , is de Andacht vun

allns ſrdiſche ſo grot , dat de oll lütt wippelich

Thunkönig julwſt ſtill ſitten un de Sparling ſin

Piepen let . In deſjen Ogenblick ſüfzte Suſemihl

deip up und jeggte dunn , indem hei fik mit de

Hän'n ſtüdte, üm uptauſtahn : „ So, nu man

tau ! ' t helpt enmal nich, wat möt , dat möt , un

wat nich anners is , dor let ſik mir bi daun. Nu

geiht min Kunigunde in'n Stall, üm de Zäg tau

melken , un wenn dat olle Diert hüt nu man

rieklich geben wul , denn is de Sal nich ſo

ſlimm as ſüs , denn is ſei am beſten upgeleggt.

Alſo vörwats , Jojeph !" un mit dit ſomando

güng hei ſnurſtracks in't Dörp , äwer ümmer

achter Schün un Hüſer rüm , damit em Keiner

gewohr würd ; hei gelangte denn of richtig vör

ſin Hus an . O, wo puderte em bat Hart , wo

güng’t oll lütt Dingichen tau kihr in de Boſt,

un wo beberten em de Bein ! Ja , hei ded in
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fworen Gang. Lieſing, ganz lieſing makte bei

de Husdöbr apen, de man vörſchaben wir, ganz

up de Thönen flek bei lang de Dahl an de

Schaulſtuw vörbi nah de Wahnſtuw ; hei leggte

dat Uhr an't Slätellock, üm ſik vertaugewiſſern , ob

ok Nüms bin’n wir ; ne , dor rögte ſik nir, blos

dat tid , tack vun de Stubenuhr hörte hei ; ſin

Kunigunde was in'n Stall ! Suſemihl föt en

Hart , wo hei kein harr un drückte up de Klink ,

mök de Döhr halw apen un kek nieping , ganz

nieping üm de Eck, ob of würklich kein Minſch

da wir ; ne ! hei rin , äwer ſtilling, ganz

ſtilling ; zagend un zitternd ſette hei fit in de

düſterſte Ed bin Aben , wo ſi'n Kunigunde em

nich glieks wies warden künn , wenn ſei rin köm .

Hier ſatt hei nu wedder up Kahlen der Erwar

tung un höll de Dumen in de Hän'n , damit de

Zäg doch man rieklich Melk geben müg.

Wat wir dat ? ' n Emmer würd haſtig

dahlſett un’n Retel in de Eck ſmeten . ,,Ver

fluchtes Diert ! frett un ſüpt nich ! kein Wunner,

dat ſ ' kein Melk giwt. Jehanne, wo ſtickſt Du

infamtige Dirn ? 3 rahd Di , paß mi beter

up de Zäg , Du Racer ! wenn ſ morgen nich

mihr Melk giwt, denn kannſt Du Di gratelern .“

Je, Madam, wat kann ik davő - II

13*
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„ Höllſt Din Mul ? Du ſaſt uppaſſen, wenn

fei dat Fauder in'n Dreck trampt het un dat

denn nich mihr freten will, dat Du ehr friſches

in de Krüw ſtidſt, denn fräten möt ſ ' ! Heſt mi

verſtahn ? Jsmin Mann , de verfluchte Kirl,

noch nich da ?"

// Help Gott !" " ſüfzte Suſemihl achtern

Aben, ,,,, ſei is ſchön in'n Gang ; it wul, ik wir

man noch achter de Durnbeck ſitten bleben un

wir tau'n Steinklumpen worden . Ach Herr

Fes !"

De Döhr würd apen reten . ,, Sös Daag

ſünd nu wedder rüm, ſietdem it dat Geld weg

geben hew, un de jammerlappen kümmt nich "

Bauts , met jei 'n Taſſ' in de Wuth vun'n

Diſch un trampte mit de Fäut up de Schörten ;

„ ſo wil ' k em trampen , bet hei nich mihr quäken

kann !"

1. ,,Ach Du meine Güte !" " ſüfzte dat achtern

wo ward mi dat gahn ." "

,,Mi , ſin Fru, hier ſo verlaten in de Welt

ſitten tau laten ! fik nich üm mi tau bekümmern !

gornich , un de verfluchte Zäg ut de Hut

ſül man fohren ; mi wunnert man blos , dat

min Nerven dat uthoun künnt."

„ Ach, wenn man reten !" dach Suſemihl,

Aben rut , 111

1
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de achter ſinen Aben ganz in einen Klumpen

tauſam frapen wir , ...,,wenn ſ man reten un

ſei fül in Ahnmacht !" Hei wünſch füs keinen

Minichen wat Böſes, äwer in deſſen vertwiwelten

Ogenblick let de Angſt vör't natt Johr em flicht

denken , un ganz ſo ſlicht, as ſik dat anhürt , dach

hei doch nich; hei meinte ſo : wenn ſin Kuni

gunde in Ahnmacht föl, denn fünn bei ehr mit

Wedderbelebungsverſöke unner de Arm griepen,

un wenn ſei denn wedder upwakte, müß ſei doch

en lütt Gefühl vun Dankborfeit in ſit ſpüren ,

un dit Geföhl minnerte denn de Wuth bi ehr ;

äwer ne , jei föl leider nich in Ahnmacht, ſon

nern öwte ehr Wuth noch an allerlei unſchülige

(Gegenſtände ut , as Proppentrecker, Schauh

anhelper un Stäbelknecht, bet ſei endlich in de

Gegend kam , wo unſ arm Worm vun Köſter,

den't nu bilütten all blag vör Ogen wür,

ſitten ded .

Kunigunde, as jei ehren Mann dor ſitten

ſeihg , blew vör Schreck un Äwerraſchung ſteidel

un ſtumm beſtahn. ,,Nu geih't los !" dach

Suſemihl, ,, nu gah er man fründlich entgegen ,

utwiefen kannſt Du nu nich mihr . – Runi

gunde !" - Kunigunde ſeggte nir un rögte fik

of nidy; de lütten bunkeln Ogen äwer ſchöten
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grugeliche Bliße up den arm'n tauſamgekrapnen

Ehemann . ,,Runigunde !" jeggte de noch enmal

un recte as taur Verſöhnung beide Hän'n ehr

entgegen . Kunigunde , ik hew kein Schuld !"

Nu äwer bröß't Gewitter los , un dat gaw en

Dunnern, Blißen un en Hagelſchur, as wenn

de Welt unnergahn fül ; wir ’ t Suſemihl irſt

man blag vör Ogen worden, ſo würd 't em nu gel

un grön vör Ogen un tauleßt würd't em piekſwart ;

doch hei tröſtete ſik in Stiln un dach : „ AUns

hett ’n Äwergang, ſo is ſei all männigmal weſen ,

dit ward of jo woll vöräwer gahn ." Doch dat

ſüll ſo bald nich tau En'n gahn ; Kunigunde

gaw ſik in ſo'n Angelegenheiten nich taufreden

mit de Red , mit dat Wurt ; de Dath müß ok

helpen , un wupdi harr ſei chren Mann bi de

Slefitten , un batſch batſch fohrte ſei em mit

de fief Fingern in't Geſicht, dat dat Für davun flög.

,, Du verfluchte Kirl ! Du aſige Sirl ! Du

infamtige Sirl ! Du mafft mi jo'ne Geſchichten ?

Je wil Di dat Stadtreiſen utdriewen !"

wupdi harr ſei den lütten Tüffel vun den lütten

Faut runner, un de litt Afſa danzte up Suſe

mihl ſin unbedeckten unbedeckten Körperteile

rüm , as wenn hei ' n Schaubſahl wir , de de

Schaubſter irſt hart kloppen möt.



199

Kind, min beſt Kind !" " weimerte Suſe

mibl , as it em doch gornich afrieten wull,

1..., Sind, ſchon Di ! Du deihſt Di wat tau nah ,

Du rittſt Di de Nerven kaput." " Doch dat

bürte Kunigunde in ehr Bekibrungswuth nich ;

ſei dämerte un ſchül un rohrte , dat binah dat

ganze Dörp achter ehr Finſtern tauhop töm .

,,Hoho!" ſeggte lütt jöching tau Rörling ,

de Köſter ward vun’t Nachwanneln kurert.“

.. ,,Ne," " ſeggte Frißing , ,,,, ſin Olich kloppt

em man den Reiſ'ſtoff ut de Jack . "

,,Ja, un riwt em nu noch de ſtiwen Knaken

' n beten ſmiedig , de hei dorvun biholln hett.“

Endlich, endlich reten Kunigunde ehr Nerven

doch intwei ; ſei let den Tüffel falln, föl ſülwſt

achteräwer, doch mit ſo väl Beſinnung; dat ſei

verlangs up’t Sopha orer Kanepeh, as ſei ſeggte ,

tau light fem .

, Gott Low !" ſüfzte Suſemihl deip up un

ſtrek ſin Hoor wedder achter de Uhren , wat em

in Verwirrung kamen wir. „ Gott low ! Ja ,

de leiw Gott hett Auns ſo weislich inricht , dat

Auns 'n En'n hett ; dat is wat Röſtliches !"

Dorbi langte hei äwer doch glieť nah de Water

buddel un füng an tau ſpeihn un an tau ſprütten,

un was ſihr beſorgt üm ſin Kunigunde. Hei
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wüß, wenn ſei ut deſ Ahnmacht rut wir , denn

wir't mit de Jwrigkeit of ut , un ſei verföll in

’ne ſtille Weihmäuhdigkeit; dat heit, ſo lang as

dat durte, länger nich. ' t köm ok ditmal jo , ſei

ſprök gornir mihr ; hei heute ſik woll , wat tau

ſeggen , un jo löp denn de Dag ben in ſtillen

Freden nah den ſworen Kampf. Hrad as wenn

de Sünn nochmal nah en grugeliches Gewitter

dörd de Wulken kikt , un Auns ſo ſtilling is ,

un ſik hägt , dat ' t nu doch nich ſo warm mihr

is ; jo ſabgo bi unſern Röſter utan deffen

Abend.

Bi de Rohlhaaſen was ' t of 'n bellichen

Tauſtand - dunnern bed 't da nich. Sös

Neihfiekens harrn ut de nögſte Stadt kamen

müßt, un ſeten nu un neihten un prünten all

wat dat Tüg man holln wull, denn Fetten müß

doch nah de Mod gahn , un müß of in Alln

vulkamen utrüſt ſin ; bi Fräulein Feinſtidy, dor

wir ’ t eklich fin , dat harr Hinnik jo ſülwſt ſeihn ,

un ſin Dochter fünn doch nich as ' n Burdirn

mang de jungn Dams ejeſtirn ; ſei müß mit de

Annern gliek kledt ſin .

,, Nu möten wir uns awer auch dägbg auf dat

Hochdütſche leggn , “ meinte Hinnik. „ Natür

licherweiſe, Du , Jetten , bröffſt Dir denn nich
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verrahden , dat Deine Öllern man plattdütſch

inaden ; ſüh , ik hew mi nir marken laten , an

mi ſünd ſei nir gewohr worden . jk weiß natür

licherweiſe wi’s möt; wenn ik mit dat Hochdütſche

of noch nich ſo kramen kann , as wi unſ' Röſter,

de oli Efel möt nu of ſo'n Streich maken , er

ſollte uns in Prowatſtun'n nehmen ; äwers nu

let fin Olſch em nich tau uns kamen ."

1 . ,,O , Vater," " meinte nu Jetten , ,,,,mit

das Hochdütſche, da laß mich man machen , das

kann ich eben ſo firing wi der Röſter."

„ Ja ," ſeggte Hinnik , ,,Du büſt ene präch

tige Dirn !"

Mudding meinte : ,,,,Dat librt fik ok nod

bet nah , wenn Du man irſt in de Stadt büſt,

un wenn wi Ollern dat ok nich känt , dat deit

em nir ; wi ſünd doch wat wi fünd , un wenn

wi of up'n Lan'n wahnen . Ik wull dat kein ,

hochdütſch Dam rahden , mi äwer de Schullern

antaujeihn ; ik bün eben jo väl as ' n Grämin

orer ſüs wer ein ."

„ Na," ſeggte Hinniť , „ beter is beter , wi

fünnt uns dat jo lichting angewen’n ."

De fös Neihjumpfers dörwten nu nir anners

înacen as hochdütſch, damit de Fomili Kohlhaas

fik dor ' n beten nah richten fünn . Na, dat wir
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jo ok ganz ſchön , wenn de inan ſülwſt ’ n beten

beter dormit bewannert weſt wiren un de Fomili

Rohlhaas nich vun Natur ſo'n dicken Brägen :

kaſten hadd harr , wo man ſihr måuhſam wat

dörchtautrechtern wir .

Indeſſen löp de Tied raſch hen. Jetten ſtek

in de nobelſten Kleder un fünn ganz gaud un

girn vör'n gne' Fröln geln , wenn man bloß nich

un'n nas de Fäut ſeihg , de wat rieklich utwuſſen

wiren , wat fik eben nich vör'n gne' Fröln ſchicken

deit ; de lütten Hän’n wiren of nich vör Schoſſeh

hanſchen berekent , founern vör geknütte Fuſt

hanſchen ; äwer dat ſchadt nir , wer kann gegen

de Natur an ? Kein Mind). Un je gröter de

Faut, je wiffer ſteiht fik dat ! je gröter de Hand ,

je wiſſer fött fik dat ! alſo is't ümmer eigentlich

kein Äwel , äwer't argert einem mitunner doch.

De Dag föm heran , wo Jetten Afſchied

nehmen müß vun ehr Mudding un vun Hus

un Hof. Snapplange Thranen würden rohrt ,

bi Mudding in de Schört, bi Jetten in't fein

geſtickte petiſten Taſchendauf. Vader, de natür:

licherweiſe ſin Döchting henbringen ded nah

Swerin, de ſtünn dorbi un mök de beſte Schüpp

vun de Welt. Jehann ſatt au mit ſin eng

Liwerjeb wedder up'n Buck un hägte ſit bannig ,
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mal wedder nah Swerin tau kamen , wo't vör

em en luſtig Leben gaw ; unner'n Siß harr

hemlich Hanne Blieſaat ' n dägdige Riep vul

Eier, Schinken un Bodder verladen vör ehren

Kriſchan. Jehann ſatt as 'n Kluck äwer de

Riep un bewakte ſei mit Liw un leben ; dat

markte kein Minſch.

Rund üm de futſch , de vör de Döhr höll ,

harr fik dat ganze Dörp verſammelt ; dat heit,

wat vun ol Wiwer, Jungs un Dirns darin wir,

üm doch tau ſeihn , wat Jetten vör ’ne führ

nehme Dam jeßt wir , un woehr dat woll

laten bed .

„ Hou Di gaud !" ſeggte Mudding noch tau

ehr Dochter, wobi ehr de Thranen ümmer piep

lings längs de Backen löpen , „ füh, Du biſt unſ

einzigſt Freud un unſ Stolz , bliew dat ok ümmer,

giw Di nich mit Ad un Jeden af in de Stadt ;

fök Di ümmer vun de Urt Minſchen ut , de bi

uns paſſen daun. Hürſt Du ? Un denn ſeih

tau , wenn Du uns ' n Grawen orer ' n annern

Eddelmann taum Swiegerſähn beſorgen kannſt,

denn beſt Du unſern Wunſch erfüllt; ſo'n groten

Koopmann in de Stadt is of grad nich tau ver

achten , awer beter is beter , je führnehmer Du

verfriegt warſt, je grötter Freud makſt Du Din
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öllern ; un ſüb , dat is jo of man de einzigſt

Urſak , dat wi Di nah de Stadt ſchicken , damit

wer anbitt. Du beſt dat Öller un wi dat Geld ,

un nu reiſ mit Gott!"

Swab, ſmetent de beiden Frugenslüd fik gegen

ſiedig 'n Ruß in't Geſicht un Jetten ſeggte :

,, ,,Mudder, Du faſt Din Freud an mi bewen.

Pew wou !"

Adjüs, Mudder !" ſeggte of Hinnik un de

Reiſ güng vör fik.

,,Hurrah ! Jetten Adjus ! Jetten ſal leben !"

röpen de flaßkoppfen Jungs un gelzöppgen

Dirns de Rutſch nah , bet ſei nich mihr tau ſeihn

wir, Fru Sohlhaaſen güng in de Stuw, fette

ſit up dat gewichſte Sopha un füng an tau

drömen vun Tieden , de nab düſſen famen fülln ;

ſei ſeibg ehr Dochter al an den Arm vun einen

Grafen in't Timmer treden , un de Graf fähd :

Guten Tag , Mutter , un ſei ſtünn denn up un

gaw den Herrn Grafen ok 'n Ruß , un föt denn

ehr Döchting üi un fähd : Guten Tag , meine

Dochter, Fru Gräwin ! Nehmt Plaß , meine

Kinners ! hier , hier ; un ſei harr dat denn as

ou Mubber Hantich ſo bil. En Bild verdrängte

dat anner ; ſei ſeibg fik denn ok mal up'n boges

Sloß ſitten in luter Sammt un Sied , as
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Swiegermudder vun den Sloßbeſitter . De Hof

was lang verköft , un ſei wahnte nu dor bi ehr

Kinner , wiel de Herr Swiegerſähn dat nich harr

leden , dat ſin Swiegeröllern as Buren in't Dörp

wahnten ; der ſpälten rechts un links ok en poor

Rinner , of in Sammt un Sied , dat wiren de

Großkinner ; un ümmer gröter würden de Groß

kinner, un güngn tauleßt as Generals un Adje

danten mit lange Slepdägens vör ehr , de Groß

mudder , upun dahl un ſeggten benn —- :

,,Fru, wat ſitten Sei dor ſo in'n Däs ? Sei

ſeiht un hürt jowol keinen Minſchen ?" dit ſähd

kein Großſähn ut de Taukunft , ſonnern de

Grotknecht vun jeßt , de mit ſin pocenterreten

Geſicht un ſin lehmſtäweln in de Stuw rin

trampt wir, abn bat Zophie dat markt barr .

Wat is dat vör'n Wirthſchaft ?" fohrte de Grot

knecht wieder , ,, de Herr ſeggt giſtern , wi fält

Meß laden , un ſeggt nich, wo wi em hen führen

fällt; nu hewt wi den Meß tau Wagen un de

Herr is weg ; de Wiwer is of kein Arbeit an

wieft, wenn't ſo bi bliwt , denn ſal't woll

gahn ."

Denn lad't den Meß wedber af , un de

Wiwer känt fik Arbeit ſöken , wo weck is !" " .

jeggte de gne' Fru argerlich , denn dat 's of un
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angenehm , wenn Einer jo ut den ichönſten Drom

vun de Welt upweckt un up'n Meßwagen fett

ward.

Brummſch un mürrſch, allerlei mang de Thän

brummelnd , güng de Grotknecht wedder ut de

Döhr un leggte ſik nahs in't Heu, wo de annern

Knechts al lang verlang legen harrn .

Wenn't ſo up'n Hof utſüht, denn geiht 't Barg

dahl!“ ſeggte Jobſt, as em dat vertellt würd.

Mi bangt , mi bangt , for kümmt ok mal de

Tied , wo de Geldbüdel ſlapp ward , de Knaken

hewt denn hat Arbein vergeten ; wat ward denn ?"

Unnerdeſſen köm Vader un Dochter in Swerin

an ; Jehann kreg de Orer , ſtracks vör Fräulein

Feinſtichen ehr Hus vörtauführen , äwer nidy

wedder up den Buck intauſlapen , ſonnern wakend

ſo lang tau luern , bet Hinnik wedder rut kem.

-- Fräulein Feinſtich kennte denn ok gliek unſern

Hinnit wedder un füng hellſch führnehmich an

tau kniren, un heit ehren niegen Zögling will

kammen , nöhdigte Beid wedder in dat Viſiten

timmer , wo Hinnik ſehr up den Süll Acht

geben ded .

„ Je, " ſeggte Jetten lieſ ' achter ehren Vadder,

„ , wat is dat hier bannig fin , mi fümmt dat

ördntlich unhemlich vör."
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,,,, Dat giwt ſit natürlicherweije ," " jeggte

Hinnik eben ſo lieſ' wedder trügg ; lud fähd hei

hüt of noch nir , wiel bei fik nod chamte , mit

ſin Hochdütſch tau Ruum tau kamen . Jetten

müß derwiel vör em reden , un Jetten de ſweg

irſt recht ſtil .

Fräulein Feinſtich de fång nu an , Jetten

dat utenanner tau ſetten , woans jei dat hier ge

wennt wiren , un woans ſei dat houn ded , wat

jei all vör ünnerrichtſtün'n gew , un wo dat

Nahmiddags ümmer ſpaziren güngen un al jo

wat, un wull denn nu ok ehren Beſök de annern

Timmers wieſen un Jetten ehr Kammeradinen

vörſtelln ; Auns in de ſchönſte Ihrborfeit , äwer

as de Döhr apen güng , wo de annern ou lütten

Backfiſch feten un ſtickten un prünten , da würd

dat mit enmal 'n heil grot Gelach ; alle Geſichter

verſteken ſik achter de Arbeit , un fülwſt Fräu

lein Feinſtich kunn nu nich mihr irnſt utſeihn ,

jei müß mit lachen , denn ſei wüß , wat dat lachen

tau bedüben harr .

De fütten Dirns , de hadden fik all darup

freut , dat niege Fröln kennen tau lihren , un

harrn all ſik allerlei Biller in ehrn lütten Däts

utmalt, woans dat niege Fröln woll uptreden

würd, un wat ſei an harr . Gegen den Antoch
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kunn'n ſei nu woll nir gegen hewn, äwer Jetten

köm mit gor tau verſchrabene Anire , de genau

mit de utgemalten äwerein ſtimmten, in de Döbr,

dat de lütten Kiekindewelts ſik unmägelich dat

Lachen verwehren kun'n ; un äwer Finnik ſinen

Anſtand un ſin Publipp funn man ok juſt nich

weinen .

Na, Fräulein Feinſtich müß denn irſt ördent

lich grow warden , üm de lütten Lachers tau

ſtüren , ſei wüß dat äwer ſo geſchickt antaufangn,

dat Jetten un Hinnik dat dörchut nich markten ,

dat man äwer ſei lachte. Hinnik würd nu mit

taum Roffe inladen , natürlich mit Jetten un

Fräulein Feinſtich allein in de beſt Stuw. De

Trupp Bacfiſch harrn ehr egen Timmer , wo

inorgen denn of Jetten rin köm , hüt harr ſei

man deſſen Vörtoch.

Vör'n Koffe betahlte Hinnit irſt, ſo as ' t

afmakt wir , 'n Drüttel vun dat Pangſchonsgeld .

As Fräulein Feinſtich nahs den Roffe inſchenkt

harr un Hinnik nöhdigte , ſik Zucker un Melk

ſülwſt tau bedeinen , köm hei hellſch in Verlegen

heit . „ Wat ſal de ou fülwern Tang bor up

den Sucer ?" bach hei bi ſik all, as hei ſitten

güng, nu ſül de Frag löſt warben. Je, 't is

doch narrſchen bi ſo'n führnehm Lüd ," bach bei
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wedder , namm dat grötſt Stück Zucker mit de

fief Finger vun de linke Hand ut de Schaal,

klemmte dat darup in de Tang , de hei in de

recht Hand höll, un ſmet dat nu in ſin Tall',

un Jetten , de genau uppaßt harr , woans ehr

Vadding dat mök, de möf bat ebenſo nah .

Noch narrſcher güng dat Hinnik, as Fräulein

Feinſtich anfüng , nah allerlei tau fragen , denn

dat ſahg jei gliek , dat jei Hinnit wat beiden

fünn .: Hinnik müß nu antwurten , un trugte ſik

nich, mit ſin Hochdütſch lostauleggn , un platt

dütſch tau ſpreken , dat güng doch nu ganz un

gor nich , wat müß de Tam benn woll vör'n

Anſicht .vun em kriegen ? Hei antwurte alſo

ümmer man blos mit ,,Mm " un ,,Ne" , wobi

hei nickte un ſchüddelte, ſo as 't paßlich wir ;

wat ſit awer nich dormit beantwurten let , dat

müß Jetten beantwurten , nahdem Vadding Döch

ting lieſ up’n Faut peddt harr .

Endlich , vör Hinnik en Ewigkeit , Jetten

fin'n ſit bald darin , Frugenslüd äwerhaupt

fin'n ſit licht in Auns , wir't mit de Koffe

drinkeri tau En'n un Hinnik was froh , ut dat

pus ru tau famen ; obglief hei gor tau girn

wat vun den nobeln Anſtrich prowetiren wull ;

bei barr wol all ſo'n beten vun deſſen Anſtrich,
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Fride , Wat möt, dat möt. I. 14
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äwer dat kunn hei man blos vör dumme Lüd

tau Gülligkeit bringen, deswegen kihrte hei hüt ,

nahdem hei fetten Adjüs ſeggt un Fräulein

Feinſtich 'n hellſch berdwaſſen Diener makt harr ,

in drei Krüzer in , blos üm de Nacht dor tau ſla

pen , am annern Morgen füll't wedder tau Hus

an gahn . Mit de Tied , wenn Finniť nu mal

wedder köm un ſin Döchting beſöch , denn füllt

wou al beter gahn, un denn wull hei ok webber

in'n führnehmſch Hotel awſtiegen , äwer ohne

Suſemihl, un wull denn ok fröhtiedig tau Bedd

gahn, damit em der Deuwel nich wedder rieden

un hei bi'n Juden in't Bedd ſtiegen kunn .

Nahdem Hinnik ſik nu in'n drei Krüzer tau:

rügg trocken harr , bröch Jehann ſin Pier un

Rumpelkaſten in Sekerheit ; grawwelte dorup de

Kiep mit Lebensmitteln vun'n Buck runner, ſeihg

tau, ob de Breif, de em Hanne geben , of noch

in't Futter vun ſin Jokeimüş ſitten ded , un mök

fik up'n Weg nah de Reſern ; fün'n denn of

glieks ſinen Lannsmann , un Kriſchan mök 'n

hellſch vergnögt Geſicht, as bei den oln ihrlichen

Jehann mit de Riep anſichtig würd. Ja , Kri

ſchan ſahg in den ſtäwigen , breitſchullerigen

Kutſcher mit de ruwwerige Näsſinen aller

leiwſten Schaf, ſin ſmude Hanne ! denn Jehann
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bröch ſeker wat vun ehr . Hanne ehr Würt , de

de ou lütt Roſenmund ſpraken harr, ſüln ut de

breid Rek vun Jehann ſin Mundgeſchirr rut

kamen ; un wenn dat ok as 'n Beedklock ſtatt

as 'n hele Klingel ſchaln ded, ſo ſpröck dodj ut

beſſe Würt de Geiſt vun ſin Alles ! ſin föt

Hanne. Na, de Gruß un wat für noch Münd :

liches vun ehr fäm , was denn of bald gierig

runnerſluckt, un Kriſchan köm ganz uter fik, as

Jehann den Breif unner't Müßenfutter rutföhlte ;

Her !" röp hei , un ſin Ogen ſtrahlten, as de

Katt er in'n Düſtern . Darup wendte hei ſik

an ſinen Untroffzir : ,,Herr Untroffzir, o kamen

Si doch mal 'n Ogenblic ran un weſen S' jo

gaud un lejen mi beſlen Breif mal vör, un denn

weſen S ' ok wol nod mal ſo gaud un ſetten S'

fik hen un ſchrieben S* 'n poor Reihgen wedder

up ; Jehann hett hier of wat mitbröcht , womit

ik 't wedder gaud maken kann . ''

De Untroffzir rök all , wat in de Kiep wir,

un was denn ok glieks parat, ſinen Unnergebenen

den Wunſch tau erfüün, bröt den Breif un füng

an tau leſen :

,,Mein beſter Schaß un friſchan !

Du kannſt Dich woll denken, was mich die

Seit hier lang werden thut , wiel Du mein

14*
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beſter Schay nich hier büſt. Ach , ich telle

immer die Tage, woväl noch nach ſind, bis daß

Du mein beſter Schatz wiederkommen thuſt.

Ich frage immer den Maan un die Sterns

woans es Dich woll geht, un denn ſehen mich

die ümmer ſo trurig an , as wenn ſie ſagen

wuun : Rriſchan geht es flicht! un denn muß

ich allemal weinen un das thue ich jeden

Abend ehre ich zu Bette gehn thu. Lieber

Kriſchan, die Mutter iſt noch immer ſo ſtein

pöttig ſie quält mich noch immer mit Jochen

Pott un will vun unſrer Liebė nir nich wiſſen ;

Jobſt hat ihr da ſchon mal ' ne Strafpredigt

über gehalten , un Vater ſagt auch ſchon , daß

es mit mich un Jochen nichts is , äwer es

hilft noch nichts. Jobſt ſagt , die Zeit macht

Auns in de Reihg und wir ſollten uns man

ganz geruhigen , er wolle ſchon machen, indem

er uns ſein Verſprechen gegeben hätt. Ach

Kriſchan , es koſtet mich ſo viele Thränen, das

kannſt Du mich glauben , denn ich halte ſo

viel von Dich. Sieh auch nich nach annern

Mätens in die Stadt un bleib mich treu , ſonſt

vertrink ich mich ehrer als ich ſterben thu, Jehann

bringt Dich auch was mit, ich wünſche daß es

Dich jmecken wird , Du brauchſt denn doch
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nich bas trockene Romißbrod zu eſſen , was

mich ſehr dauern thut. Wenn ich wieder Ge

legenheit habe , denn ſchicke ich Dich mehr ;

Mutter weiß es nicht, abers Jobſt weiß es .

Nun weiß ich nichts mehr zu ſchreiben, wenn

Du Dich ſchon gut ſtehſt mit Deinen Untroff

zir denn ſchreibe auch wieder , unb Jehann

bringt mich den Brief mit . — Deine liebe un

geliebte Hanne, die für Dich ſterben thut. "

Kriſchan kömen bi beffe Vörleſung de Thra

nen in de Ogen, dat ſin Drelljackärmel , worin

hei fik afwiſchte, ganz dörchfuchte. Jehann harr

de Han'n folgt un infin groten Kalwsogen

bummelten of 'n poor grote Druppen , un hei

meinte bi ſik : ,,Dat is doch ’n ſchön Sak, wenn

Ein' einen ſo leiw hett ; wenn 'k wedder tau

Hus kamen dau , denn ſchaff ik mi ok Ein' an ,

un wenn't mi ok wat koſten deit !"

,,,Nu daun S'mi den Gefallen ,"' "' ſeggte

Kriſchan tau ſinen Untroffzir, de fik al mit den

Kiependedel tau daun mök , ,,un ſetten Sºfit

hen un ſchriewen S' of ' n poor Würt wedder,

dormit lei body ſübt, dat ik of noch an er den :

ken dau , un ſchriewen Sok, dat ik mi recht

välmal bedanken let bör dat , wat in de Riep

is . – Nu kumm, Jebann, nu wilt wi beid en
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beten rümmerſtröpen , unnerdeſſen de Herr Untrs

offzir ſchriewen beit . Un denn ," " I wendte bei

ſik nochmal an ſinen Vörgeſeßten , ,,,,wenn Sei

ſchreben hewn , denn langn Sei man in de Riep

un ſnieben S fit man af."

1 . ,, Gaud, gaud ," " ſeggte de Untroffzir, ſette

fik hen un crew , während unſ beiden Lanns

lüb fit in de Stadt rümdrewen .

Je," ſeggte Jehann , as ſei buten wiren,

„ weit hei denn all, wat hei ſchrieben ſal ? Du

möft em dat doch woll irſt vörbaukſteviren ?"

, . „ Ne," " ſeggte Kriſchan , ,,,dat is nich

nöhdig ; up de Breifſchrieweri verſteiht hei ſik ;

hei will woll weiten, wat hei dorin ſchriwt ; hei

hett giſtern of irſt einen vör Klas Ohm ſchre

wen, woräwer wi uns eu erſtaunt hewt . Ne ,

dat lat man gaud fin , nahs fall bei uns em

vörleſen ."

Dat geſchahg denn of , as de Beiden wedber

in de Refern ankemen, un Jehann müß fit leggn :

„ Ne, jo gaud harr em Kriſhan doch nich vör

ſeggn fünnt;" ſtel den Breif in ſin Breiftaſch ,

dat Müßenfutter , un güng mit Rriſchan ſin

beſten Wünſch un Grüße wedder nab de drei

Krüzer mit den faſten Entſluß , fik of Ein' an

tauſchaffen .
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Na nu wul Rridan fik benn of en beten

tau gauden daun ; hei harr irſt all in de Riep

rinnerkeken un feihn , dat for Eier , Speck un

Schinken drin lagg , Saken , de hei binah gor

nich mihr kennen ded, de hei all lang harr ent

behren müßt, un de doch eigentlich vör'n Min

ſchen ganz unentbehrlich. fünd , taumal vör'n

Suldatenkörper , wenn de all de Strapagen ut

boun ſal , de vun em verlangt warden . friſchan

lachte äwer ' t heil Geſicht; hei müg vör deſ?

Maltied wollidel Schinken un gor fein Brod

åten . Dat Innere vun de Kiep köm em vör, as

bat gelobte land , orer ſüs doch ſo wat Gauds.

Hurrjeh ! dat Water löp em al ördentlich an't

Rinn dahl . Dor ſtünn de Riep in de Eck ; hei

ran ! 'n Stauhl dorbi , de Kiep mang de Kneien

geklemmt, dat Klappmeß upgeſlahn un nu kann't

Losgahn , äwer as bei den Deckel upſlög

wat nu ? De Riep wir vulweſen bet baben

an'n Rand , un nu nu lagg for man od

ſmerig Papier , leddig Stroh un afgelickt Wuſt

fluhe in ? – Dat was doch en Schabernadi un

Kriſchan ſin vergnögt Geſicht würd ſo lang as

wi'n Seipenblas , wenn man forſch puſten deit.

Wer harr dat dahn ? · Da ſatt de Untroffzir,

ſin Breifſteller, mit noch drei Collegen un ſtrö
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pelten fir de Maag , un puſten vör Hitt . Rri :

ichan meldte mit füchtigen Ogen , wat em ge

cheihn . ,,Woſo ?" ſeggte de dicknäſige Untroff:

zir , ,, ett bei nich ſeggt , dat in de Riep fül ik

nehmen as Lohn vör’t Schriewen ? Je hew mi

noch ' n poor Kammeraden inladen , un wi hemt

veſpert ! Dat harr hei ſeggn müßt, dat hei dor

of noch wat vun afhewn wul."

Dah ! Kriſchan ſtünn dor, as harrem Einer

' n dagog Mulchell geben , dat em die Uhren

ſummten . Dat wir both ' ne Frechheit vun den

Rirl, un de arm Burs müß ganz ſtill ſwiegen ,

denn de Kirl was ſin Vörgeſeßte un hei Sulbat,

wenn hei man ' n anner Uri Minſch weſt wir,

harr hei of nich ſtill tau ſwiegen brukt , den 'n

anner Urt Minich brukt fik nich Alns gefalln

tau laten , äwer 'n gemeiner Suldat, dat is denn

To wat . – Kriſhan müß nu ſinen drögen Romiß

brodknuſt utt Schapp rutlangn , weinte ſin bits

terlichen Thranen dorup un rök borbi in de

Riep, de doch noch bornad; rüken bed , nah dat ,

wat dor inweſt wir. Hei was ’ n gauden

Minichen, bei günnte girn Jeden wat, awer dit

was denn doch tau utverſchamten ! Doch ſo geiht

dat de Gaudmäuhdigen ümmer, de mät mit an :

ſeihn , wo anner Lüd ſit an ehr Saken ſatt ät
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un mät fülwſt hungern ; de Welt is nu ein :

mal ſo .

„ Wer nir hemn ſau , de kriggt nir !" was

Ariſchan ſin Troſt , un bei faute hoch , bet em

de Slap unnerkreg . De leßte Habben blew em

in'n Mund behaden , un bei drömte vun ſin

Hanne un verget de Welt un ſik, un ſwömmte

blos noch in ſin Glück herümmer. De Drom was

ſchön , ſchön wi de Maimorgen mit ſin Bläuthen

un Geſang. Ja, de gauden Minſchen drömt föt ,

un de flichten bun Striet un Gefohr ; ſo hewt

de Jrſten doch ok ſchöne Stun'n up de Welt,

wenn de Stun'n am Dag er of gor tau oft

verbittert warden. Jn'n Grun'n genamen is jo

Auns man 'n Drom , ob man borbi ümberlöpt,

orer man liggt borbi ſtill up'n Rügg.

Ende des erſten Bandes.

Drud von G. Päg in Naumburg "/s.



3m Verlage von Hermann Coſtenoble in 3 ena

erſdienen ferner folgende neue Werte :

Bidmore, Albert S., Reifen im oftindiſchen

Ard ipel. Autoriſirte Ausgabe. Aus dem

Englijden von J. E. A. Dartin. (Bibliothek

geogr. Reiſen IV. Bd.) Nebſt 36 flluſtrationen

in Folzſchnitt und 2 Karten in Farbendrud. gr . 8 .

Eleg . broch. 22 Thlr .

Livingſtone, David und Charles , Neue Miſs

jionsreiſen in Süd- Afrifa , unternommen

im Auftrage der engliſchen Regierung . Forid un

gen am Zambeſi und ſeinen Nebenflüſſen

nebſt Entdedung der Seen Sdirwa und Nyalla

in den Jahren 1858 bis 1864. Autoriſirte vous

ſtändige Ausgabe für Deutſchland. Aus dem Eng=

liſchen on 3. E. A. Martin. Nebit .1 karte

und 40 3Uuſtrationen in Holzſchnitt. Zwei Bände .

gr. 8. brod). 5 Thlr.

Diron, W. Hepworth, Neu Amerika . Rechtmä

Bige , vom Verfaſſer autoriſirte deutſche Auøgabe .

Nach der ſiebenten Original-Auflage aus dem Eng

liſchen von Rid ard Oberländer. Mit Juu:

ſtrationen nad Original - Photographien . Ler. - 8 .

Eleg. broch. 22 : Thlr.

Gerſtäder, Friedrich, Neue Reiſen durd die

Vereinigten Staaten , Merito , Ecuador,

Weſtindien und Venezuela. 3 Bde. 8. broch.

512 Thlr .

Schlagintweit-Sakünlünſti, Hermann von, Rei :

ſen in Indien und Hoc - Aſien. Eine Dar:

ſtellung der Landſchaft, der Cultur und Sitten der

Bewohner, in Verbindung mit Clima und Bodenge

ſtaltung. Bafirt auf die Reſultate der wiſſenſchaft



lichen Miſſion von Hermann , Adolf und RD

bert von Schlagintweit, ausgeführt in den

Jahren 1854 bis 1858 im Auftrage der Oſtin

diſchen Regierung . Mit 3 Karten, 14 Laudſchaften

und 2 Gruppenbildern von Eingeborenen in Farben

drud. Zwei ſtarke Bände. Leg. - 8. Eleg.

broch. Preis jedes Bandes 4 Thlr. 24 Sgr.

Baſtian, Dr. Adolf, Reijen in Siam im Jahre

1863. (Die Völfer des öſtliden Aſiens .) Studien

und Reifen. Drifter Band . Nebſt einer Karte

von Hinter- Indien von Prof. Dr. Kiepert.

ler . - 8 . Eleg . broch. 3 Thlr. 18 Sgr.

Baſtian, Dr. Adolf ,' Reiſen durdy stambodia

na d ) Sodyin dina im Jahre 1863. (Die Völfer

des öſtlichen Aſiens.) Studien und Reiſen . Vierter

Band. Ler. - 8 . Eleg . broch. 3 Thlr.

Baſtian, Dr. Adolf, Reifen im indiſden Ar :

chipel, Singapore, Batavia , Manilla

und Japan. ( Die Völfer des öſtliden Aſiens.

Studien und Reifen . Fünfter Band.) ler.- 8. brody.

3 Thlr . 10 Sgr.

Baftian , Dr. Adolf , Reifen von Peting durch

die Wüſte Gobi , ourd Sibirien zum Ural,

mit Ausflügen in den Kaukaſus und die

Rrim. (Die Bölfer des öſtlichen Aſiens. Sedyſter

Band . Schluß des ganzen Werfe8.) ler. -8 . broch .

circa 3 Thlr

Martins, Charles , von Spißbergen zur Sa :

hara . Stationen eines Naturforſders in Spiß

bergen, Lappland, Sdottland, der Sdweiz, Frant:

reid ), 3talien, dem Orient, Aegypten und Algerien.

Autoriſirte und unter Mitwirkung des Verfaſſers

übertragene Ausgabe für Deutſchland. Mit Vorwort



von Carl Vogt. Aus dem Franzöſiſchen von

A. Bartel8. 2 Bbe. Ler.- 8. broch. 32 Thlr.

Grüel, Carl , Das Haus Morville. Roman

2 Bde. 8. broch. 3 Thlr.

Robiano, L. Gräfin von, Guſtav Waſa. Hi

ſtoriſcher Roman. 2 Bde . 8. broch. 3 Thlr .

Bibra , Ernſt Freiherr von, Au8 jungen und

alten Tagen. Erinnerungen. 3 Bde. 8. brody.

39/4 Thlr.

Friße, Dr. Hermann Eduard, Chriſtian Kle .

barrer und Compagnie. Roman. 3 Bde. 8.

brody. 4 Thlr.

Delbermann, Hugo, Liebe und Brod. Familien
Roman aus den neunzehnten Jahrhundert. 2 Bde .

8. broch. 21/4 Thlr.

Ewald, Adolph, Nad fünfzeb n 3 abren. Ein

Strauß Geſchichten . 2 Bde. 8. eleg . broch. 3 Thlr.

Mühlbach , Louiſe , Deutſdland in Sturm

und Drang. Erſte Abtheilung : Der alte

Fritz und die neue Zeit. Hiſtoriſcher Roman.

4 Bde. 8. broch . 5/2 Thlr .

Mühlbach , Louiſe , Deutſchland in Sturm

und Drang. Zweite Abtheilung : Fürſten und

Didter. Hiſtoriſcher Roman . 4 Bde . 8. broch .

54/2 Thlr.

Mühlbad). Louiſe, Deutſchland in Sturm

und Drang. Dritte Abtheilung : Deutſch

land gegen Frankreich. Hiſtoriſdier Roman .

4 Bde. 8. broch. 51 Thlr.

Mühlbach, Louiſe, Deutichland in Sturm

und Drang. Vierte Abtheilung : Frantreich

gegen Deutſdland. Hiſtoriſcher Roman. 5 Bde .

8. broch. 6 Thlr .



Gerſtäder, Friedrich, Die Miſſionäre. Roman

aus der Südſee. 3 Bde. 8. broch. 4 Thlr .

Winterfeld , A. von , Der Winkelſ dreiber.

Humoriſtiſcher Roman . 3 Bde. 8. brody. 4 Thlr.

Vacano, Emile Mario, Das Geheimniß der

Frau von Nizza. Eine Geſdichte aus den

legten Lebensjahren. Ludwig des Vierzehnten. 8.

brod). 112 Thlr.

Byr, Robert, Der Kampf um's Dafein. Roman.

5 Bde . gr . 8. Eleg . brods. 6 Thlr .

Widede, Jul. von, Aus alten Tagebüchern.

Im Anſcluß an „ Eine deutſche Bürgerfamilie" .

3 Bde. 8. brod) . 4 Thlr.

Gerſtäder, Friedrich, Unter den Penduenden .

Chileniſcher Roman. ' 3 Bde. 8. brody. 44/2 Thlr.

Marx, A. B., D 28 Ideal und die Gegen

w art. 8. eleg . broch. 112 Thlr.

Höder, Guſtav, Geld und Frauen. Erzäh=

lungen. 3 Bde. 8. broch. 31/2 Thlr .

Mühlbach, Louiſe, Diarie Antoinette und ihr

Sohn. Hiſtoriſcher Roman . 6 Bde. 8. eleg .

broc ). 62 Thlr .

Mühlbad), Louiſe, Gedichtebilder. Hiſtoriſche

Novellen . 3 Bde . 8. brody. 22 Thlr .

Ut 't Dörp. Va n'n oll'n Nümärker. Luſtege

Vertellungen. 8. brod ). 11/4 Thlr .

Löffler, Dr. Carl , Die Opfer mangelhafter

3 uſtiz. Gallerie der intereſſanteſten Juſtizmorde

älterer und neuerer Zeit. I. und II . Band oder

erſtes bis ad te eft. gr . 8. 1868. broch.

à Band 2 Thlr., à Þeft 15 Sgr.



Gerſtäder, Friedrid, Der Erbe. Roman. 3 Boe.

8. broch. 4 Thlr. 24 Sgr.

Bibra, Ernſt Freiherr von , Ein edles Frauen

berz . Roman. Zweite usgabe. 3 Bde.

8. brod ). 3 Thlr.

Kleinſteuber, Hermann, Das Geheimniß der

Schatulle. Roman. 2 Bde. 8. broch. 2 Thlr.

Kleinſteuber, Hermann, Sdach dem König . Hi

ſtoriſcher Roman. 2 Bde. 8. brod). 3 Thlr.

Bibra, Ernſt Freiherr von, Die S daxgräber.

Roman. 3 Bde . 8. brody. 4 Thlr.

Möllhauſen , Balduin , Der Meerkönig. Eine

Erzählung. 6 Boe . 8. broch. 64, Thlr.

Widede, Julius von, Eine Deutſche Bürgers

familie. Nach einer Familienchronik bearbeitet.

3 Bde. 8. broch. 41, Thlr.

Sacher-Maſoch, Leopold von, Der lette König

der Magyaren. Hiſtoriſcher Roman. Zweite

Ausgabe. 3 Bde. 8. broch . 4 Thlr.

Bibra, Ernſt Freiherr von, Erlebtes und Ge :

träumtes. Novellen und Erzählungen. 3 Bde.

8. broch . 33. Thlr.

Robiano, L. Gräfin von, Anna Boleyn. Hiſto

riſder Roman. 2 ſtarke Bände. 8. : eleg . broch.

31/2 Thlr.

Deutſche Schüßen, Turner und Liederbrüder, oder :

Was will das Volt ? Zeitgeſchidytlicher Roman

vom Verfaſſer der Romane : ,,Die Ritter der fn

duſtrie, “ „ Herren vom Kleeblatt“ 2c . 2c. 4 Bde.

8. eleg . brod . 5 Thlr .

Ueditris, Friedrich von, Eleazar. Eine Erzählung

aus der Zeit des großen jüdiſchen Krieges im erſten

Jahrhunderte nach Chriſto. 3 Bde. 8. broch. 4 Thlr.



Widede, Jul. von , Die Deeresorganiſation

und Krieg führung na di den Bered ti

gungen der Gegenwart. Für denfende Offi

ciere, Staatsmänner und Landtagsabgeordnete. Gr.

8. eleg . brody. 1/2 Thlr.

Winterfeld, A. von, Ein geme u delter Dichter.

Romiſcher Roman . 4 Bde. 8. broch. 6 Thlr .

Andreä, Wilhelm, Die Sturm vögel. Cultur:

und ſittengedichtlid er Roman aus dem Anfange de

16. Jahrhunderts . 2 Bde . 8. broch . 2/2 Thlr.

Andree, Dr. Richard , Vom Tweed zur Þent :

Landföhrde. Reiſen in Schottland. Mitteloctav

Format. eleg . broch. 1 Thlr. 22/2 Sgr.

Anneke, Mathilde Franziska, Das Geiſterbaus

in New - Yorf. Roman. 8. brod . 14/2 Thlr.

Ati- Kambang, Auf fremder Erde. Roman.

5 Theile in 3 Bänden . 8. broch. 5/2 Thlr .

Bacher, Julius, Ein Urtheildſprud Waſhing

ton's . Hiſtoriſdier Roman. 2 Bde. 8. broch.

22 Thlr.

Berlepid , 6. A., Die Alpen in Natur- und

tehen 8 = Bildern . Mit 22 3lluſtrationen und

einem Titelbild in Tondruck nach Originalzeidinungen

von Emil Rittmeyer. Vierte, ſehr vermehrte .

und verbeſſerte. Auflage. 32 bis 33 Bogen Lexikon

Oct. Pracht: Ausgabe auf feinſtem Belin:

papier. Vollſtändig in 9 Lieferungen mit 3 bis 4

Bogen Text und 2bis 3 JUuſtrationen in Tondrud

brody. à Lieferung 10 gr. Nach Erſdeinen com

plet in i ſtarfem Bande 3 Thlr. Eleg. geb.

3 Thlr. 221 , Sgr.

Bibra , Ernſt Freiherr von , Tzarogy). Roman.

3 Bde. 8. broch. 33/4 Thlr .



Bibra , Ernſt Freiherr von , Reiſeffizzen und

Novellen. 4 Bde. 8. broch. 44/2 Thlr.

Bibra , Ernſt Freiherr von , Hoffnungen in

Peru . Roman. 3 Bde . 8. broch. 38/4 Thlr .

Bibra , Eruſt Freiherr von, aus Chili, Beru und

Braſilien. 3 Bde. 8. brod). 38/4 Thlr.

Bibra , Ernſt Freiherr von , Erinnerungen

aus Süd - Amerika. 3 Bde. 8. brody. 3 , Thlr .

Bibra, Ernſt Freiherr von, Ein 3 uwel. Südame=

rikaniſcher Roman. 3 Bde. 8. broch . 38/4 Thlr.

Brachvogel, 4. E. , Beaumarchais. Ein Roman.

4 Bde . 8 . brody. 5 Thlr .

Brachvogel, 4. E .,.Hiſtoriſche Novellen. 1. bis

4. Band. 8. brody. à Band 1/2 Thlr.

Brachvogel, 4. E., Schubart und ſeine Zeit:
genoijen. Hiſtoriſcher Roman . 4 Bde. 8. broch.

54/2 Thlr.

Brachvogel, 4. E., Theatraliſde Studien. 8 .

prod ). 24 Sgr .

Brachvogel, 4. E., Ein neuer Falſtaff. Ros

3 Bde . 8. broch . 44 Thlr.

Brachvogel, A. E. , Aus dem Mittelalter.

2 Bde. 8. broch. 2/4 Thlr.

Brachvogel, A. E., Narciß. Ein Trauerſpiel . Min.

Ausgabe. Zweite Auflage. broch. 24 Sgr. Pract

voll geb. mit Golbſchnitt 1 Thlr. 2 Sgr.

Brachvogel, A. E. , Der Trödler. Ein Roman

aus dem Alltagsleben. 2 Bde. 8. broch. 24/2 Thlr.

Brachvogel, A. E., Adelbert vom Babanberge.

Ein Trauerſpiel. Min .-Ausgabe. broch. 24 Sgr.

Pradtvoll geb. mit Goldſdn. 1 Thlr. 2 Sgr.

man.
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